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Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, den 26. Oct. Jhre Majeſtät die

Kaiſerin Auguſta iſt heute Vormittag um 11 Utxr nach
Karlsruhe abgereiſt und wird von dort um 3 Uhr Nach
mittags die Reiſe nach Koblenz fortſetzen.

Darmſtadt, d. 26. October. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin Auguſta iſt heute Abend um 5 Uhr hier einge
troffen und hat um 7 Uhr die Reiſe über Mainz nach
Koblenz fortgeſetzt.

Peſth, den 26. Oct. Geſtern Abend hatten ſich die
hieſigen Studenten in großer Anzahl in mehreren Straßen

angeſammelt und ſich wegen des von der Polizei ergange-
nen Fackelzug Verbotes verſchiedentlich, u. A. auch dem
Abg. Jokai gegenüber, der zur Ruhe mahnte, in Demon-
ſtrationen ergangen. Jn Folge deſſen erfolgte das Ein

das türkiſche und das ruſſiſche Konſulat befinden, abſperrte
und die angeſammelten Haufen zerſtreute. Um 11 Uhr
Abends war, ohne daß irgend ein Unfall vorgekommen
wäre, die Ruhe wieder hergeſtellt.

Peſth, 26. Oktober. (Poſt.) Nach dem Peſter Lloyd
hat Deutſchland erklärt, eine öſterreichiſch-ruſſiſche Jnter
vention im Orient gutheißen zu wollen, wenn vorher zwi-
ſchen beiden Mächten eine Einizung über Umfang und
Ziel der Jntervention vereinbart wird. Die Studenten-
exceſſe werden energiſch hintertrieben. Exaltirte wollten
dem ruſſiſchen Konſul die Fenſter einwerfen, was aber von
der Polizei inhibirt wurde. Nachdem Militair herbeige-
rufen, zerſtreute ſich die Menge. Den Fackelzug hat man
aufge zeben, doch werden die Demonſtrationen zu Gunſten
der Türken durch Geldſammlungen und andere Kundge-
bungen fortgeſetzt.

Wien, d. 26. October. Der Kaiſer hat den Groß-
fürſten Sergius Alexandrowitſch, Oberlieutenant à la suite
des öſterreichiſchen Jnfanterieregiments „Alexander I., Kaiſer
von Rußland Nr. 2“ zum Hauptmann und den Großfürſten
Paul Alexandrowitſch, Lieutenant à la suite des öſter
reichiſchen Ulanenregiments Alexander II., Kaiſer von
Rußland Nr. 11“ zum Oberlieutenant befördert. Der
frühere Jnternuntius bei der Pforte, Freiherr von Prokeſch-
Oſten, iſt geſtorben.

Wien, 26. Oktober. (Poſt.) Das Ergebniß der
Peſther Berathungen dürfte darin gipfeln, daß Oeſterreich
Ungarn an dem Dreikaiſerbund feſthält und eine Verſtän
digung mit Rußland nach dem Prinzip der Verſtändigung
von Fall zu Fall“ anſtrebt. Letzteres iſt der ausdrückliche
Wunſch des Kaiſers. Darnach iſt alſo ein Entſchluß be-
züglich einer Aktion oder der Neutralität erſt zu erwarten,
wenn in der Kriſis eine Wendung eingetreten. Die mili-
täriſche Jntervention wird im Prinzip nicht perhorrescirt,
gleichwohl würde ſie keineswegs erwünſcht ſein.

Wien, d. 26. October. Die neuerliche Haltung der
ungariſchen Regierung, welche der Peſther akademiſchen
Jugend die geplante Demonſtration verbot, findet in hie-
ſigen politiſchen Kreiſen als Symptom völliger Ueberein-
ſtimmung des Kabinets Tisza mit der Politik des Grafen
Andraſſy ungetheilte Anerkennung, wie auch die in den
Peſther liberalen Organen hervortretende bedeutende Mäßigung

der noch vor Kurzem herrſchenden Erregung gegen Ruß-
land dem Einfluſſe des Miniſters Tisza und des Grafen
Andraſſy zugeſchrieben wird.

Bukareſt, d. 26. October. Ein Dekret des Fürſten
vom geſtrigen Tage beruſt beide Kammern zu einer außer-
ordentlichen Seſſion auf den 2. November.

Zur Neform unſerer Kreditverhältniſſe.
Ja zahlreichen Brochüren und Artikeln wird das

obige Thema beſprochen und allgemein macht ſich die
Meinung geltend, daß einer Concurrenz unſerer Jnduſtrie-
zweige mit den auswärtigen nur durch Reform und Re-
gelung dieſer Verhältniſſe der Weg gebahnt werden kann.
Wir wollen uns heute auf die Betrachtung der Kredit
verhältniſſe im landwirthſchaftlichen Maſchinenweſen be
ſchränken.

Die Verhältniſſe ſind dem deutſchen Fabrikanten land
wirthſchaftlicher Maſchinen in dieſer Jnduſtrie ſo ungünſtig,
daß es ernſtlich Zeit wird, ſie offen zu betrachten, um deren
üblen Folgen vorzubeugen.

Unſere Materialien und Frachten ſind allerdings theurer
als im Auslande, unſere Jnduſtrie iſt noch nicht gekräftigt
und erſtarkt, doch ſchützt uns hohe Fracht vor Jmportation
zu niedrigen Preiſen.

Die Unmöglichkeit der Concurrenz liegt in anderen
Verhältniſſen. Wir produziren nicht ſo vortheilhaft wie
unſere ausländiſchen Concurrenten. Die Hauptgegner des
deutſchen Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen ſind
in der Hauptſache die höchſt tadelnswerthen Geſchäfts und
Ereditverhältniſſe, und ſo lange der deutſche Fabrikant ſolche
nicht nach dem Muſter anderer Länder beſſert, wird er nie
concurrenzlähig werden.

Deutſchland hat gewöhnlich einen höheren Discontſatz
als ſeine Nachbarländer, und ſeine Bankiers ſind ſchwieriger
als dort.

Die Anlage und Einrichtung von Fabriken erfordert
überall bedeutende Summen, es müſſen deren Zinſen und
Amortiſation im Auslande ſo gut als bei uns verdient
werden, doch hierin beginnt die Differenz, der fremde Con
current verkauft ſeine Waaren per Casse, anders der
deutſche.

Hat der deutſche Fabrikant alle Mühen überwunden,
ſind die von ihm gefertigten Maſchinen wirklich gut, hat
der Händler aus deutſchen Fabriken von England oder

Amerika, woſelbſt er, um vortheilhaft zu kaufen die Ma
ſchinen bezahlen muß, ehe ſie ihm geſandt werden, gute
Maſchinen auf Lager gelegt, hat er durch Zeugniſſe von
landwirthſchaftlichen Prüfungsſtationen und Autoritäten
deren Güte nachgewieſen, ſo beginnt die Hauptſchwierigkeit
des Geſchäfts, der Verkauf und das Jncaſſo.

Der Standpunkt des Landwirths zum Fabrikanten
iſt weit verſchiedener von dem anderer Länder. Der Land-
wirth des Auslandes wählt die ihm zuſagende Maſchine,
kauft, zahlt.

Der deutſche Landwirth mit leider nicht ſehr viel
rühmlichen Ausnahmen, wartet zunächſt mit ſeiner Ent-
ſchließung bis zum letzten Moment und iſt dann unge-
halten, wenn er keine große Auswahl mehr findet. Viel-
fach wird dann der Wunſch ausgeſprochen die ſchon in
hunderten von Exemplaren verkaufte Maſchine die der
Herr ſelbſt ſchon in Concurrenzen und anderwärts arbeiten
ſah, ihm auf Probe zu geben, er fordert die weitgehendſten
Garantieen, die dem Fabrikanten unerträgliche Laſten auf
bürden, er ſucht von dem Preiſe, der ihm meiſt zu hoch
ſcheint, abzuhandeln, ſelbſt wenn es nur einige Mark ſind.

Sind alle Wünſche des Abnehmers gewährt, ſo nimmt
er die Maſchine nach ſeinem Gute, ſein Arbeiter ſetzt ſie
in Betrieb und wenn Alles gut geht, was ja nahezu
immer der Fall iſt außer bei Maſchinen, die auf Probe
7 werden, ſo entſteht dem Fabrikanten ein Buch
poſten.

Eine Abwicklung per Casse gehört zu den Selten-
heiten Accept giebt der Landwirth dem Maſchinenfabri-
kanten prinzipiell nicht, Rechnung iſt nicht beliebt, oft ſo-
gar verbeten.

Jm Fabrikcomptoir wandert der Poſten von Hand zu
Hand, bis er im Hauptbuche ſeinen Ruhepunkt findet, oft
recht lange Zeit.

Von Monatsabſchluß zu Monatsabſchluß erſcheint der
Poſten in der Bilanz, am Schluß des Rechnungs-Viertel-
jahrs erſcheint er in Form eines Rechnungsauszuges mit
500 bis 600 ſeiner Collegen, er wird geprüft, nachgeſehen,
copirt, geſchloſſen, frankirt und geht mit erheblichen Koſten
ſeinem Beſtimmungsort entgegen.

Beklagenswerth genug finden die wenigſten Poſten
mit dieſem erſten Auszug ihre Erledigung, von Monats
bilanz zu Monatsbilanz wandernd, ziehen ſie ſich durch 2,
3, 4 dreimonatliche Rechnungsabſchlüſſe ſtehen leider oft
ſelbſt kleine unbedeutende Salden jahrelang unerledigt in
den Büchern. Der Verkäufer kann und will ſo lange
nicht creditiren, er muß um Caſſeſendung bitten, mahnen
und energiſch drängen.

Jetzt entſtehen Unannehmlichkeiten, der Maſchinen
empfänger fühlt ſich verletzt, ſeine Antwort iſt oft minde-
ſtens unpaſſend, in vielen Fällen werden dann vor 6, 9

18] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Es war Martha geweſen die ſich haſtig vor Ewald ver
barg, denn ſie ſchämte ſich vor ihm ihrer Stellung.

Sie war nicht neugierig die Angelegenheit kennen zu lernen,
in welcher Ewald die Schnelligkeit des electriſchen Funkens in
Anſpruch nahm auch war dem Erbfehler ihres Geſchlechts durch
die beſtehenden Einrichtungen und Dienſtvorſchriften des Büreau's
ein Riegel vorgeſchoben außer dem Vorſtand hatte von dem
angeſtellten Perſonale Niemand Einblick in die aufgegebenen
Depeſchen als die Dame am Schalter, welche dieſelben ent
gegennahm, und die dienſtthuende Telegraphiſtin, der ſie zur Be
förderung übergeben wurden.

Martha hatte das Amt, die von auswärts einlaufenden
Depeſchen abzuſchreiben und dem Boten zur Beſtellung einzu
händigen. Und gerade in dieſer Eigenſchaft ſollte ſie in ziem-
lich ſpäter Abendſtunde mit der Angelegenheit beſchäftigt werden,
welche den jungen Tiſchler am Nachmittag ſo unerwartet in ihre
Nähe geführt hatte, es war ihre eigene Angelegenheit, und
Ewald ahnte nicht im Mindeſten, weſſen zitternde Hand die
mit fieberiſcher Spannung erwartete Antwort des Hamburger
Freundes niedergeſchrieben hatte.

Die vermeintliche vornehme Familie war, wie das Tele
gramm beſagte, ein verrufener Agent, welcher mit weiblichen
Schönheiten handelte und dieſelben unter falſchen Vorwänden
nach überſeeiſchen Plätzen ſpedirte.

Wäre es nicht Martha's unabweisbare Pflicht geweſen, die
Depeſche ihrem rechtmäßigen Adreſſaten zuſtellen zu laſſen, ſie
würde ſie nie aus ihrer Hand gegeben haben, ſo unbeſchreiblich
groß war ihre Scham, als ſie das ihr beſtimmt geweſene Loos
bedachte.

Noch an demſelben Abende begab ſie ſich unter dem Schutze

der Dunkelheit zu Frau Klinker, um ihr zu ſagen, daß ſie ſich

eines andern beſonnen habe und auf die Stelle verzichte. Sie
hatte ihre Entrüſtung niedergedämpft und wollte ſich mit dieſer
einfachen Abſage begnügen. Aber damit war Frau Klinker nicht
zufriedengeſtellt, ſie pochte vielmehr auf den von Martha unter
zeichneten Contract. Als Martha unumwunden den Grund
angab, natürlich ohne die Quelle zu nennen, lachte ihr Frau
Klinker frech in's Geſicht; ſie läugnete nicht nur hartnäckig,
ſondern fühlte ſich auch in ihrer Ehre gekränkt, ſprach von bos-
hafter Verläumdung, der ſie ſicher auf die Spur kommen werde,
und prahlte ſogar mit dem Geſetze, das ſie zu ihrem Schutze
anrufen wollte.

Erſt als Martha das Heft umkehrte und ihr mit der gleichen
Maßregel drohete unter dem Anfügen, daß ſie einen gewichtigen
Beweis in Händen habe, zog Frau Klinker mildere Saiten auf
und fand es für gut, Martha ihrer eingegangenen Verpflichtung
zu entbinden, wenn ſie auch in der Rolle der Beleidigten be
harrte und einen feierlichen Eid ablegte, ſich niemals wieder für
ein ſo undankbares Geſchöpf, wie die herabgekommene Hofraths
tochter, verwenden zu wollen.

Am nächſten Tage empfing Martha durch die Stadtpoſt
von Ewald einen Brief, welchem die Depeſche beilag, und wo
rin er ihr zur Rechtfertigung ſeiner Handlung, welche allzu leicht
den Schein unberufener Einmiſchung an ſich tragen könne, die
Beweggründe auseinanderſetzte, die ihn zu der Anfrage getrieben
hatten.

Sie dankte Ewald mit einigen herzlichen Zeilen für ſeine
Warnung; denn ihn perſönlich aufzuſuchen, geſtattete ihr noch
immer ihr Schamgefühl nicht, abgeſehen davon, daß dieſer Gang
ſie abermals in die Nähe der verabſcheuungswürdigen Frau
Klinker hätte führen müſſen.

Jm Uebrigen ſtürmten die unmittelbaren Folgen ihres Rück
tritts ſo überwältigend auf ſie ein, daß ſie kaum zur Beſin-
nung kam. Sie ſah ſich demnächſt jeder Exiſtenz beraubt,
denn ihre Stelle im Telegraphenbüreau war bereits ver
geben. Das Schlimmſte aber drohte ihr von Frau Rupfinger;
dieſe hatte bereits vorher ihre Anſprüche auf die ihr verpfän-

deten Gegenſtände gerichtlich geltend gemacht und ſchritt jetzt
ohne Erbarmen zur Zwangsverſteigerung. Schon nach wenigen
Tagen las Ewald im ſtädtiſchen Anzeigeblatt, daß demnächſt
ein goldener Becher, ein ſchöner Käfig mit einem Kakadu, ein
JaccarandaFlügel, ein elegant gearbeitetes, zum Sitzen und
Stehen eingerichtetes Schreibpult und noch einiger andere Haus
rath in Folge richterlicher Verfügung durch den Gerichtsvoll
ſtrecker im Pfandlocale verſteigert würden.

Alle die genannten Gegenſtände erſchienen ihm wie alte Be
kannte Stück für Stück waren es dieſelben, welche, wie er ſich
deutlich erinnerte, die verwaiſten Hofrathstöchter in ihre Ver
armung hinübergerettet hatten, vom goldenen Jubiläumsbecher
bis zu dem Schreibpulte, welches aus ſeiner eigenen Hand her

vorgegangen war.
Um ſich völlige Gewißheit zu verſchaffen, begab er ſich zum

Gerichtsvollſtrecker, ließ ſich die Sachen zeigen, unter dem Vor
geben, dieſelben unter der Hand kaufen zu wollen, und erkun-
digte ſich nach dem Gläubiger, an welchen er ſich deßhalb zu
wenden habe. Mit Erſtaunen hörte er Frau Rupfinger's Namen

nennen.
Er mußte Klarheit über die Sache haben und lenkte ohne

Verzug ſeine Schritte zu ihrem Hauſe. Er fand ſie nicht
allein, Frau Klinker war bei ihr und offenbar hatte der
Gegenſtand der lebhaften Unterhaltung, in welcher ſein Klopfen
beide Frauen geſtört, dieſelben in große Aufregung verſetzt war
es ihm doch, als ſei Martha's Name genannt worden.

Als alter Bekannter wurde er freundlich willkommen ge
heißen. Er hatte ſich ſchon auf dem Wege einen geſchickten
Vorwand ausgedacht, der ihn dem Zwecke ſeines Beſuches auf
unverdächtige Weiſe näher bringen mußte, und rückte ganz bei
läufig und mit großer Unbefangenheit mit ſeinem Wunſche
heraus. Ohne ſich im Mindeſten merken zu laſſen, daß er um
Frau Rupfingers Gläubigerſchaft wußte, bat er dieſelbe, für ihn
das Schreibepult zu erſteigern. Sie wiſſe ja, daß es ſein eige
nes Werk ſei, und da ihm die Details der Conſtruction aus
der Erinnerung geſchwunden, ſo wünſche er es als Modell für



und 12 Monaten gelieferte Maſchinen, über die bisher
nie ein Wort des Tadels verlautete, bekrittelt und be
mängelt.

Einzelne Adreſſaten nehmen Mahnbriefe gar nicht an,
andere ſind in der langen Zeit geſtorben, wieder andere
haben Beſitz und Wohnort gewechſelt, müſſen polizeilich
ermittelt werden, andere haben ihren Wohnſitz verkauft
und bewegen ſich reiſend unauffindbar.

Die Folgen ſolcher Geſchäftsweiſen, grundverſchieden
von denen anderer Länder, ſind enorme Unkoſten, entſtan
den durch große Zinsverluſte, größeres Comptoirperſonal,
Porto, Verluſte ec., die in den Preis der verkauften Ma
ſchinen mit hinein gerechnet werden müſſen und ſolchen
hierdurch erheblich ſteigern.

Schwerer als alle dieſe Punkte fällt der Zeitverluſt
des Fabrikbeſitzers, Chefs, für Erledigung dieſer Angelegen-
heiten in die Waage; beim Kauf der Maſchinen wird er
verlangt und oft einen halben Tag in Anſpruch genom-
men, um wenn auch nur wenige Mark abhandeln zu laſſen,
er muß die Bilanzen nachſehen, die Briefe leſen und zeich
nen, er muß die Kaſſe für die laufenden Ausgaben
ſchaffen.

Die Bücher ſind voll überſtändiger Schuldpoſten, die
Kaſſe iſt leer, Bitten, Mahnen, ſelbſt perſönliches Erinnern
des Schuldners fruchtlos.

Es iſt dieſe Dispoſition über etwas ſo Unſicheres,
wenn auch längſt Fälliges, eine Arbeit, die Chef und Per
ſonal zeitweis ſo in Anſpruch nimmt, deren Arbeitskraft
herabſpannt und lähmt, daß ſie effectiv für andere Arbei-
ten unbrauchbar ſind.

Die beſte Hälfte der Zeit und Arbeitskraft des Fabri-
kanten landwirthſchaftlicher Maſchinen wird in dieſer Weiſe
vergeudet, nur der Reſt bleibt der Fabrikation, welcher der
größte Theil ſeiner Arbeit gedührt.

Mit größerer Capitalanlage, bedeutenderen Zinsver-
luſten und Ausfällen mit theurerem Perſonal und größeren
Unkoſten wird ein viel kleinerer Umſatz erreicht.

Nur erſt dann, wenn die Poſten per Caſſe oder wenn
es ſein muß per Accept vor oder ſofort bei Empfang der
Maſchine geregelt werden, gewinnt der Fabrikant das
nöthige Capital, die Zeit, die Kraft, den Muth und die
Energie, ſich in der nöthigen Weiſe neuen Gedanken der
Conſtruction und der Ausführung der Maſchinen zu wid-
men, der gegenwärtigen Lage der Arbeiter-Verhältniſſe, die
bei uns ungünſtiger als im Auslande ſind, in gebührender
Weiſe Rechnung zu tragen, für deren ſchnelle Beſeitigung
zu wirken.

Alſo im allerinnigſten Jntereſſe von Landwirth und
Fabrikanten: „Fort mit dem ungedeckten Credit, Discont-
gewährung für prompte, volle, frankirte Caſſeſendung,
hohe Zinſen, wie ſie der Fabrikant dem Bankier gewähren
muß für Verzögerung und entſtehende Schäden und beide
Theile werden bald den entſtehenden Nutzen ſehen. Billi-
gere und beſſere Maſchinen als bisher werden im Aus
lande concurrenzfähig erſcheinen.“

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ob es der Diplomatie gelingen wird, das Weiter-

greifen kriegeriſcher Verwicklungen zu verhindern
oder nicht, bleibt immer noch die ungelöſte Frage. Die
Audienz, welche General Jgnatieff bei dem Sultan am
Dienſtag haben ſollte, hat nicht ſtattgefunden, nun wird
gemeldet, daß am geſtrigen Tag jene vielberufene Aktion
erfolgt iſt; die wichtigere Privataudienz ſoll jedoch erſt Sonn
abend ſtattfinden. Unter allen Umſtänden bereitet ſich
rings um die Türkei die Gewalt vor, die letzte Entſchei-
dung zu übernehmen. Eine Mobilmachungsordre Ruß-
lands iſt zwar bisher nicht bekannt geworden. Jnzwiſchen
geſchieht aber thatſächlich, was unausgeſprochen blieb für
die Oeffentlichkeit. Die Truppenbewegungen im Süden
wachſen, die Bahnen werden vom Kriegsdepartement ſtark
in Anſpruch genommen. Große Proviantankäufe ſollen in
Südrußland und in Rumänien für ruſſiſche Rechnung ge
macht worden ſein letztere werden mit ruſſiſchem und
franzöſiſchem Golde bezahlt. An der Vorbereitung der
Armee in ſanitärer Hinſicht wird unermüdlich gearbeitet.
Ein Entwurf zur Ueberführung von Civilärzten zum Mi-
litärdienſt ſoll ausgearbeitet und den betreffenden Autori-
täten vorgelegt ſein. Die ſeit längerer Zeit begonnene
Befeſtigung der Küſtenorte des Schwarzen Meeres wird
mit aller Eile dem Ende zugeführt. Jn Otſchakow haben

künftige Arbeiten dieſer Art wieder in ſeinen Beſitz zu bringen.
Er ſelbſt wollte nicht bei der Verſteigerung erſcheinen, es möchte
leicht gehäſſig herauskommen.

Gehäſſig! Das war das rechte Wort, um Frau Rupfingers
Vertrauen zu erwecken und ihre Zunge zu entſiegeln. Denn
hatte Herr Klauſſen nicht eigentlich alle Urſache, die hochmüthige
Hofrathstochter zu haſſen? Hatte ſie nicht mit ſeinen edelſten
Gefühlen ſchändliches Spiel getrieben und ihm ſogar, zum Danke
für ſeine zahlloſen Gefälligkeiten, wie einem aufdringlichen Bettler
das Haus verwieſen? Und weßwegen? Wegen des anmaßenden
Polytechnikers, der ſie ſchließlich ſo arg betrogen hatte.

Wie? Das wußte Herr Klauſſen noch gar nicht?
Sie war ja mit dem Polytechniker verlobt geweſen, hatte

ihm aus der Klemme geholfen, wie er ſelbſt prahlend in der
Betrunkenheit überall erzählt hatte, und war dann ſchmählich
von ihm im Stich gelaſſen worden. Nun war 'ſie ſelbſt in
übler Lage, hatte für ihn ihr koſtbares Eigenthum verpfändet
und auch noch ihre eigene Schweſter in Schaden gebracht, die
wahrſcheinlich um die Geſchichte noch gar nicht wußte. Aber
es geſchah der ſtolzen Martha ganz Recht. Das war die Strafe
für ihren hochmüthigen Dünkel, denn daß ihr derſelbe
immer noch nicht ausgetrieben ſei, bewies ihre unverantwort-
liche Handlungsweiſe gegen Frau Klinker. Dieſe brave Frau
nämlich hatte ihr ein glänzendes Unterkommen in einer der
angeſehenſten Hamburger Patrizierfamilien vermittelt und ihr
ſogar einen Vorſchuß bedungen, der ſie aus aller Verlegenheit
rettete. Zum Danke dafür war ſie von dem Engagement in
der letzten Stunde noch, als ſchon Alles bis auf das Tüpfelchen
über dem i abgemacht war, unter den nichtigſten Ausreden zu
rückgetreten, und Frau Klinker hatte für ihre vielen Schreibereien
und Scheerereien das Nachſehen und war in den Augen der
Hamburger Patrizier Familie compromittirt.

(Fortſetzung folgt.)

15,000 Mann bisher ohne Unterbrechung am Bau einer
dort angelegten Waſſerbatterie gearbeitet und dieſelbe been-
det. An der Küſte ſind Redouten aufgeworfen und mit
ſchwerem Geſchütz beſetzt worden. General Todleben iſt
eben beſchäftigt mit der Befeſtigung von Odeſſa. Jn
langer Kette erheben ſich dort mit äußerſter Geſchwindig-
keit die Batterien aus der Erde rund an der Bucht von
Odeſſa entlang. Tag und Nacht haben 5000 Arbeiter
rund um Odeſſa einen Gürtel geſchaffen, der heute wohl
ziemlich fertig iſt und in einer Ausdehnung von faſt drei
Meilen mit Krupp'ſchen Kanonen den Hafen deckt. Jn
Kertſch, Nikolajew iſt man eben ſo wenig müßig. Die

ruſſiſche Regierung hat ſämmtliche Fahrzeuge der Dampf-
ſchifffahrts geſellſchaft des Schwarzen Meeres für Trans
port von Truppen und Material gechartert. Der Ver-
trag mit den rumäniſchen Bahnen über einen Truppen-
durchzug iſt abgeſchloſſen. Wintervorräthe, Pelze, Schuh
werk und was ſonſt ein längerer und winterlicher Feldzug
erfordert, werden in Maſſe herbeigeſchafft. Rumänien
eilt, ſeine Armee an der Donau ſchlagfertig aufzuſtellen.
Jn Griechenland bemüht man ſich, das freilich ſehr ſorg-
los Verſäumte nachzuholen und eine Armee nach Kräften
in Stand zu ſetzen die bisher kaum beſtanden hat. Jn
Brindiſi zieht Jtalien größere Truppenmaſſen im Lager
zuſammen.

Allen dieſen Vorbereitungen gegenüber darf man an-
nehmen, daß in den ſchwebenden Verhandlungen die
Pforte vollkommen ſo weit nachgeben werde, als ſie nach
Rückſichten der innern Politik es vermag. Seit England
erklärt, nicht die Türkei, ſondern nur Konſtantinopel
ſchützen zu wollen ſeit in Oeſterreich Graf Andraſſy, wie
jetzt unterſtellt werden darf, vermocht hat, den magyari-
ſchen engeren Standpunkt zu erweitern im Sinne einer
offenen Anerkennung des unvermeidlich Bevorſtehenden;
ſeit Rußland nicht mehr thut, als fordern was England
gefordert, mag wohl kein türkiſcher Staatsmann dem ge
ſammten Europa Trotz bieten wollen in übermüthigem
Großmachtsbewußtſein. Aber die Grenze für die Nach
giebigkeit liegt im Jnnern. Die Nachricht von einer Ver
ſchwörung gegen den Großvezier und Midhad Paſcha, von
Ulemas oder von hohen weltlichen Würdenträgern, ſogar
Miniſtern angezettelt, deutet die Grenze des Möglichen
an. So anerkennenswerth die Haltung Sultan Hamid's
bisher war, ſo muß man ſich ſtets erinnern, daß wir
dieſe Anerkennung von unſerm, dem auswärtigen, euro
päiſchen Geſichtspunkte aus zollen; anders mag das Ur-
theil lauten im Lager der Alttürken, und was zweimal
in dieſem Jahre geſchah, iſt eine vernehmliche Drohung
für einen Herrſcher, der dem türkiſchen Bewußtſein etwa
zu nahe treten wollte mit weiten Konzeſſionen an die
chriſtlichen Mächte.

Die neueſte „Polit. Corr.“ bringt, wie ſie ſagt, von
wohlunterrichteter Seite, ein aus der franzöſiſchen
Hauptſtadt datirtes Schreiben, welches conſtatirt, daß die
Vermittelungsaction der Mächte in dieſem Augenblicke
vollſtändig ins Stocken gerathen oder, richtiger geſagt,
eingeſtellt iſt, und die Situation folgendermaßen kenn
zeichnet: Die Sachlage iſt dahin zu reſumiren, daß Ruß-
land und die Türkei ſich gegenwärtig allein und ohne
Vermittler in einer Art von téte--téte überlaſſen ſind.
Der Weltfriede hängt demnach von dieſer unmittelbaren
Gegenſtellung und von der nächſten Zuſammenkunft des
Sultans mit dem General Jgnatiew ab. Der Friede
kann noch erhalten werden, wenn die Türkei allen Forde
rungen Rußlands nachgiebt. Man glaubt hier, daß die
Pforte in ihren Conceſſionen ſo weit als möglich gehen
werde. Sie wird in der Waffenſtillſtandsfrage keine
Schwierigkeiten machen ſie wird wahrſcheinlich eine Confe
renz ohne ihre Betheiligung an derſelben annehmen, wenn
die Conferenz in Konſtantinopel ſtattfinden ſoll; ſie wird
vielleicht bis zur Annahme des ihre Reformverpflichtungen
ſicher ſtellenden internationalen Protokolls gehen. Wenn
aber Rußland darauf beharrt, eine Occupation als Ga-
rantie der Durchführung der Reformen zu verlangen, ſo
wird die Pforte ſich dieſem Verlangen und der ruſſiſchen
Occupation mit Waffengewalt widerſetzen. Man glaubt
hier mit Sicherheit, den Theil zu kennen, welchen Eng-
land erwählt hat. Sowie die Ruſſen in Bulgarien ein
rücken, ſoll England entſchloſſen ſein, den Bosporus, die
Dardanellen und wahrſcheinlich auch PortSaid mit ſeinen
Flotten zu occupiren. Man iſt in unſeren officiellen
Kreiſen überzeugt, daß dieſer Entſchluß Englands feſt
ſteht. Es wird Alles aufbieten, um zu verhindern, daß
Konſtantinopel in die Hände der Ruſſen falle; es wird
aber alles Uebrige aufgeben. Jn unſeren politiſchen Kreiſen,
welche die Sachlage kennen, betrachtet man den Anmarſch
der Ruſſen gegen die Donau als unausweichlich und un-
mittelbar bevorſtehend, worauf die engliſche Antwort mit
der Beſetzung Konſtantinopels erfolgen wird. Daß ein
ſolcher Verlauf auch noch Oeſterreich und Jtalien in die
diesbezügliche Situation mitverwickeln werde, wird hier
als kaum ausbleiblich erachtet. Es würden demnach 4
Mächte in die orientaliſche Frage ſich hineingezogen finden
nur Deutſchland und Frankreich werden, eines dem andern
gegenüber, unthätig verbleiben.

Die Türken haben am 23. d. (Montag) Abends
Djunis genommen, und damit iſt die erſte Serie jener
Kämpfe abgeſchloſſen, welche am 19. d. um den Beſitz der
Poſitionen von Deligrad und Alekſinac begonnen. Der
Ruhm, die Poſition von Djunis und den Ort ſelbſt er
ſtürmt zu haben, gebührt der Diviſion Hafuz Paſchas,
welche auch die nördlich Ojunis gelegenen Waldſchanzen
eroberte. Nach ununterbrochenen viertägigen Kämpfen iſt
es ſomit den Türken endlich gelungen, die für die Ver
theidigung von Krujevac und Deligrad ſo wichtige Stellung
von Djunis in ihre Hände zu bekommen. Der Corre-
ſpondent der „Times“ im ükürkiſchen Lager meldet: Die
Türken eroberten am Montag nach 10ſtündigem Wider
ſtande Djunis ſammt den meiſten benachbarten Uferſchanzen.
D. Die „N. fr. Pr.“ erfährt von ihrem Spezialberichter
ſtatter im türkiſchen Hauptquartier, welches ſich nunmehr
in Djunis befindet, auf telegraphiſchem Wege nachſtehende
Details Trotz des andauernden Regenwetters und des
grundloſen Bodens wurde heute (Montag) der Angriff auf
die Djunispoſitionen ſiegreich durchgeführt. Gegen Abend
zu waren ſämmtliche Poſitionen öſtlich von Djunis und
der Ort ſelbſt im Beſitze der Türken. Der Hauptangriff
wurde von Hafuz Paſcha in der Richtung auf die nördlich

von Djunis gelegenen Waldſchanzen ausgeführt. Die
Serben ſcheinen ſich gegen Deligrad zurückzuziehen. Die
Türken hatten gegen die ſerbiſche Hauptarmee zu kämpfen
Die Verluſte der Serben ſcheinen enorm groß zu ſein.

Aus Peſth vom 25. October wird berichtet: Am
ſchwarzen Brett der Univerſität wurde (aus Anlaß des
von den Studenten geplanten Fackelzuges für den türkiſchen
Conſul) folgende Kundmachung angeſchlagen:

„Gegenuber den politiſchen Demonſtrationen, welche die akade-
miſche Jugend begonnen, halt es der Senat fur ſeine Pflicht, auf
merkſam zu machen, daß ſolche ſowohl dem Zweck der Univerſität
als der Disciplinagrordnung widerſprechen und von letzterer unter
ſagt werden. Jndem der Senat die Jugend auffordert, ſich von
den Demonſtrationen fernzuhalten, thut er dies im Jntereſſe der
akademiſchen Ordnung und der Wahrung des wiſſenſchaftlichen
Rufes der Hochſchule, und wird er evertuell die volle Strenge der
akademiſchen Normen zur Anwendung bringen. Namens des akade
miſchen Senats: Laubhaimer, Rector.“

Der „Pr.“ telegraphirt man: An der Univerſität
herrſcht eine ungeheure Aufregung. Die Profeſſoren dociren
vor leeren Bänken. Gerüchte werden laut, daß eventuell
die Univerſität geſchloſſen wird. Die Studeuten beharren
feſt bei dem Fackelzug und erklärten dem Rector, nur den
Bayonneten zu weichen. Soeben geht eine officielle Depu
tation zu dem türkiſchen Conful. Die Annahme des Fackel-
zuges von Seite des türkiſchen Conſuls iſt zweifellos
Einem Telegramm der „N. fr. Pr.“ zufolge hat die Peſther
Stadthauptmannſchaft ſoeben eine Kundmachung des Jn-
halts erlaſſen, daß der beabſichtigte Fackelzug nicht ge-
ſtattet werde. Auch wird die für heute Abend beab-
ſichtigte Generalverſammlung der Studenten verboten.
Ein von heute Abend 10 Uhr datirtes Telegramm der
„Boh.“ meldet: Da der Fackelzug der Studenten von der
akademiſchen und der Polizeibehörde unterſagt wurde,
wurde derſelbe auch von dem türkiſchen Conſul abgelehnt.
Die heutige Studentenverſammlung wurde durch Polizei
gewalt verhindert. Die Studenten verſammelten ſich im
benachbarten Kaffeehauſe und beſchloſſen einen Proteſt gegen
das Verbot des Fackelzuges. Starke Polizeipatrouillen
durchziehen die dem Verſammlungslocal benachbarten
Straßen und verhindern jede Anſammlung 3 Bataillone
ſind conſignirt.

Zur Univerſitätsfeier in Kiel.
Berlin, d. 26. October. Se. Maj. der König

haben geruht: Den nachbenannten Perſonen aus Anlaß
der Einweihungsfeier des neuen Univerſitäts-
gebäudes zu Kiel folgende Orden reſp. Ehrenzeichen zu
verleihen, und zwar: Den Rothen Adler- Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife: dem Rektor, KonſiſtorialRath,
Dr. theol. et phil. B. Weiß; den Rothen Adler- Orden
vierter Klaſſe: dem Profeſſor Dr. G. Karſten; den Kö-
niglichen KronenOrden zweiter Klaſſe: dem Konferenz-
Rath, Profeſſor r. Ratjen; den Königlichen Kronen-
Orden dritter Klaſſe: dem Profeſſor Dr. G. F. Thau-
low; den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe: dem
Dr. phil. Fr. L. Chr. Volbehr, ſämmtlich zu Kiel,
den Architekten, Profeſſor M. Gropius und Baumeiſter
Schmieden zu Berlin ſowie das Allgemeine Ehren-
zeichen: dem erſten Univerſitäts-Pedell Jäger zu Kiel.

Kiel, d. 24 October. Die Vorfeier des Univerſi-
tätsfeſtes im alten Gebäude war ſtark beſucht. Eine Be
grüßungsrede des Rektors, Profeſſor Weiß, eröffnete die
Feier. Es folgte die Verleihung einer Ehrenmatrikel an
Dr. Volbehr, den Schriftführer des Landesausſchuſſes,
ſodann die Uebergabe einer neuen Univerſitätsfahne und
eine akademiſche Rede des Profeſſors Dr. Lübbert.

25. October. Die Einweihung des Univerſitätsge
bäudes iſt, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, dem Pro-
gramm gemäß vor ſich gegangen. Der Staats Miniſter
der geiſtlichen c. Angelegenheiten, Dr. Falk, übergab dem
Rektor, Konſiſtorial- Rath Profeſſor Dr. Weiß, unter dem
Donner der Geſchütze und den Klängen der National-
hymne das Gebäude. Die Studentenſchaft brachte geſtern
Abend dem Profeſſor Thaulow, dem intellektuellen Grün-
der des Gebäudes, einen großartigen Fackelzug.

Vermiſchtes.
[Die Wunder von Marpingen.] Die „Ger-

mania“ bringt jetzt lange Abhandlungen über die Er
ſcheinungen von Marpingen und die damit verbundenen
Wunder. Jn dem elften dieſer Artikel wird berichtet, wie
ein Knabe Thränen vergoſſen habe, ohne eigentlich zu
weinen, und ferner, wie der Pfarrer von Marpingen, als
er Nachts um die zwölfte Stunde nach dem Gnadenorte
wallfahrten wollte, plötzlich von einer unſichtbaren Macht
herumgedreht worden ſei.

Lotterie.
Bei der am 26. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 154. Kgl.

Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen Gewinn zu 30,000 auf
Nr. 62,180. 1 Gewinn zu 15,000 auf Nr. 13,217. 5 Gewinne
zu 6000 auf Nr. 4136. 13,931. 38,834. 47,935. 85,753.

39 Gewinne zu 3000 auf Nr. 695. 1217. 5897. 6049. 8084,
8943. 9541. 14,281. 15,776. 16,540. 16,753. 18,762. 23,469. 25,436.
27,104. 34,668. 36,499. 37,887. 39,533. 43,575. 48,340. 50,258.
51,620. 51,979. 62,325. 71,642. 75,108. 75,189. 75,801. 77,403.

81,693. 81,770. 82,823. 83,980. 88,374. 91,079. 91,363.
7

57 Gewinne zu 1500 auf Nr. 6618. 8401. 11,262. 15,580,
18,262. 21,867. 24,624. 25,028. 26,586. 26,862. 26,961.
27,357. 28,011. 28,458. 28,721. 30,601. 33,732. 35,878.
38,857. 40,160. 41,870. 44,632. 45, 374. 51,093. 52,065.
53,951. 57,826. 59,891. 61,522. 63,385. 64,051. 64,144.
65,275. 67,824. 68,730. 70,341. 70,842. 74,430. 75,011,
81,026. 81,288. 81,933. 83,816. 84,763. 86,487. 89,366.

89,437. 90,519. 92,383. 92,974. 93,040.
78 Gewinne zu 600 auf Nr. 1000, 1789. 9012. 9100.

9886. 11/253. 13,576. 14,766. 15,513. 19,139. 20,987. 21,565,
24,164. 24,517. 24,680. 26,920. 27,083. 27,520. 29,599.
32,505. 32,940. 33,910. 34,284. 35,295. 36,308. 36,338.

36,868. 38,376. 39,048. 39,700. 41,605. 43,082. 43,084. 44,207.
47,591. 47,664. 50,276. 50,749. 51,655. 55, 084.
58,298. 58,559. 65,483. 65,718. 66,022. 68,250.
70,484. 70,556. 73,421. 73,746. 76,450. 76,451,
78,922. 79,717. 80,485. 82,822. 86,718. 87,774.
88,267. 88,304. 88,903. 89,292. 90,061. 90,090,

90,804. 93,963.

48,753.
61,289.
ri,125.
80205.
88,314.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei am 26. October Abends am neuen Unterhaupt
1,90 am 27. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.
1,00 Mertand der Saale bei Bernburg am 26. Oct. Vorm.

eter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Octbr. Am

Peggl 0,83 Meter uber 0.n aſerſtand der Elbe bei Dresden am 26. Oet. 125 Centm.
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tung, gekund. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez.
Rm. bez., vor. dieſen Monat 72 Rm. bez., Oct. Nov. u. Nov. Dec.

April Mai 73,5.- 6 Rm. bez iESpiritus feſt und höher eröffnend, ſchließt bei
vermehrten Offerten wieder matter, gekuünd. 20,000 Liter, Kundi-

Loco ohne Faß 53-—53,2 Rm. dez., loco
pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 53, I

52,8 Rm. bez., Nov. Dec. 53-53, 52,7 Rm. bez., April Mai 55
55,5--54,7 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Wetter: Nebel.
Leipziger Productenbörſe vom 26. Octbr. Weizen ver 1000 Ko.

Magdehurg, d. 26. Oct. Weizen 198-—230 Roggen 170
Hafer 170-—183 pr. 1000 Ko.

Kartoffelſpiritus pr. 10,000

(Pro 100 Kilogr.) Weizen 22.4.
94 A bis 22 35 Roggen 20 24 S bis 19 64
erſte 18 33 X bis 16

4

71,8--72 Rm. bez.
58 Rm. bez. T

Marktberichte.

Nov. Deebr. 154 Rm. bez.

gungspreis 53,4 Rm. bez.
mit Faß Rm. bez.

200 Gerſte 160--187
Magdeburger Börſe, d. 26. Oet.
Literproc. loco ohne Faß 54 bz.

Nordhauſen, d. 26. Octbr.

gekund. 10,000 Cinr.

Hafer 17 bis
Berlin, d. 26. October. Weizen. Termine etwas feſter, ge

kund. Ctur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 185— 230 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 210 Rm. bez., Oct. Nov. u.
Nov. Dec. 209--209 Rm. bez., April Mai 255--216- 215 Rm.

Fur Roggen auf Termine herrſchte heute eine etwas feſtere
Stimmung, jedoch erfuhren die Preiſe nur eine kleine Beſſerung,
da ſich das Geſchaft hierin in den engſten Grenzen bewe
waare war gut zu laſſen,
155 Rm. bez. Loco 152-185 Rm. gefordert, ruſſ. 151 152 Rm.
ab Kahn ez., inländ. 180 185 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat u. Oct. Nov. 154 155 Rm. bez.,
Rm. bez., Decbr. Jan 156 157 Rm. bez. April Mai 161 Rm.

Gerſte, große und kleine, 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr.
Hafer loco preishaltend, Termine nur auf nahe Lieferung

geſtiegen, gekünd. 40.0 Ctur., s ur ger 166 Rm. bez. Loco
135—-175 Rm. rr. 1000 Kilogr. bez. oſt tRm. ab Bahn bez. pomm. 168--170 Rm. ab Bahn dez., pr. die
ſen Monat 165--167 Rm. bez. Oet. Nov. 155-- 156 Rm. bez.

April Mai 156 157 Rm. bez.
Ecbſen, Kochwaare 169 200 Rm. bez., Futterwaare 169-168 Rm.
bez. Oelſagten: Winterrgps Rm. bez. Winterrubſen- Rm.

Ruüböl verkehrte bei ſehr ſtillem Verkehr in der er
oco 71,

Nov. Decbr. 156 155

u. weſtpreuß. 151 168

t

Kanblgun spreis

Leinöl loco

e. Loco

165-—183 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150
Hafer per 1000 Ko. netto loco 175 180

Mais per 1000 Ko. netto loco 150 Bf. Raps ver 1000 Ko.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco

Ruböl pr. 100 Ko. netto loco 72 bz. u. Bf., per Octbr. Novbr.
Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß

174

netto loco 340 bz.

72,50 VBf. unverändert.
loco 52,50 Gd. ſtelgend.

Breslau, d. 26 Oetbr.

bez. Nov. Decbr. 155,50 be

Wetter: Trube.
Stettin d. 26. Octbr.

April Mai 216,00 bez.
Dec. 151,00 bez. April Mai 159,00 bez.
Oct. 71,50 bez. Oct. Nov. 71,50 bez., April Mai 73,50 bez. Spi-
ritus loco 51,80 bez. pr. Oct. 51,80 bez. Oct. Nov. 51,80 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. Oct. 49,70 bez. Oct. Nov. 49,70 bez. April Mai 51,30 bez.
Weizen pr. Oct. Nov. 200,00 bez.

April Mai 157,00 bez.

April Maigs3,00 bez. Rubſen pr. Oct. 338,00 bez.

ruhig.
205 Br. 204 G.,

Hamburg d. 26.

100 8/0 42 F.
Petroleum.

Decbr. 39 bz.

Dec. 19,60 Gd.

Alles bezahlt.

Octbr.

Nov. Decbr. pr. 1000

fd. 73

z

Weizen loco feſt, auf Termine
Roggen loco feſt, auf Termine ſt Weizen pr. Oet.

Kilo 205 Br. 204 G.
Roggen pr. Oct. 155 Br. 154 G. Nov. Dec. pr. 1900 Kilo 152
Br. 151 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Ruboöl feſt, loco 73
pr. Octbr. 72, Mai pr. 200 P
42 Oct. Nov. 42 Nov. Dec. 42 April Mai pr. 100 Liter

Spiritus feſt,

Wetter: Trube.

Feſter

N.e w H

auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 97,.

Roggen pr. Oct. Nov. 156,50
Ruboöl pr.

Oct. Nov. 69,00 bez. Nov. Dec. 69,00 bz. April Mai 70,50 bez.

Weizen pr. Oct. Nov. 206,00 bez.,
Roggen pr. Oct. Nov. 151,00 bez. Nov.

Ruboöl 100 Kilogr. pr.

pr. Oct.

(Berlin, d. 26. October): Pr. 100 Kito loco
42 pr. Oct. 39,5—-40 bz. pr. Oct. Nov. 39 bz., pr. Novbr.

pr. December Januar 39 bz.
Kündigungspreis bz. Hamburg:
white loco 19,00 Bf., 18,75 Gd. pr. Oct. 18,75 Gd. pr. Oct.

Bremen (Schlußbericht): Standard white
loco 18,90, pr. Novbr. 18,90, pr. Decbr. 19,20, pr. Jan. 19,10.

Feſter. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinir
tes, Type weiß, loco 47 bz., 47 Bf. pr. Oetbr. 47 bz. u. Bf.,
pr. Nov. 47 bz. 47, Bf., pr. Decbr. 47 bz. u. Bf., pr. Jan.
47 bz. 48 Bf. Steigend.
Petroleum in New-Pork 26, do. in Philadelphia 26.

Gek. Barrels.
Standard

ork (d. 25. October):
Wechſel

BörſenNachrichten.

bz.
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ßiſche ſchwächer ruſſiſche und öſterreichiſch
lebhaft. Auf dem Eiſenbahnaetienmarkte kam r
fur inländiſche Hauptdeviſen zur En
Berlin-Stettiner, Altona-Kieler ſtellten ſich um K
ſer, während Berlin-Hamburger,
burg Halberſtadter, Oberſchleſiſche,
beſſer notirt wurden.
in den Courſen wenig verändert und
viſen lebhafter und wie Diskonto-Conmman
hütte c. ſchwächer.

auf
om

waren
n Um-

urden lebhafter ge
gefahr 19

t v ſowie landbriefe erfreuten ſich ziemlich guter
Prioritaten waren preu

ptet und wenig
egeres Geſchaft
CölnMindener,
leinigkeiten beſ

Magde
he e. feſt aber etwas

en und Jnduſtriepapiere waren
deren ſpekulative De
dit-Antheile, Laura-

95,75

4

0 G., do. v. 500
P., do. LoöbauZit

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

netto loco 222--232 .4. bz., geringer 170 190 Bf. unver Berlin, d. 26. October. Die heutige Fonds und Actien- tauer Lit. A. 3 87,75 P., do. LöbauZittauer kit. B. 4andert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 193201 bz. fremder börſe eröffnete und verlief im Weſentlichen in matter Haltung. 96,25 G. e s 4
VBVerli Börſe vom 26. October. Dividende 18741875 Dividende 1874 [1875 HalleSorauGubener 5 1100,006Berliner Breslauer Discontobank 4 2 68,00 bz. B Berlin Hamburg. 12 101176,25 bz. Hann i i gar od. al 88,60 i

ſterdam ſ1öd Fly T 3 169,15 bz. Coburger Ereditbank 4 2 68,00 G BerlinPotsdamMagdeb. 12 376,50 bz. HRarkiſchPoſener 5W 1 L. S. 8 T. 2 20,435 bz. (Darm tadter Bank 10 6 101,80 G Berlin Stettin 9 u 9119,75 bz. G Magdeb.Halberſtadter 4, 98,50 bz. B
100 Fri s T. 3 81/25 bz. do. Zettelbank. 6 i 5 94,25 G BreslauSchwd.Freib. 7 52,70,25 bz. do, do. v. 1865 4 97,756Pari vſterr W. l i. 8 T. 162,50 bz. (Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 65,10 G KölnMindener 695 A,6 00,75 bz. do. do. v. 1873 4 95,00 B

leckoue 100 e 3 W 7 256,50 bz. do. Landesbank o 10 117 „90 bz. HalleSorauGubener 0 017,00 G Magdeb.H.Wittenberge 3 71,25B
t 1100S l 8 T. 7 257,50 bz. Deutſche Bank 5 3 79,90 bz. Hannover-Altenbekener 0 0 11,50 bz. G Magdebg.Wittenberge 4 95,006

iskonto Berlin Wechſel Lombard 5 e do. Genoſſenſch. 6 5 87,00 G MarkiſchPoſener. 0 0 14, 10etw. bz. Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 97,50 bDiskon un e r DiscontoCommand.. 127 l ,80 bz. Magdeburg-Halberſtadt. 3 6102,10 bz. Niederſchleſſch Mir e. 4 96,00 bz. G
r r t Seraer Bank.. 8 6 75,60 bz. G Magdeburg-Leipziger 14 14 256 ,50 bz. do. II. Ser. à 62 4 95,00 bz. GSouvereign. 20,346 n Gewerbebank Schuſter 0 0 do. gar Lit. B. 4 497,60 bz. G do. Obl. J. u. II. S. 4 96,00 bz. GPapols'dor 16,24bz. R Ff Bank e 45 r Zannoverſche Bank 6267/,„103 20 bz. B iederſchleſ.- Mark. gar. 4 496,006 Oberſchleſiſche A. 4

Dollars uſf. Banknot. 259,45 bz. Syp.-B. (Hubner) 183), 18 123,00 bz. B Nordhauſen-Erfurt gar. 4 429,00 G do. B.Juperials 16705 Leipziger Creditanſtalt 9 7 1104,50 bz. B. Oberſchl. A. O. D. E. [3 12 10 132,50 bz. do. C. v D. 89,00
ud nete er e eg r 4 u 4 c G d k r Gade t (3 12 10 z J E. 392 83,506Conſolidirte Anleihe /2103,25 bz. Meininger Creditbank 43 69,50 bz. Oſtpreußiſche Sudbahn 0 621,75 bz. o.dp. ich de 1876 t Roidd v 10 6*, r e eteebahr 6 i 6 bz. z G. 4Staats Anleihe 26, Vordd. Grunderedit. 91 5 (96,00 bz. G yeiniſche. 8 8110,75 bz. o, H. 4 100,10Bdo. 1850/52 97,90 bz. Oeſterr. Creditanſtalt 675 5 2342454444 do. B. gar. 4 490,75 bz. do. von 1869 101/206.Staatsſchuldſcheine 3 92,75 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. 8803,80 bz. G Rhein-Rahe 08,75 bz. do. (BriegNeiße)Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 29 135,50 bz. do. Centr.Bod.Cr.-A.. Hi9, 115,00 bz. G StargardPoſen a 4 100, 10 bz. do (EoſelOderberg) 4 94,506G

e e e re e e rKur u. Neumarkiſ 94,70 bz. do. ultimo e o. neue 70 (5) (5 1124,75 b. o StargardPoſen 4Oſtpreußiſche 94,00 bz. Sachſiſche Bank l 10 120,70 b. G do. B. 489,00 bz. G de l. Em. 97,50 G
do. do. CEreditbank 5 r 6 do. G. [42 4 4 97 „25 etw. bz. G Oſtoreußiſche Sudbahn. 5 106,50 GS Pommerſche 3282 Schleſiſcher Bankverein. 65 88,90 bz. Rechte Oderufer. 5 100,00 Gdo. 72 e 9 t 6 5 t r en pr. 4 Rheiniſche 4 m2 de 101,70 b. Weimariſche Bank 5 0 50 alle-SorauGuben [50 017,75 bz. do. Il E. v. Staat g. 3S poſenſche, neue 4 94,00 bz. G Jn Liquidatio n. HannoverAltenbeken [5 0 031,50etw. bz. B do. III. E. v, 58 u. g 497,50 bz. G

S Sachſiſche Leipziger Vereinsbank 5 z 87,25 G MarkiſchPoſener [5 0 z 66,00 bz. B do. do. v. 62 u. 64 97,50 bz. GSchleſiſchen 3 JnduſtriePäpiere. Magdeb.Halberſt. B. [392 0 3166,25 bz. do. do. v. 1865 4 99,256Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,40 bz. Brauerei Ahrens a o 39,50 G do. G. Jl 5 591,20 bz. G RheinNahev. St. g. I. Em. 4 100,00 bz.
do. do. 58 z Dotpniſches (1011 1111,60 bz h 9 M orr bz. G n Bogendo. II. Ser. 6, Doch 4 t 5 T reuß. Sudbahn [5 i 5709,5 v. uringer I. Ser. 4 erdo. do. h do. Königſtadt in 9 23,006G Rechte Oderuferbahn [5 öi 6/,109,00 bz. do. II. Ser.e Kur u. Neumarkiſche 4 94,25 bz do. Tivoli G 7 88,50 bz. G Saglbahn 22 do. III. Ser. 4 095,256GS Pommerſche e e d erfabrik 6 6, Saal-Unſtrutbahr [5 0 o e Iv. Ser.S Poſenſche 30 bz Cröllwitzer Papierfabri o l o V. Ser. 4 rJelalſche Deſſauer Sas 13 13 164,006G r G, z 5795112 bz. W

a e e rS ſche 4 4 R 7 h 5 0 5 5 48Schlehſche e ä do. Oberſchleſiſche 2 0 29,60 bz. EliſgbethWeſtbahn gar. 5 5 55,10 bz. G do. do. neue 5 36,50 bz. G
Fecſ. Ciſend. D. 5755750 Glauziger Zuckerfabrik 92 48,00B Sgiiſche CariLdw. B. (5 S 81/50881 o bz. DuxPrag r. 20/309

Körbisdorfer Zuckerfabrik 36,506 Leipz.Dresdn. (Leipz. Börſe) 14 102h b 88 Egrlenyw.x. ar. 5 77,70 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 116,50 bz. SpritFabrik 0 30/ MainzLudwigshafen 6 6 22477 o. do. gar. II. Em. 5 76,00Bdo 35Fl Obl. 131 „50 v. Maſch.-Fabr. Anhalter 0 35,00B Oeſterr.FranzStaatsbahnn 8 61, 432,5041,50à28 do. do. gar. III. Em. 5 74,90 bz.
Baier.Praäm.Anl. 119,40 bz. de r on o do. Nordweſtbahn. z 5 5 r d e r 3 dJ. Hge 2 84 40 bz. o. Freund 0 ,79 o. 5 0 77 e c rber ar. 9 21 z.Deſſauer St Pr. A. 3 116,25 b. do. Hannoverſche d 0 16,008 Vumanier S Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 109,20G do. Schwarzkopff 12 7 99,756 Ruſſ. Staatsb. 52/ gar. [5) 5 5,02 194,75 83. Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 49,50 bz. GSdenb a Thir.-L. p. St. 3 133,00B do. Woöohlert s 6 19,50 bz. G Südoſt. (Lomb.) 1 0 122 bz. B do. Oſtbahn gar. 5 45,75 bz.

Ausländiſche Fonds. l II do Zeitzer 41 30,006 Turnau Prager 4 4 140,50 bz. G LembergCzernowitz gar. 5 59,30 bz. GAmerikaner ruckz. 85 6 99,10B99,00 G Omnibus- Geſellſchaft o 7 65,256G WarſchauWien 10 77 193,00 d d i 57 r
Oeſterr. PapierR. 4,50,00 bz. Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien h ede. Silberrente a 5290 bz. HüttenGeſellſchaften. und Dbligationen. 4 r gar 3Oeſt. Credit. 100. 58. 285,50 bz. B. Arenbeig, Bergbau 2510 156,00B der Berliner u. Leipz. Boörſe Zf. do. do. neue s 93

do. Lott.-Anl. 60 5 (95,50 bz. B Bergiſch Mark. Bergw. 0 0 18,50 bz. B AagchenMaſtrichter 89,90 bz. G Oeſierr. Nordweſtb r. la
de A lege ne 3 244,10 b. Bochum Bergw. 34 10 z r S 7 S7 do. Lit. B. Eibethal 5 57,756Franz. Anleihe, 71/72 2 o. B.. 32 8 117, o Em. 5 inz V 5 6000 bz.Jtalieniſche Rente 5 69,10 bz. do. Gußſtahlfabrik 2 0 38,00B Bergiſch Mark. I. Ser. a 7 Kronprinz RudolfB gar. 5 69 bObl 6 (99,90 b 56,00B 2 83,25 bz. B do. do. 1872er gar. 5 57,00 bz.do. Tabacks 22/20 Bonifaeius. 7 4 232 do. III. S. v. St. 3, gar. 3 z. ReichenbergPardub. 5 92,506Rumaänier 8 33 ,75 bz. Boruſſia Bergwerk 20 10 125,00B do. III. S. B. do. z 83/25 bz. B Südoſt. B. (Lomb.) gar. 3 232,40 bz. G

u vor S r wrisee Kohlen 4 o r G W e e do. do. nene gar 3 231 so GJ al. en rum 7 0 O. er. 4 27 5 10Ruſſ. BodenCred. 5 78,90 bz. S Dortmunder Union o 0 830 bz. G do. VII. Ser. 101 „20 bz. Eyackon Kſom Sor ar 5 el ozö W Anl. F. z de e caderein t. G 8 Auch Zuſſeis I. Ser. 4 e. in e a 20,40.0 gar 9 7972 b.
do. 86 S /99 bz. eiſenkirchener h e C 7 ſ 5Turkiſche Anleihe 65 c e V. 5 3 r.58,/80 z n S. 96,006 Sor 5 87,75 botheken-Certificate. arpener erg au e 15 0 O. O. r. 4/ w r 5 88 00 Gd Landesb. Hyp. Pfobr. 5 1026G iberni a. 27,32 90 bz. B do. Nordb. (Frdr.W.) 102,506G n Va r. 5 68/606

Unk. Pf. d. r .Bk. 5 197 den 0 Be in Anhnitee em. 4 urskKiew gar 5 6960 bzuk. H. P. Pr. Bod. rz.110 5 02,75 bz. n ſener ergw. 0 S O. u. 4 skoRjaſa 5 97 50 b. Ge do. à 100 5 19 r s e Wein Htte o 2 z de a So r ar. 5 68/50 bSchlvſch. 19 W h König Wilhelm 4092375B s ger 452 hohe RjäſanKoslow gar 5 00,25 bz. Gle Grund Cred.Bank 5 101,20 bz. Lauchhammer. 2 33,753 BerlinGörlitzer 101,00G Kyblnet Voßooeg F. l 80 50 s

rer Lers t An e v Hammer Z. m u vob do. i m. 5 72/00 b.P rd. C. B. C. A. G. agdeburger 18 8 erlin 4 S ujg-Jwanowo ar. 5 87,50 bz.r. d ver 77* e z 7 8 S Poted. W. A. u. k. 4 z 50bz gar. 5 85/80 zO. 9. r z. à 110 1 5, z. e erni er 12 8 O. 4 2 WarſchauWien. II. Em. 5 90,10Gdo de do. 4 97,50 bz. BlMenden, Schwerte 5 448,/906 do. D 47 95,00 b. do. r. Em. 5 87 256Gothaer Grundered. Pfdob. 1o1,30 bz. Osnabr. Stahlw. [6 4 27,00S BerlinStettin. J. Em. a S
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 101,40 bz. Phönix, Bergw., A. 0 (0 149,906 do. II. Em. gar. 3 4 50 bz. B Leipziger Börſe vom 26. Oetober.
Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5 85 G do. do. B. o do. III. Em. do. 4 91,50 bz. B AuſſigTeplitzer von 1872 5 190,90 GSudd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102 G luto, Bergw.-Geſ. 10 0 5,06 do. IV. Em. v. St. g. 4 100,896G do. von 1874 5 95 bz.do. do. 4 98 G Schleſ. Zinkhütten.. 7 6 76,90 do. VI. Em. do. 4 282 Böhmiſche Nordb. 1871 5 696Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. vi idend 79 G en [4 7 6 ca Weh Em. b. G u )6,00 bz v er 333 1872 5vidende hale, Eiſenwer (0 resl.-Schw.Freib. G. 41 uſchtiehrader, alte 5 77J Bank-Papiere.“) 1874 1875 6 ſener h r .[6 0 20,00 bz. d r v 559 006 J d 5 e
achener Disconto G 5 91,00 o. o. e e o. it. K. 4 o. von 1872 5 (65,25Amſterdamer Bank 6 6 78/755 iſenbahn-Stamm- und CölnMindener I. Em. a GrazKöflacher von 1872 5 60

Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 61,25 G Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 5 103,00 bz. K.-Fr -Joſephb. v. 1873 5 71PBergiſch Mark. Bank 0 117 76,256 agchenMaſtricht. 11 18,10 bz. do. do. 4 ragTurnauer v. 1874 5 76,256GSerliſer Handelsgeſellſch. 7 5 66,40 bz. ltongKieler. 672,120,75 bz. do. III. Em. 4 Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 90 G
do. do. junge 7 5 666,50 bz. WBergiſchMärkiſche 3 4 1 do. do. a 97,906G do. de 5 101,50PBraunſchweiger Bank 7 62 (97 ,00 bz. GBerlin Anhalt 8 8 1103,50 bz. B do. 3 gar. IV. Em. 4 39,75 G do. Emiſſ. 1875. 5 1102,25 Gdo. Ereditbank 0 2 S (85 (2, 20,90 s de 47 Sachſiſche Rente. 3 70,50 bz. Gdo. do. junge l 0 2 64,00 erlinGoörlitz o 25,75 bz. o Em. 95,75



Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des verſtorbenen Kauf-

mann Robert Schenke zu Merſeburg iſt zur Anmärung der empfehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Holzarten, eignes Fabrikat, zu ſoliden Preiſen.
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
25. November er einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. Septem
ber er. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen

aux den 5. December 1876 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
ihrer Anlagen beizufügen.e Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften, ärtBevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte

0. Iauptmann's Möbel Fabrik und Magezine

KI. Ulrichsstr. 34 (Gasthof zu den „3 Köpigen) und Gr. Klausstr. T.

Deutsche

Roman- Zeitung
Nener Jahrgang 1876/77.

(Von October zu October
Verlag von Otto J anke in Berlin.

Die Deutſche Roman-Zeitung“ bietet zu dem
in guten Leſe-Jnſtituten üblichen Leihpreiſe die neuen

J. v. Dewall.
A. Brook.

laufend.)
Galen. Die

Romane der beliebteſten deutſchen Schrift-
ſteller dem Publikum zu eigen (240 große Quart-
bogen S 700 Roman-Bogen.) Der neue Jahrgang
beginnt mit den Romanen: Das Geheimniß von

Vormund und Mündel v.
Für immer verſchwunden v.

George Hiltl. Die Moſelnixe v. Philipp
junge Frau v. Hans Wachen-

huſen. Feuilletons von Robert Schweichel.
Man abonnirt auf das neue Quartal für 3 M. bei allen Buchhandlungen

und Poſtanſtalten.

Grube, Vitz und Wölfel hier, Sickel zu Lützen und Juſtiz- ScChnättes, empfiehlt
rath Herrfurth zu Wehlitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 28. September 1876.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter-

orſte Dölauer Haide, ſollen amr Heontag d. 6. Novbr. Vormitt. 10 Uhr

Wilh. Walter, Wäschefabrik, I eipzigerstr. 92

50 EsAecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
von Dommerich Comp. in M

Das Amerik. Kaffeeſchrot

Armiss,
agdeburg.

wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren
in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und har ſich

oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen I Obegerhemelgem e Reisszeuge
neuester Façons, unter Garantie des besten on vorzüglicher Güte bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Eine ſehr empfehlenswerthe Pen-
ſion für junge Mädchen, welche
von Oſtern k. J. ab die Halleſchen
Schulen beſuchen ſollen, weiſt nach
Paſtor Scheele, Osmünde.

Vorzüglichſtes approbirtes
eirca 220 Meter fiefernes Stockholz und ſodann aus Jagen 60, dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zufammenſtellung außerordentlich ver Mundwaſſer zur Conſervirung der
61, 62, 68 circa 650 Kiefern mit 530 Kbm.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe bei

Nietleben einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
e ſich unterrichten.Se e ndie; am 25 October 1876

Königliche Oberförſterei.

Verlag von Friedrich Viewes u. Sohn in Braunschwoeig.
Zu beziehen durch Ldw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:
Die anorganische Chemie

auf
Grundlage methodisch geordneter Versuche für den Unterricht an

höheren Lehranstalten und zur Selbstbelehrung
von

Dr. J. Loth weil. Director der Reaischule erster Ordnung zu Ruhbrort-
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geb. Preis 4Mark.

Per erfahrene Gartenfreund.
Ein zuverläſſiger Rathgeber für Haus und Handelsgärtner.
Anleitung, wie man Gemüſe-, Luſt-, Zier und Blumen-
gärten, Miſtbeete, Treibhäuſer rc. einrichten, Küchenge-
wächſe anbauen, Blumen, Knollen- und Zwiebelgewächſe

im Freien und als Topfgewächſe ziehen ſoll c.
Herausgegeben von Joh. Moerbe. Preis 2.4 50

W Unter dieſem Titel iſt ein neues Buch erſchienen, welches
die neueſten Erfahrungen und beſten Belehrungen enthält und da
her allen Gartenfreunden von weſentlichem Nutzen ſein wird.
Verlag von S. Mode in Berlin, zu haben in L. Hofstet-
ters Buchhandlg. in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 17.

Neu! Paul Lindau. Neu!
Im unterzeichneten Verlage erscheint Mitte Novewber d. J.

und nehmen jetzt schon sämmtliche Buchhandlungen Aufträge

WUeceberſlüſſige Prieſe
an eine Preundin,

Gesammelte PenilletonsVon

Paul Lindau.
Motto:

Le superflu, chose très nécessaire.
Voltaire

Ein Band ca. 18--20 Bogen. Eleg. brosch.
Preis nur 4 Mar“K.

In den „Uebertflüssigen Briefen“ geisselt der berühmte Kritiker
seltsame Erscheinungen der Literatur in geistreichen, witzigen und
satyrischen Abbandlungen und werden dieselben in allen gebildeten
Kreisen sicher die grösste Sensation hervorrufen.

Verlags- Buchhandlung
Von

S. Schottlaender in Breslau.

Auction.
Geſchäfts-Ver änderungshalber bin

lich willens, folgende Brau Utenſi-

Ein kKittergnt
mit 1000 Morg. Areal incl. 100
Morg. 2ſchürigen Wieſen, durch
weg Rübenboden, in unmittelbarer
Nähe von Zuckerfabrik und Bahn-
ſtation, iſt auf 12 Jahre ſofort
od. Johanni 77 unter ſehr günſti-
gen Bedingungen in Pacht zu über
nehmen. Zur Uebernahme iſt ein
Kapital von 30-—35,000 er
forderlich. Reflekt. belieben Adr.
sub H. 2756 an Haasen-
stein Vogler in Halle
a/S. zu richten.

lien mit dem I. Novbr. er.
Vormittags 10 Uhr, als mehrere
20 Hectoliterfaß Jnhalts, 6 Hecto-
literfaß, Hectoliterfaß,
1 Gährbottich, 1 Bierwürgel, 1
Winde, Eisſchwimmer, eirca 8
Pech, öffentlich meiſtbietend verſtei
gern laſſen.

Poppe, Brauereibeſ.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

ther Co.b.Ant. Angermann. Belleben bei A. Jenitzki.
b. T Apelt. Brachſtedt bei Ed. Thiele.b. F. eerboidt.
b. Ernſt Beyer.
b. Gſt. Dettenborn.b. Düben S Herr

mann.
b. Carl Eugling.
b. A. Fahlberg.
b. Herm. Fahlberg.
b. J. M. Felgner.
b. Th. F
b.

b. C. Güſtel.

r e en
b. J. H. Kaufmann.
b. E. Langheinrich.
b. Carl Mertens.
b. Robert Müller.

mermann.
b. J. R. Sträßner.
b. Osw. Teichmann.
b. Otto Thieme.

Ermsleben b. H. Bucerius.

Schafſtädt b. El. Grützner.

C. Scharf.

Cölleda bei O. Kämmer.
Cönnern b. Ed. Letz.
Eilenburg b. Th. Rentſch.
Eiſenberg bei G. H. Gremler.

A. Oertel.
Eisleben b. A. Ch. F. Vaumann.

F. Grüneberg.
ouis Grunert.

Th. Merckell.
Reichell.

7 Hebr. Roſe.

A. C. Heidenreich.
A. Schlemmer.

Löbejün bei Louis Birkhold.
Nebra bei F. Kloß sen.
Querfurt b. Rob. Raunhardt.
Sandersleben b. V. Müller.

H. Römwolt.
Fr. Sander.

Apoth. Trenkner.

Schildau b. C. A. Engelmann.
Schkölen b. Louis Böhme.
Weißenfels b. Herm. Vollrath.
Wettin b. Wilh. Grobe.

Sonntag
za ber treffe ich mit einem

Transport guter Däni-
M ſcher Pferde u. I jäh-
m riger Fohlen ein. e

h

in Pretzsch bei Merseburg.

d. 29. Octo-

Sinugers Original-
NähmaschinenS empfiehlt zu bedeutend ermäßi

Oönnern.
alleiniger Vertre

Herm. HMHätschke,
gten Preiſen

ter für Cönnern und Umgegend.

Föhbelſenhrwerk
jeder Größe, dem tüchtige A
empfiehlt zu Umzügen

uflader z werden können,
O. Bettenborn,

Möbelfabrikant.
600,000 Mk. Cassengelder,
ſind in den Monaten Oetober,
November und December in
einzelnen Poſten gegen ſichere Hy-
potheken auf Bauer und Land-
güter, je nach Güte der Hypothek

zu 4 und 4 auszuleihen.
Nähere Auskunft ertheilt ein hierzu
beauftragter Juriſt auf Anfragen,

die poſtlagernd unter S. P.
V. auf dem Poſtamte Halle nie-
derzulegen ſind.

Ein Paar leichte Wagenpferde,
ſehr flotte Gänger, eins derſelben
ſehr gut geritten, ſind preiswerth

Für Landwirthe
empfehle ich ordl. brauchbare Pferde-,
Ochfen- u. Futterknechte, Mädchen
für Haus u. Kuhſtall, nach Wunſch
ſchnell ſtets zu beſchaffen.
A. Reinboth in Breslau,

Karuthſtr. 9.

Ein tüchtiger Hofemeiſter oder
ein Verwalter bei die Geſpanne
wird geſucht auf der Domaine
Münchenlohra b. Wolkrams-
hauſen.

300 Stück große fette
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
bei Herrn Katterfeld, Bahnhof
Oberröblingen.

Weidehammel hat zu ver-
kaufen

breitet, da es die billigeren Sorten des indiſchen Kaffees vollſtändig er Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
ſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen Zuſatz bildet. Athem aus dem Munde. Es macht

Der Preis des Originalpackets à 20 Neuloth iſt 20 P.
Zu haben in den Depöts folgender Herren

Halle a/S. b. H. Ch. Wer- Artern bei Th. Poppe.

die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch AlIbin
Hentze, Schmeerſtraße 36.

Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort und auf die Dauer durch
den berühmten Imd. Extract
beſeitigt und ſollte deshalb in keiner
Familie fehlen. Aecht in Fl. à 50
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg,
gr. Ulrichsſtraße 39.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bel bill. Be-
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

n Angot- Quadrile,
FledermausQuadrille u. Walzer
bei I. Koestler, Poſtſtr. 10.

Weinstube
von

J. F. Naumann,
Scharrngaſſe Nr. 1.

empfiehlt reingehaltene weine
ſowie echt Bairisch Bier.

B5 Nnrnochkurze Zeit!
in HIötel Zum Rron prinz

an geeſer riß en ühr.
tree 75 H. 6 Billets nur 3

Etareyſtop.Perk. zu ganz reellen Preiſen.

KIlepzig.
Zum Tanzvergnügen Sonntag

den 29. October ladet ergebenſt ein
E. Zeitz.

FamilienNachrichten.
Entbindongs-Anzeige,

Heute wurden durch die Ge-
burt eines Kräftigen Knaben hoch
erfreut
Dr. med. Anton BEeckstein

und Frau.
Leipzig, d. 25. Octbr. 1876.

Verlobungs Anzeige.

Hedwig mit dem Lehrer Herrn
F. A. Höttermaun zu Treuen
brietzen beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen.

Veſta, den 26. October 1876.
Wittwe Flügel.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr nahm der

Herr unſern guten, herzigen Curt
nach ſchwerem Todeskampfe wieder
zu ſich.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefgebeugten Eltern

J. Ende, P. u. Frau.
A. Emilius in Cönnern.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rippicha, d. 265. Oct. 1876.

Erſte Beilage.

Die Verlobung meiner Tochter
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Erſte Beilage zu a 253 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 28. October 1876.

Halle, d. 27. Oktober.
Bei der heutigen Wahl von zwei Abgeordneten,

welche Halle gemeinſchaftlich mit dem Saalkreiſe zu
ernennen hat, erhielten im erſten Wahlgange

Juſtizrath Fritſch in Halle von der
vereinigten liberalen Partei 425 Stimmen,

Polizei- Präſident v. Madai, Reichspartei 16

Amtmann Reinecke 1wonach der Erſtere mithin gültig zum Abgeordneten er-
wählt iſt.

Bei der Wahl eines zweiten Abgeordneten erhielt
Amtmann Reinecke in Halle von der

vereinigten liberalen Partei 411 Stimmen,
Geh. Ober-Bergrath v. Rynſch(Reichsp.) 15

Polizei Präſident v. Madai 1
Appellations-Gerichts-Rath Bertram 1

und iſt Erſterer hiernach ebenfalls gültig zum Abgeordneten

erwählt.

Politiſche Wochenüberſicht.
Jm preußiſchen Unterrichtsminiſterium arbeitet man

fortwährend eifrig an dem Entwurfe des Unterrichts
geſetzes; da das Unternehmen aber ſehr weitſchichtig iſt,
ſo wird der ganze Geſetzentwurf wohl ſchwerlich vor dem
Ende der bevorſtehenden dreijährigen Legislaturperiode zur
Vorlage kommen. Derjenige Theil, welcher von den Gym-
naſien, Realſchulen, Progymnaſien und höheren Bürger
ſchulen handelt, ſoll in dieſen Tagen vollendet werden.

Jn Sachſen iſt der Staatsminiſter von Frieſen, be
kanntlich einer der entſchiedenſten Gegner des Reichseiſen
bahnprojects, endlich aus dem Staatsdienſte geſchieden
Die Stadt Dresden hat ihm zwar bei dieſer Gelegenheit
das Ehrenbürgerrecht verliehen, es iſt indeß nicht zu leug
nen, daß der Miniſter ſeine Laufbahn mit Erregung einer
tiefen Verſtimmung, beſonders in den induſtriellen Kreiſen
des Landes, abſchließt.

Die badiſche Generalſynode hat wieder zwei
wichtige Beſchlüſſe gefaßt indem ſie den Entwurf einer
bibliſchen Geſchichte für die Volksſchulen annahm und den
Oberkirchenrath um Vorlage einer neuen, die Grundlehren
der Kirche enthaltenden, zugleich aber den pädagogiſchen
und ſprachlichen Anforderungen entſprechenden Katechismus
erſuchte.

Jm Schweizer Canton Teſſin iſt es aus Anlaß
von Verfaſſungsſtreitigkeiten zu bedenklichen Ruheſtörungen
gekommen welche die Entſendung eines eidgenöſſiſchen
Commiſſars zur Wiederherſtellung der Ruhe zur Folge
hatten. Am vorigen Sonntag hat dort ſogar in einem
Ort ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Ultramontanen
und Liberalen ſtattgefunden, wobei von letzteren zwei er
ſchoſſen und vier verwundet wurden.

OeſterreichUngarn mit ſeinem Nationalitätenge-
miſch hat ſeine liebe Noth, um in der gegenwärtigen Kriſis
der orientaliſchen Angelegenheiten den richtigen Weg für
ſeine auswärtige Politik zu finden. Während das Jnter-
eſſe des Reichsganzen die Regierung gebieteriſch auf ein
Zuſammengehen mit Rußland hinweiſt, ſuchen ſowohl die
Magyaren wie die Deutſchen ſie mit allen Kräften von
einem ſolchen abzubringen. Jn Peſth wollen die Studen
ten dem türkiſchen Conſul durchaus einen Fackelzug brin-
gen und die Deutſchen haben nach Wiedereröffnung des
Reichsraths nichts Eiligeres zu thun gehabt, als eine Jnter-
pellation an das Miniſterium zu richten, deren Spitze da
rauf ausgeht, eine Occupation oder gar Annexion der be
nachbarten türkiſchen Provinzen zu verhindern! Die Stel
lung des Grafen Andraſſy iſt unter dieſen Umſtänden ſtark
gefährdet. Leider geſellt ſich zu den auswärtigen Ver-
wicklungen noch eine traurige finanzielle Lage in beiden
Reichshälften: wie früher der ungariſche Reichstag, ſo muß
jetzt auch der öſterreichiſche Reichsrath von ſeinem Finanz-
miniſter hören, daß das Budget pro 1877 ein ODeficit,
und zwar eines von nicht weniger als 26 Millionen Gul-
den aufweiſt!

Das däniſche Folkething, in welchem die Linke
bekanntlich die überwiegende Mehrheit bildet, ſcheint den
Conflict mit dem Miniſterium Eſtrup aufs Aeußerſte trei
ben zu wollen. Nicht nur, daß die Häupter der Oppoſi-
tion das Cabinet bei der Berathung des Finanzgeſetzes
drei Tage lang rückſichtslos angegriffen haben, das Thing
hat auch den Geſetzentwurf, welcher eine Reform des Zoll
weſens bezweckt, ſowie mehrere andere Vorlagen verwor-
fen. Das Miniſterium iſt indeß keineswegs geneigt, zu
weichen, da es die Gunſt des Königs und des Landsthing
für ſich hat.

Die engliſche Regierung hat in den letzten Tagen
eine Schwenkung in ſeiner bisherigen kriegsluſtigen Poli-
tik vollzogen, welche allgemein Spott und Gelächter her
vorrufen müßte, wenn ſie nicht der Erhaltung des Welt-
friedens zu Gute käme. Die unter Gladſtone's Führung
in's Werk geſetzte Agitation gegen das gegenwärtige Ca-
binet hat ſich zwar gelegt, ſie würde aber auch jetzt keinen
Zweck mehr haben, nachdem daſſelbe ſich entſchloſſen, die
Beſchlüſſe, welche das Land in Bezug auf die orientali-
ſchen Angelegenheiten gefaßt, einfach zu beſtätigen und ſich

in den bevorſtehenden Krieg zwiſchen Rußland und der
Türkei nicht einzumiſchen. Eine Betheiligung am Kriege
würde freilich die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Landes
noch weit trüber geſtalten, als ſie es jetzt ſchon ſind, wo
z. B. die Baumwollſpinner in Lancaſhire die Schließung
ihrer Fabriken, in denen 80,000 Arbeiter beſchäftigt ſind,
in Ausſicht geſtellt haben, falls dieſe nicht von ihren An
ſprüchen abſtehen ſollten. Trotz der gedrückten wirthſchaft-
lichen Lage finden die Engländer aber doch noch Zeit und
Luſt, ſich um die ſpaniſchen Proteſtanten zu bekümmern:
verſchiedene Meetings haben zu Gunſten derſelben ſtattge-
funden und Lord Derby hat ihren Deputationen erklärt,
daß er für die Spanier volle religiöſe Freiheit erſtreben
wolle

Jn Frankreich iſt die Erbitterung der Monarchiſten
gegen den Miniſter des Jnnern, Marcéère, in Folge der
neuen Lobrede, welche derſelbe neulich auf die Republik
als die definitive Regierungsform Frankreichs gehalten hat,
noch geſtiegen. Während die Klericalen auf ſeinen Sturz
und den des nicht minder freiſinnigen Unterrichtsminiſters
hinarbeiten, haben die ſüdfranzöſiſchen Biſchöfe auf einer
Verſammlung in Lyon beſchloſſen, dort eine „freie“ d. h.
katholiſche Univerſität mit 5 Facultäten zu gründen. Gleich-
zeitig verlautet von einer großartigen Wallfahrt vornehmer
Pariſer Damen nach der proviſoriſchen Kapelle des heil.
Herzens auf dem Montmartre, an der auch die Gemahlin
des Don Carlos, welcher der Kapelle zwei prächtige Can
delaber geſchenkt hat, Theil nahm und welche natürlich mit
dem inbrünſtigen Geſange des Liedes „Rette Rom und
Frankreich ſchloß. Wie man ſieht, wogt der „Kultur-
kampf“ auch in Frankreich mit der bekannten Beimiſchung
des Revanchegelüſtes noch immer fort. Die Budget-
commiſſion hat mit der Berathung des Gambetta'ſchen
Einkommenſteuerprojectes begonnen, die Regierung für die
Weltausſtellung von 1878 einen Credit von 35,313,000
Franken eröffnet.

Rom war in der jüngſten Zeit von ſpaniſchen Pil-
gern überſchwemmt, welche zu Tauſenden herangezogen
kamen, um ihrem heil. Vater in ſeiner angeblichen Ge
fangenſchaft Huldigungen darzubringen. Die Hauptmaſſe
derſelben beſtand aus carliſtiſchem Pöbelvolk. Der Papſt
empfing die Pilger unter großem Gepränge in der Peters-
kirche, die er bei dieſer Gelegenheit zum erſten Mal nach
ſeiner „Beraubung“ wieder betrat und in welcher er mit
lauten Hochrufen empfangen wurde. Der Erzbiſchof von
Granada hob in ſeiner Anrede die Nothwendigkeit einer
weltlichen Herrſchaft für den Papſt hervor, und dieſer
legte in ſeiner Antwort den Spaniern die Aufrechterhaltung
der Glaubenseinheit, d. h. die Verfolgung der Ketzer ans
Herz. Unter den Fahnen, welche der gegenwärtig bekannt-
lich mit den Türken ſympathiſirende Papſt beim Abſchiede
ſegnete, befand ſich merkwürdiger Weiſe auch eine, welche
in der Schlacht bei Lepanto von den Türken zerſchoſſen
worden war. Während Garibaldi ſeine Sympathie für
die ſlaviſchen Chriſten ausſpricht, indem er meint, ſein
Jdeal ſei zwar nicht die ruſſiſche Knute, er würde aber
doch lieber die Koſaken, als die Türken am Bosporus
ſehen, hat der Papſt dem Pater Lescoeur für deſſen Werk
über die Geſchichte der Kirche in Polen, in welchem der
ſelbe die Verfolgungen der Katholiken durch die Ruſſen
ſchildert, ſeine Anerkennung bezeugen laſſen. Höchſt be
merkenswerth iſt endlich, daß der Vatican gegenwärtig
aus ſeiner bisherigen Zurückhaltung den durch die Einver-
leibung Roms in das Königreich Jtalien geſchaffenen
neuen Zuſtänden gegenüber heraustritt: er hat ſich nämlich
amtlich dafür erklärt, daß die Gläubigen ſich an den be-
vorſtehenden Deputirtenwahlen betheiligen und die Biſchöfe
die Wahl ſolcher Deputirten begünſtigen ſollen, welche dem
Eide der Treue gegen die Regierung die Worte hinzufügen
wollen: „unbeſchadet der göttlichen und weltlichen Geſetze.“
Mit dem päpſtlichen Non possumus hat es alſo in Be
zug auf dieſen Punkt ein Ende.

Berlin, d. 26. October.
Eine baldige Rückkehr des Reichskanzlers nach

hier iſt nicht zu erwarten. Derſelbe iſt, wie die „Poſt“
hört, abermals von einem Unwohlſein befallen, welches
ihn beſtimmt ſeinen ländlichen Aufenthalt zu verlängern.

Der „M. Z.“ wird geſchrieben: Jn Etwas ſo hören
wir von verſchiedenen Seiten verſichern haben ſich ſeit
vierzehn Tagen die Geſchäfte allgemein gehoben. Bei
unſeren Engros- Händlern und Fabrikanten ſind Aufträge
und Beſtellungen eingegangen, die um ihres Umfanges
willen erfreulich genannt werden dürfen. Läßt die Bewe-
gung im Handel und Verkehr im Vergleich mit den Jah
ren 1869 bis 1872 noch ſehr viel zu wünſchen übrig, ſo
iſt doch als recht glückliche Wendung der Verhältniſſe her
vorzuheben, daß die Periode des abſoluten Stillſtandes
und des materiellen Rückſchritts durch vielſeitige und zum
Theil lebhafte Nachfrage dem Abſchluß nahe zu ſein ſcheint.
Unſere Engroiſten prophezeien den Detailhändlern ein gu-
tes Weihnachtsgeſchäft, das nach ihrer Anſicht um ſo ſiche
rer iſt, als ſich nach langem Verzicht auf Anſchaffungen
aller Art das Bedürfniß nach Ankäufen unzvweideutig her
ausſtellt. Die orientaliſchen Wirren lähmen das Ver-
trauen in hohem Maße, aber ſie vermögen doch nicht die
Ausſicht auf eine allmähliche Beſſerung der Verhältniſſe
zu nehmen, die ſich thatſächlich angebahnt hat. Die em-
pfindlichſten Wirkungen des großen Krachs liegen hinter
uns, wir gehen langſam, aber gewiß einer beſſeren Zeit
enkgegen. Wir haben, was uns von kaufmänniſcher Seite
über die allgemeine Lage angedeutet warde, Männern zur
Begutachtung mitgetheilt, die ihrer Stellung nach wiſſen
können, wie etwa der Finanzminiſter als Beitreiber der
Steuern die Dinge anſieht, und man ſagte uns, es wäre
anzunehmen, daß Herr Camphauſen bei der Discuſſion
des Vierteljahr-Etats in der Lage wäre, auf Geund
guter Daten dem Publicum Vertrauen einzuflößen.
Schon vor Jahr und Tag warnte der Finanzminiſter vor
übertriebenem Peſſimismus und er erblickte in ihm eine
Quelle empfindlicher Nachtheile grade ſo ſehr, wie er zur
Zeit des wilden Hauſſeſchwindels ſo ziemlich der Erſte war,
der eine Periode arger Eattäuſchung vorausſah. Man
hatte beide male viel zu wenig die Camphauſen'ſchen Winke
beobachtet, obgleich ſie doch recht beherzigenswerth waren.

Mit Genugthuung regiſtrirt die Preſſe einen Paſſus
aus Lasker's Rede, die er am letzten Sonnabend in
Saalfeld vor ſeinen meininger Reichstagswählern ge-
halten und in welchem er als eine der Segnungen des
neuen Deutſchen Reiches ganz beſonders hervorhebt, daß
Deutſchland jetzt „der Entwickelung der Dinge im Orient
und der anſcheinend ihrer Löſung ſich nähernden orientali-
ſchen Frage mit Ruhe entgegenſehen könne. Wir danken
dies der Bildung des Deutſchen Reiches und unſerer
(ſtaatlichen) Lostrennung von Oeſterreich, ja ſelbſt die
Friedenshoffnungen von ganz Europa und die etzte Zu-

verſicht, daß ſchlimmſtenfalls der Krieg ſich im Oſten loca
liſiren werde, ruhen einzig und allein auf dem Deutſchen
Reiche!“

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Entwurfs
einer Konkursordnung iſt auf den 29. d. Mts. einberufen.
Der Bericht der Kommiſſion wird mündlich durch den
Abg. v. Vahl erſtattet werden. Der Antrag der Kommiſ
ſion geht dahin: Der Reichstag wolle beſchließen: dem
Entwurf einer Konkursordnung in der von der Kommiſ-
ſion beſchloſſenen Faſſung die verfaſſungsmäßige Zuſtim-
mung zu ertheilen und den Herrn Reichskanzler zu er
ſuchen: wo möglich noch vor dem Jnkrafttreten der
Konkursordnung die einheitliche Regelung des im F 17
des Entwurfs des Einführungsgeſetzes behandelten Gegen
ſtandes im Wege der Reichsgeſetzgebung herbeizuführen.

Soweit die Berichte der Handelskammern bis
jetzt vorliegen, iſt die Mehrzahl der induſtriellen Kreiſe
einer Beſchickung der Pariſer Ausſtellung geneigt.
Es haben ſich insbeſondere in dieſem Sinne geäußert:
der mittelrheiniſche Fabrikantenverein, der Verein für die
bergbaulichen Jntereſſen des Oberbergamtsbezirks Dort-
mund (niederrheiniſch weſtfäliſche Bergwerksinduſtrie), der
Verein Berliner Jnduſtrieller, der Verein zur Wahrung
der gemeinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland
und Weſtfalen, der Ausſchuß des polytechniſchen Vereins
und der Kunſtgewerbeverein in München, die Handels
kammern in Köln, Halberſtadt, Stuttgart, Zittau, Würz-
burg, Nürnberg c. Mehr oder weniger ablehnende Be
richte haben die Handelskammern in Bochum und Augs-
burg erſtattet. Die ſämmtlichen Berichte halten vorweg
eine Hinausſchiebung der Ausſtellung für wünſchenswerth,
eventuell aber knüpfen ſie hieran als Erforderniß einer
würdigen Betheiligung Vorſchläge. Die Wahrſcheinlich-
keit, daß eine Hinausſchiebung ſich durchſetzen läßt, oder
daß Oeſterreich c. einer Nichtbetheiligung von Deutſch
land folgen werde, wie neuerdings Geh. Rath Jacobi in
der „Schleſ. Preſſe des weiteren ausführt, vermindert
ſich mehr und mehr ſelbſt Rußland hat jüngſt ſeine
Betheiligung zugeſagt ſo daß die deutſche Jnduſtrie
wahrſcheinlich vor der Alternative ſteht, allein ſich nicht
zu betheiligen oder die umfaſſendſten Vorbereitungen zu
einer würdigen und glänzenden Ausſtellung zu treffen.

Der Kultusminiſter hat für die Turnlehrerinnen-
prüfung auf Dienſtag den 28. und Mittwoch den 29.
November d. J. Termin anberaumt.

Aus der Provinz Sachſen
o Wittenberg, d. 26. Oct. Am 4. d. Mts. hat

Se. Majeſtät der König auf den Antrag des Herrn Han-
delsminiſters die Anlegung eines neuen Winterhafens an
der Elbe bei Wittenberg genehmigt. Die Baukoſten be
laufen ſich anſchlagsmäßig auf 81,000 Das zur Aus
führung des Baues erforderli he Terrain wird von der
Stadt unentgeltlich abgetreten. Es ſteht zu erwarten, daß
unſer Handel und Verkehr durch den Winterhafen einen
neuen Aufſchwung nehmen wird.

o Wittenberg, d. 25. October. Seit langer Zeit
nimmt der Wittenberger Flachsmarkt den erſten Rang
unter den Concurrenzmärkten der ganzen Gegend ein.
Auch der diesjährige, am vorigen Montag eröffnete, ließ
an Ausdehnung des geſchäftlichen Verkehrs nichts zu
wünſchen übrig. Schon am Sonntag wurden große
Quantitäten Waare zugeführt. Bis Montag Mittag
waren ungefähr 240,000 Pfund Flachs auf den Markt
gebracht, von welcher Gewichtsmenge nur etwa ein Fünf-
tel unverkauft blieb. Da die Eigner im Anfange auf
hohen Preiſen beſtanven, und die Händler eine abwartende
Haltung beobachteten, entwickelte ſich das Geſchäft lang-
ſam, ſpäter aber, als die Verkäufer mehr Entgegenkommen
zeigten, ging der Verkauf um ſo flotter. Die Preiſe ſetzten
am Morgen mit 9 -10 pro Stein für geringe Waare
ein und ſchloſſen mit 9, mit 10 --12 pro Stein für
Mittelſorte und ſchloſſen mit 10; mit 12-15 pro
Stein für beſte Qualität und ſchloſſen mit 13,50
14 Die Hauptkäufer waren aus Thüringen und dem
Voigtlande. Der mit dem heutigen Tage zu Ende
gehende Jahrmarkt wird von Verkäufern als recht befrie-
digend geſchildert, namentlich wurden Pelz und Wollen-
waaren viel gekauft.

————-2

Vermiſchtes.
[Bismarck-Hymne.]) Nach einer vor einigen

Tagen mit großem Enthuſiasmus aufgenommenen Auffüh-
rung der Reinthaler'ſchen Bismarck-Hymne in Düſ-
ſeldorf erhielt der Componiſt folgendes Telegramm vom
Fürſten: „Bei meinem verbindlichſten Dank für Jhre
Mittheilung kann ich den Wunſch nicht unterdrücken, daß
mir harmoniſche Gebilde in meinem Wirkungskreiſe ebenſo
gelingen möchten, wie Jhnen in dem Jhrigen. Fürſt
Bismarck.“

[Der Briefserkehr der Welt.] Wöchentlich
werden auf der ganzen Ecde im Durchſchnitte 5,320,000
Briefe expedirt, was per Stunde 360,000 Briefe giebt.
Dieſe koloſſalen Ziffern repräſentiren einen jährlichen Ver
brauch von mehr als 23 Millionen Kilogramm Papier,
vorausgeſetzt, daß jeder Brief das Minimalgewicht beſitzt.
Würden die in einem Jahre zur Verſendung gelangenden
Briefe Stück an Stück nebeneinander gelegt, ſo würden
ſie beinahe das ganze Departement de la Seine, deſſen
Oberfläche 47,000 Hektaren begreift, bedecken.

[Ein NachkommeLuther's.]) Am 20. d. feierte
in Apenrade der Shneidermeiſter Weisberg ſeine gol-
dene Hochzeit. Der Jubilar iſt ein Nachkomme Luther's
im 8. Gliede. Der Kaiſer hatte dem Jubelpaar 3 Gold
ſtücke geſandt, Propſt Göttig ſchenkte eine Prachtbibel und
das Bildniß des Kaiſers und der Kaiſecin.
Meteorologiſche und aſtronomiſche Data

ür den November.
K Halle, den 24. Oetober. Die meteorologiſchen Ducch

ſchnittswerthe betragen nach den bisherigen Beobachtungen fur den
kommenden Monat: Barometer 3317“ pac. Maß 753,5 mw,,
Thermometer, faſt conſtant fallend, vom 1,—6. 4,7*, vom 7.

e
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bis 11.: 3,79, vom 12.--16. 2,25, vom 17.--21.: 1,36, vom 22.--26.
1,99, vom 27. bls Ende 1,42, Mittel des ganzen Monats 2,69 mit

9,60 als Maximum und --6,99 als Minimum. Die Höhe der
feuchten Niederſchläge (Regen urd Schnee) beträgt 26“ (circa
59 mm der relative Feuchtigkeitsgehalt der Luft iſt
86--87 mittlere Windrichtung NW., Gewitter ent-
fallen in 5 Jahren 2 auf dieſen Monat. Aſtronomiſches Der
Sonnenaufgang verſpaätet ſich von 6 U. 59 M. (am 1.) bis 7u.
50 M. (am 30.), ihr Untergang verfrüht ſich von 4 U. 28 M. bis
3 U. 48 M. an denſelben Tagen. Die Tage nehmen alſo ab von
9 St. 29 M. bis 7 St. 58 M. oder um St. 31 M. Jn ihrem
Jahreslauf legt die Sonne 1 wenigecr, als ein Zeichen des Thier-
kreiſes zurück; ſie ſteht am 1. in 9 des Skorpions, tritt am 22.
in den Schutzen und ſchreitet in deſſen Zeichen bis zu 8 (am 30)
vor. Dabei vermindert ſich ihre mittägige Dertikalhöhe fur die
Breite von Halle von 239 54“ (am 1.) bis 169 46“ (am 30.), oder
um 79 8, d. h. um ein Stuck am Himmelsgewoölbe, wie es durch
die Breite von drei Fingern (zu 55 mm gerechnet), in einer Ent-
ſernung ca. 44 cin, vom Auge gehalten, bedeckt wird. Der
Mond vellendet, wie gewöhnlich, etwas mehr als einen ganzen
Kreislauf, indem er vom 39 des Stieres (am 1.) ausgehend, durch
den Zodiakus wandelt, am 29. in den Stier zuruückkommt, aber noch
bis 27 dieſes Zeichens fortſchreitet (am 30.). Dabei iſt er am 5. in
Erdnahe, am 21, in Erdferne, und ſeine Phaſen teeten ein: am 2.
um 1 Uhr Morg. Vollmond, am 8. um 6 U. 4 M. Ab. letztes
Viertel, arn 16. um 1 U. 35 M. Mg. Neumond, am 24. um 5 U.
14 M. (al's Halliſche Zeit) erſtes Viertel. Am letzten Tage
kommt er zugleich dem, Planeten Saturn ſo nahe, daß er ihn be
deckt, doch geht das Phänomen fur unſere Gegenden verloren. Eine
ſonſtige augen illige Bedeckung, d. h. eines Sternes von wenigſtens

u, 2. Größe, ſteht nicht bevor. Monoſchein in den Abendſtunden
haben wir Anfang des Monats bis zum 7., dann vom 20. bis Ende
zu erwarten.

Von den Planeten ſind Mercur und Venus Morgen-
ſterne, in der Mitte des Monats geht erſterer uüber 1 St. letztere
über 3 St vor der Sonne auf. Ebenſo erſcheint Mars immer
fruhzeitiger, zuletzt kurz nach 4 U. Dagegen bleibt Jupiter ganz
unſichtbar und die Dauer der Sichtbarkeit Saturns wird auch
merklich kurzer, indem er zuletzt ungef. um 10 Uhr Ab. untergeht.

Vom Fixſternhimmel notlren wir nur die wichtigſten Bil-
der, und zwar fur Mitte des Monats und ungefähr 8 Uhr Abends.
Dann erſcheint am Oſthimmel der Stier (Aldebaran in den
Hyaden, ferner die gedrangte Gruvpe der Plejaden), höher
der Widder, tief im SO. der Wallfiſch, ganz tief im S. der
einzelne helle Fomalhaut uaghe dem Zenith und Meridian Pega-
ſu* und Andromeda, hoch am W. Himmel Schwan und Leier,
tieer gegen WSW. der Adler, im N. der große Bär, im
See rer höher geſtiegen, der Fuhrmann mit der leuchtenden

apella.
Tabelle der Zeitgleichung. Die Retardatlon der mecha-

r erreicht am 3. ihr Maximum und nimmt von da
wieder ab.

Dat. Dat. Dat.1.--16 M. 19 S. 11.15 M. 47 S. 21. 13 M. 50 S.
3. 16 20 13. 15 31 23, 13 175. 16 17 15. 15 11 25. 12 417. 16 10 17. 14 47 27. 12 28., 16 1 19. 14 20 29, 11 20

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Das General- Poſtamt erlaßt unterm 21. October

folgende Bekanntmachung: Durch Eilboten zu beſtellende Brief-
ſendungen ſind im Verkehr mit folgenden Ländern zuläſſig:
OeſterreichUngarn Helgoland, Luxemburg, Belgien, Danemark,
Niederlande, Rumänien Schweden Schweiz und Serbien. Jm
Verkehr mit allen ubrigen Landern findet bei Poſtſendungen, auch
wenn das Verlangen der Eilbeſtellung ausgedrückt iſt, eine be
ſchleunigte Beſtellung nicht ſtatt, dieſelben werden vielmehr wie
gewoöhnliche Sendungen beſtellt.

Falſche Ein markſtucke mit der Jahreszahl 1875 ſind
im Umlauf. Dieſelben ſind, was die Prägungen betrifft, täuſchend
nachgemacht, an Gewicht aber leichter als die richtigen Einmark-
ſtücke, ſcheinbar aus Blei und namentlich an dem hohlen Klange,
ſowie daran zu erkennen, daß ſie, auf der Hand gerieben, einen
ſchwarzen Strich auf derſelben zurucklaſſen. Von den falſchen
Muünzen, welche in neueſter Zeit in den Verkehr gebracht worden
ſind, erſcheint eine Sorte von 50-Pfennigſtücken als ganz be-
ſonders gefaährlich, weil dieſe Falſificate dem Ausſehen und dem
Klange nach ſehr ſchwer von den echten Stücken zu unterſcheiden
ſind. Nur durch ihren weichen und fettigen Griff machen ſich die
tadellos geprägten, mit der Jahreszahl 1875 und, dem Munzzeichen„AA“ verſehenen höPfennigſtacke verdaächtig. Die Einkerbung am

Rande iſt anſcheinend gleich beim Gus hergeſtellt und nur an der
Stelle, an welcher das Gießloch der Form einſetzt, nachgearbeitet.
Dies iſt das Kennzeichen.

Der „Berl. Börſen-Courier“ ſchreibt: Die Angelegenheit
der Erwerbung der Thüringiſchen Eiſenbahn durch den Preu-
ßiſchen, Stgat, von welcher ſeit geraumer Zeit nichts verlautete,
iſt,, wie wir melden können, in letzter Zeit weſentlich weiter vor
geruckt. Die Direction der Thuringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat
auf gegebene Anregung hin ihre Bedingungen fur eine Abtretung
der Linien der Geſellſchaft an maßgebender Stelle eingereicht und
wenngleich man ſich an dieſer Stelle auch ſagt, daß der Staat
auf Grundlage dieſer Propoſitionen die Strecken der Geſellſchaft
nicht gerade zu vortheilhaften Preiſen erwerben kann, ſo verhehlt
man ſich doch andrerſeits auch nicht die Wichtigkeit, welche ein
Beſitz der Linien der Thuringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft für den
Staat hat. Die Schwierigkeiten, welche fruher betreffs der Ein-
willigung der Thuüringiſchen Staaten herrſchten, ſind jetzt als ge
hoben anzuſehen und wir glauben, daß bereits in nicht zu ferner
Zeit in officieller Form Nachrichten über den gegenwärtigen vor
geruckten Stand der obſchwebenden Verhandlungen in die Oeffent-
lichkeit gelangen werden.

Jn Sudrußland hat man Petroleum quellen ent-
deckt von einer Machtigkeit, welche alle Vorſtellungen uübertrifft;
ihrer Ausbeutung ſteht aber zur Zeit noch der Mangel an Communi-
kationen hinderlich entgegen mit Ausnahme derjenigen der Wolga-
Niederungen. Der Reichthum an Erdölen iſt dort ein ſo unge-
heuerer, daß ganze Schichten der Steppe von dem Oel durchtrankt
ſind, ſodaß die Erde, wenn man ſie grabt, ohne Weiteres mit
größerem Erfolg als Steinkohlen zur Heizung von Dampfkeſſeln
verwerthet werden kann. Angeſichts der gegenwärtig den Markt
beherrſchenden Petroleum Kriſis geht man ernſtlich daran, den
Oelvorrath der WolgaSteppe dem Kontinent zur Verfügung zu
ſtellen. Ein Jngenieur hat bereits mehr als 500,000 preußiſche
Morgen Oelland gepachtet, an mehren Stellen Bohrungen und
Brunnen ſowie Hebemaſchinen angebracht, welche binnen 24 Stun-
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den 1000 Tonnen (20,000 Centner) Oel zu Tage fordern könt
Der vorausſichtliche Preis des ruſſ a Petroleums wird ſich na
den Berechnungen trotz der ungünſtigen Transportverhältniſſe um
30 Procent billiger als der vorjährige des amerikaniſchen ſtellen.
Vorausſichtlich durfte noch im Laufe dieſes Monats die erſte Waare
auf dem deutſchen Markte erſcheinen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. October.

va Gegen d. 14. Oct.Ak
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet iſt 492,362,000 Zun. 2,783,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchn. 39,900,000 Zun. 1,058,000.,
3) do. an Voten and. Banken „13,0994,000 Abn. 1,935,000.
4) do. an ar 458,286,000 Zun. 9,535,000.
5) do. an Lombardforderunge 51,812,000 Abn. 461,000,
6 do. an Effekten 440,000 Zun. 94,000.
7) do. an ſonſtigen Aktiven t 31,601,000 Zuga. 343,000.

ſiva8) Das Grundkapital 119,996,000 unveraändert.
H Der Reſervefonds „12,090,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 724,967,000 Abn. 3,304,000.

115 Die tagl. fälligen Ver zbindlichkeiten 161,356,000 Zun. 13,771,000.12) Die an eine Kundigungsfriſt
gebund. Verbindlichkeiten 51,973,000 Abn.

13) Die ſonſtigen Paſſiva 716,000 Zun.
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Seife daſelbſt paſſeten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 25. October. Natz, Bretter, von
Muhlroſe n. Buckau. Steffens, desgl. Schulze, Stroh, von
Magdeburg n. Koswig. Wiermann, Kanthölzer, v. Liepe nach
Buckau. Grundmann, Cement, v. Stettin n. Pretzin. Wege-
ner, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. BHecker, Roheiſen, von
Magdeburg n. Dresden. Ruthe, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Bethe, desgl. Dobianke, leer, v. Magdeburg n. Dresden.
Seidel, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 25. Oetober. John, leer, v.
Brandenburg n. Magdeburg. Hannemann, desgl. Andreage,
Steuerm. Neumann, Cement, v. Stettin n. Buckau. Seidel,

v. r n. S t Buch, Oel-n, v. Berlin n. Magdebarg. Stahlkopf, Steurerm. Gellert
Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

101,000.
9,000.,

26. Oetbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmitteſ.
Luftdruck 338,58 P. L. 338,50 P. L. 338,32 P. L. 338,47 P. T.Dunſtdruck 2,87 P. L. 2,77 P. 2,86 P. L. 2,88 pr.
Rel. Feucht.] 87,5 pCt. 74,8 pCt. 92,6 pCt. 85,0 7Ct.t eeme 5,6 G. R. 7,0 G. 4,9 G. R. 5,8 6 R.
Wind WSW 1, SWV 1. W 1. Sbedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenf. Nimbus. Nimbus. Nimhbus,

Bekaantmachnngen. Große A

Bekanntmachung.
Eine Polizei Sergeanten-

Stelle mit einem Gehalte von
925 Mark, welches von 5 zu 5
Jahren um je 75 Mark bis auf
1475 Mark ſteigt, ſoll bei 6mo

Auction.
Mittwoch d. 8. Novbr. Vor-

mittags 10 Uhr auf dem Pfarrge-
höft zu Heiligenthal gedenke ich
einer längeren Reiſe wegen meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezah-
lung verkaufen zu laſſen:

natlicher Probedienſtzeit bei uns be-
ſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Be
werber wollen ſich unter Bei-
fügung eines Lebenslaufes und
ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Nov.
d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, da 21. Oct. 76.
Der Magiſtrat.

Erbtheilungshalber ſoll das in
der großen Klausſtraße allhier un
ter Nr. 3 belegene Wohnhaus mit
Zubehör auf Antrag des Eigenthü-
mers meiſtbietend verkauft werden.

Jch habe dazu einen Termin auf

6“ hoch,

ſchweifen,

ſchine,

meine Kutſchpferde, erprobte
Thiere, Füchſe, 10jährig, 5“

Einen ganz neuen eleganten ruſ-
ſiſchen Schlitten nebſt neu
ſilbernem Geläute mit Roß-

ein Kutſchgeſchirr,
ein Arbeitsgeſchirr,
einen leichten Arbeitswagen,

auch als Korbwagen zubenutzen,
zwei engl. Sättel,
eine neue Häckſelſchneidema-

ca. 40 Cir. diesj. Harzheu.
Pfarrer Schönteld.Donnerstag

den 9. November d. J.
Nachmitt. 3 Uhr

Einige brauchbare Pferde, dar
unter zwei FarbenJſabellen, Pon-

in meiner Expedition Brüderſtraße yy's, ſtehen zum Verkauf auf dem
Nr. 7) anberaumt und lade Kaufs- Rittergute Schkortleben bei Wei-
luſtige zu demſelben ein. ßenfels a/ Saale.

Die Verkaufsbedingungen können
vorher bei mir eingeſehen werden.

Halle, d. 26. Nov. 1876.
„Krauihäupter“,

von der Herzoglichen Hofjagd zu Blankenburg trifft bis 2. Novem
ber bei mir ein. Um ſchnell damit zu räumen verſende ich daſſelbe
gegen Franco- Beſtellung und unter Nachnahme zu nachſtehend billigen,
aber feſten Preiſen in ganzen Stücken, wie auch zerlegt

Ganze Stücke Schwarzwild (Wildſchwein)
pro 100 t 15

S 7 Rothwild (Hirſch) 15
Zerlegtes Wild in Zimmern u 7Schmoorwild 56 JWilde Schweinköpfe 5Die Wildpret- Handlung von W. Heinemann

in Wernigerode am Harz.
Sanppenwein,

Nother 70, Weißwein 60 Pfge. Flaſche,
Bücklinge, Sprotten, ger. Aal,

Hirſch, Reh, Schwein, Waldſchnepfen, Faſanen,
Krammetsvögel, fette Lerchen, geſchlachtee Gänſe

empfiehlt O. Müller Nachf.
Ein gebildeter junger 5 Stück faſt neue, ſehr gut ge-

Landwirth ſucht per 1. Nov. haltene Schafraufen ſtehen zu
oder ſpäter in einer größeren verkaufen r 3 Bunge,
Brauerei oder Malzfabrik Gutsbeſitzer in Werderthau.
als Volontair Stellung. Gefl.
Offerten unter Chiffre Z. Z. 120 Ein Paar flotte Wagenpferde
befördert Ed. Stückrath in der ſind zu verkaufen auf der Oberför-
Exp. d. Ztg. ſterei zu Annarode b. Manesfeld.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ckion von neuen Kleidungsſtücken in Merſeburg.
Montag den 309. Oetober u. Mittwoch den I. Novbr. cr. von Vormitt. 9 Uhr

an ſollen im hieſ. Rathskeller- Saale 300 Stück neue Winter-Ueberzieher, 200 Stück Stoff
und Tuchröcke, 300 Joppen u. Jaquets, 500 Buckskin Hoſen u. Weſten, 200 Engliſchleder u. Arbeits
hoſen, ferner 1 gr. Partie Damenſachen, Tuch u. Wollenſtoffe, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſtei
gert werden.

Merſeburg, den 25. October 1876.
A. Rindſleiſch,

Kreis Auct.-Commiſſar.

StadtTheater.
Sonnabend den 28. Oetober.

e 28. Vorstellung m L. Abonnement. t
Zum dritten Male:

Faimeell Angot,
eder Die Tochter der Halle,

große komiſche Operette in 3 Acten von Lecog.
G Opernpreſse.

Thenter Abonnement.Mit der 30. Abonnements Vorſtellung verlieren die für
das erſte Abonnement gelöſten Billets ihre Gültigkeit,
Abonnenten, welche ihre Plätze beizubehalten wün-
ſchen, werden höflichſt erſucht, dies bis Sonnabend den
28. October im Theaterbüreau, Barfüßerſtraße Nr. 6, anzeigen
zu wollen, da ſonſt anderweitig über dieſe Plätze verfügt wird.

Abonnements Billets für das zweite Abonnement,
jetzt benutzt werden können, werden von heute an zu folgenden Prei-

1 Abonnement (20 Billet) zum Balkon 25 Mark,
1 Abonnement (20 Billet) zu Parquet und Parquetloge 20 Mark,
1 Abonnement zu den Parterre u. kleinen Mittellogen 17 Mk. 50

Hochachtungsvoll

Herrmann Haberstroh.

ſen ausgegeben:

San Hans nHeute Sonnabendl den 28. Oetober 1876
2 grosse brillante Vorstellungen,

um A und S Uhr.
Jn jeder Vorſtellung Auftreten des Herrn Arbre u. Frau Agoston.

Um 4 Uhr Extra- Vorſtellung für Kinder Schüler u. Schü-
lerinnen, welche auf allen Plätzen halbes Entree zahlen.
,8 Uhr Vorſtellung blos auf 1. u. 2. Platz.

Morgen Sonntag den 29. October 2 Vorſtellungen, um
A u. „8 ühr. Der Zuſchauerraum iſt ſehr gut geheizt.

Für Zahn- und Mundlei-

die geehrten

welche ſchon

Jn der

Handwerker-Bildungs-Verein.
Sonntag den 29. October

Grosse Sorée und Ballin Müller's Bellevue.
Entrée an der Kaſſe ä Perſon 40

Karten 3 Stück 1 ſind vorher in der Schuhwaaren Hand-
lung von Ed. Aschäge, Schmeerſtraße 24, zu haben.

Anfang Abends S Uhr.

der Vorstand.Es ladet ergebenſt ein

Für ein Eiſenwaarenge-
ſchäft wird fürs Comptoir
pr. I. Januar 1877 ein nicht
zu junger Mann geſucht.
g. Wuaarenkenntniß Bedin-

gung. S Offerten sub X.
X. 100 befördern Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.

160 Stück weidefette Hammel
ſtehen zum Verkauf in Beeſen-
ſtedt. H. Nette.

Ein gebrauchter aber noch guter
Gaskronleuchter von minde-
ſtens 4 Flammen wird zu kaufen
geſucht. Näheres durch die An-
noncen- Expedition von J.
Barck Co.
Hülsen, lange Gaſſe V.
200 Etr. Kohl, ſowie 100

Stück große fette Hammel
verkauft Rarth,

dende gratis Behandlung in der
Chir. Klinik Dienstag Donners
tag und Sonnabend 8 Uhr.

Dr. Hollaender,
Doeent der Zahnheilkunde

an der Univerſität.

Fär Agenten.
Eine rheiniſche Weinhandlung

ſucht bei hoher Proviſion tüchtige
Vertreter. Kenntniß der Branche,
ſowie beſte Referenzen erforderlich.
Offerten sub Chiffre H. 2172
befördert Rudolf Mosse in
Frankfurt a/Main.

Kabilo Vortrotor
finden lohnende Beſchäftigung durch

Ferdinand F. Leitner,
X. X. Hofwechsler, Wien

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, gegenwärtig

Buchhalter einer Rohzucker-
fabrik, ſowie Amts u. Standes-
amts-Sekretär, ſucht per 1. Jan.
1877 anderweit. Engagement. Per
ſönliche Vorſtellung und Vorlage
der Zeugniſſe erfolgt auf Wunſch
ſofort. Offerten befördern unter
F. P. 514. Haasenstein

Vogler, Berlin, 8. W.
Stellenloſe Leute,

welche Luſt zum Hauſiren haben,
können mit dem ſehr leichten Ver
kauf eines couranten Artikels

täglich
5 bis 10 Mark

verdienen. Offerten sub S.
781 bef. die Central-Annon-
een- Expedition von G. I.
Danbe Co., Berlin W.

Für einen Secundaner wird am
hieſigen Platze eine

Lehrlingsſtelle
am liebſten in einem Bank- oder
ProduktenGeſchäft ſofort geſucht.Gefl. Offerten sub II. S an

Haasenstein Vogler,
Helfta b. Eisleben, hier erbeten.

9
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zweite Beilage zu 253 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Wahl-Telegramme.
Weißenfels, den 27. Oct. Zu Landtags-Ab-

eordneten für den Kreis Naumburg W eißenfels-
Zeitz wurden heute die beiden Candidaten der liberalen
Partei Pieſchel Naumburg und Pieſchel-Dehlitz mit
ca. 470 Stimmen gewählt; der conſervative Candidat
Bake in Teuchern erhielt nur ca. 40 Stimmen.

Merſeburg, d. 27. October. Aus dem Kreis
QuerfurtMerſeburg wurden gewählt Mühlenbeſitzer
Hintze-Freiburg und Bürgermeiſter Seffner Merſeburg
(beide national-liberal).

Eisleben, d. 27. Oct. Zu Abgeordneten für die
Mansfelder Kreiſe wurden gewählt Profeſſor Gneiſt
mit 405 von 408 Stimmen und Rittergutsbeſitzer Som-
bart mit 244 von 400 Stimmen.

Artern, d. 27. October.
Liebe und Richter, beide liberal. tTorgau, den 27. Oct. Für den Kreis Lieben-
werda-Torgau wurden zu Abgeordneten gewählt Pro
feſſer Arndt und Obertribunalsrath Clauſewitz, beide
iberal.x Erfurt, d. 27. Oct. Hier wurden gewählt Stadt-

rath Weber (l(iberal) und Dr. Lucius (freiconſervativ).
Genthin, d. 27. Oct. Gewählt wurden hierſelbſt

Oberpräſident a. D. v. Bonin mit 258 und Stadtrath
Wolter mit 213 von 418 Stimmen. (Beide liberal).

Nordhauſen, d. 27. October. Gewählt wurde hier
der bisherige liberale Abgeordnete Mühlenbeck mit 154
Stimmen; der conſervative Candidat Kleemann erhielt
94 Stimmen.

Aſchersleben d. 27. October. Zu Abgeordneten
für den Kreis Calbe-Aſchersleben wurden gewählt
Fubel (nat.-lib.) und Stengel (frei-conſervativ).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 27. Oectober. Der

ruſſiſche Botſchafter Jgnatieff erklärte ge-
mäß ſeiner bekannten Jnſtruetionen in Bezug
auf die von der Pforte gewünſchte eventuelle
Verlängerung des ſechswöchentlichen Waffen-
ſtillſtandes, daß dieſelbe eintreten könne,
wenn der Gang der Verhandlung es noth-
wendig mache. Die hierauf zu ertheilende
Antwort der Pforte ſteht noch aus; wahr-
ſcheinlich erfolgt vor der entſcheidenden Ant-
wort eine nochmalige Berathung der hohen
Würdenträger über die nunmehr formell vor
liegenden Propoſitionen.

Wien, 26. October. (A. A. 3.) Die „N. fr. Pr.“
verſichert: das Zuſammenwirken Oeſterreichs und Ruß-
lands ſei wieder in den Hintergrund getreten. Das
„N. W. Tagbl.“ meldet: Lord Derby verlangt kategoriſch
von Rußland Aufklärung über ſeine Pläne. Nach der
„Deutſchen Zeitung“ will Serbien, wenn Rußland nicht
ſofort in Action tritt, direct mit der Pforte unterhandeln.
Tſchernajeffs Stellung ſoll erſchüttert ſein. Der Fackelzug
der Peſther Studenten unterbleibt, dagegen werden dieſelben
eine Adreſſe an Midhat Paſcha richten. Graf Andraſſy iſt
hier eingetroffen.

Peſth, d. 26. October. Der von 60 Studenten ge
bildete Ausſchuß der hieſigen Studentenſchaft hat gegen-
über dem Gerüchte, wonach eine Demonſtration gegen den
ruſſiſchen Konſul beabſichtigt ſein ſollte, beſchloſſen, eine
Proklamation zu veröffentlichen, in welcher erklärt wird,
daß die Studentenſchaft ſich dem Polizeiverbot unterwerfe
und die Abhaltung des beabſichtigten Fackelzuges auf eine
geeignetere Zeit vertage. Jn einer heutigen Abendſitzung
konſtituirte der Ausſchuß ein Comité zur Unterſtützung
türkiſcher Verwundeter.

Belgrad, 25. October. Ein Telegramm der Preſſe
meldet: General Protitſch iſt aus Deligrad hier angekom-
men, um über den Zuſtand der Armee zu berichten. Die
Abreiſe des Fürſten Milan iſt wieder fraglich geworden.
Officielle Berichte ſprechen von einem Rückzug aus „ſtra
tegiſchen Rückſichten“. Privatnachrichten melden, daß die
Türken heute ſchon in Kruſchewatz einrücken werden.

Konſtantinopel d. 26. October. Der „Phare
du Bosphore“ veröffentlicht die Anſprache welche der
ruſſiſche Botſchafter, General Jgnatieff, bei Ueberreichung
ſeiner Kreditive an den Sultan gerichtet haben ſoll, ſowie
die Antwort des Sultans auf dieſelbe. Nach dem ge-
nannten Blatte ſagte Jgnatieff, der Kaiſer von Rußland
würdige die Schwierigkeit der Lage. Ohne ſeine Sym-
pathie für die ſlaviſchen Unterthanen der Pforte zu ver-
hehlen, wünſche er, daß dieſe Schwierigkeiten geebnet wer
den möchten, damit der Sultan dazu ſchreiten könne, das
Loos ſeiner Unterthanen zu verbeſſern. Der Sultan er-
widerte, er beklage die Ereigniſſe, welche die Ausführung
ſeiner reformatoriſchen Pläne verhinderten; er zähle auf
die Unterſtützung der Vorſehung, um eine neue Friedens
gera herbeizuführen, welche ihm geſtatte, ſein Volk glück
lich zu machen. Er hoffe, der Kaiſer von Rußland werde
dazu beitragen, ihm dieſe Aufgabe zu erleichtern.

Moskau, d. 26. October. Prozeß Strousberg.
Jn der heutigen Verhandlung wurde der Direktor der
Kaufmannsbank als Sachverſtändiger vernommen. Der-
ſelbe gab zu, daß er die von Strousberg geſtellten Sicher-
heiten und ſeine Prioritäten, ohne ſich ſelbſt überzeugt
oder die Unterlagen geprüft zu haben, nur nach Angabe
Anderer beurtheilt habe.

Stuttgart, 26. October. Das bekannte Schrift
ſtellerpaar Reinsberg Düringsfeld iſt hier auf der Durch
reiſe geſtorben. Jda v. Düringsfeld geſtern Nachmittag,
und ihr Gatte Freiherr v. Reinsberg heute.

Die Enttckelun des landwirthſchaftlichen
etriebes.

9) Die Viehzucht.
Der alte, urväterliche Flurzwang verhinderte nicht

bloß die Ausnutzung des Bodens und die Bethätigung
der geiſtigen und aller Arbeitskräfte, ſondern er war es,

Hier wurden gewählt

Halle, Sonnabend den 28. October 1876.

er war es allein, welcher das ſonſt überall ſeit den letzten
50 Jahren begünſtigte Wachsthum der Bevölkerung, vor
allem der Viehzucht niederhielt.
wirklich nicht darum zu thun, ſo viel Weideland, als
ihnen möglich war, unentgeltlich zu erlangen? Es war
ein Erbſtück aller unſerer bevorrechteten Güter, große
Heerden zu halten. Tacitus ſchreibt in ſeiner Germania
(cap. 5): „Vieh bringt Germanien viel hervor, doch iſt
dieſes meiſtens unanſehnlich nicht einmal das Rind be-
hauptet ſeine Geſtalt und den Schmuck der Stirne; nur
die Zahl freut ſie, das iſt ihr einziger, liebſter
Schatz.“ Man hielt an dieſer alten Gewohnheit feſt,
ohne zu wiſſen, daß die Haltung von ſtarken Viehheerden
ein Erbſtück aus älteſter Zeit iſt, obgleich die von Plinius
gerühmten Weiden längſt abgeſchafft oder beſiedelt
waren (Naturgeſch. 17,14). Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß die „Beati possidentes“ den Abgang der „Weiden“
durch den „Flurzwang“ ſo weit, als ihnen möglich war,
zu erſetzen ſuchten. Daher konnte ſogar ein ſo vorſichtiger
Schilderer, wie der Geheime Rath Meitzen iſt, „die Ab
hängigkeit der geſammten Flurverfaſſung von
der Viehhaltung“ behaupten und in dem „zu Gunſten

neueſte Zeit der Gemeinheitstheilungen aufrecht erhaltenen
Flurzwang“ die eigentliche Springfeder der urväter
lichen Dreifelder wiederfinden.

Es ſoll in keiner Weiſe beſtritten werden, daß auch
der alte Flurzwang ſeine Vortheile geboten hat, und daß

War es den Berechtigten

jeder rechtliche Unterſchied aufgehoben iſt und die traurigen
Reſte des Unterſchiedes, die vielleicht in den einzelnen

Landestheilen noch vorhanden ſein mögen, der endlichen
Aufhebung entgegeneilen?

Nur nach und nach ging es mit der Befreiung des
Grundbeſitzes vorwärts und jeden Abſchnitt benutzte nicht
etwa nur das agrikole Geſchäft, ſondern unſere geſammte
Bevölkerung, um ſich entſprechend auszubreiten. So iſt
es gekommen, daß ſich Menſchen und Vieh vermehrt
haben, wie zu keiner der früheren Zeiten. Von 9 bis
10 Millionen Rindern iſt Deutſchland zu 15*, Millionen
emporgeſtiegen. Und außerdem iſt nicht unbeachtet zu
laſſen, daß gerade in dieſelbe Zeit die ungeheure Zunahme

in den Ländern fällt, welche meiſt auf Europa angewieſen
ſind und am Anfange unſerer Friedensepoche entweder

in den Kreis der europäiſchen Kultur erſt eintraten, wie
Auſtralien und Californien, oder in noch rapiderer Weiſe,
als in Deutſchland, ihren Menſchen und Viehſtand an
wachſen ſahen, wie die Vereinigten Staaten Nordamerika's.
Das letztere Land zeigt uns neben 3 Mill. deutſchen
Pferden und neben 15*/, Mill. deutſchen Rindern nicht

weniger als 9 Mill. Pferde und 27 Mill. amerikaniſches
des Weideganges durch alle Jahrhunderte bis auf die ß

die Einführung deſſelben als ein gewaltiger Fortſchritt er-
ſcheint. Die Dreifelderwirthſchaft war aber ausſchließlich
auf den Körnerbau gerichtet, und darin ſchloß ſich das
neue Flurſyſtem der alten ſchon von Tacitus mit den
Worten „für Getreideſaat iſt Germanien ergiebig“
(Kapit. 5), gerühmten Eigenthümlichkeit an.
des großen Foriſchriztes gelang es, Körnerbau und Wei-
degang als ſpecifiſche Aufgabe hinzuſtellen und feſtzuhalten,
und Deutſchland fand ſich bereit, das neue Syſtem mit
dem Flurzwange aufzunehmen, weil dabei der Acker nie-
mals vollſtändig entkräftet werden könnte und weil die
Beſtellungskoſten, bei der Einführung zwar geſteigert,
doch nie ſo bedeutend ſein konnten, als bei der freien
Feld wirthſchaft oder bei einem andern Syſtem. Dieſem
Umſtande iſt es wahrſcheinlich zuzuſchreiben, daß es noch
gegenwärtig Gutsbeſitzer giebt, welche das Dreifelderſyſtem
ſogar ohne Wieſen, ohne Außenſchläge und ohne Brach-
beſömmerung aufrecht erhalten und daß ſogar Schriftſteller
es über ſich gewinnen, dieſes Syſtem zu befürworten.
Es würde dies übverraſchen, wenn es nicht bekannt wäre,
wie ſchwer es iſt, einer alten Gewohnheit zu entſagen,
ſelbſt wenn die Nachtheile ſo auf der Hand liegen, wie
bei der Dreifelderwirthſchaft. Denn dem Dreifelderwirthe,
der ohne Wieſen bei ſchwarzer Brache wirthſchaftet, fehlt
es, zumal im Herbſte und Winter ſtets an kräftigen
Futtermitteln und deswegen können die Stroherndten
nicht, als nur durch Zuſchuß von Körnern, ausgenutzt
werden. Die unmittelbare Folge davon iſt, daß nur
wenig Nutzvieh gehalten werden kann, daß der Ertrag
deſſelben ſich vermindert und daß der Dünger, weil er
aus Stroh entſteht, unkräftig und quantitativ zu gering
iſt, um durch die Verwendung deſſelben den vollen Er
trag zu erreichen, den der beſſer gedüngte und ſorgfältig
gepflegte Acker geben könnte. Durch die Körner, welche
als Erſatz für das fehlende Futter verwendet werden,
wird zugleich das für den Verkauf gebaute Quantum
vielleicht auf ein Minimum beſchränkt. Daher die auf-
fällige, aber doch natürliche Erſcheinung des geringen,
dem Körnerbau gar nicht entſprechenden Exports. Ja,
die Schmälerung der Erndten wird noch dadurch verſchärft,
daß der Ertrag der beiden Erndten auf das dritte Brach-
jahr vertheilt werden muß. Nehmen wir dazu, daß zu
verläſſige und ſchnelle Kommunikationen fehlten, ſo kann
es uns nicht mehr überraſchen, wenn wir bei der zuweilen
allgemein herrſchenden Unſicherheit der Wege in den klöſter
lichen Jahrbüchern und alten Urkenden auf die nur zu
oft wiederkehrenden Nachrichten von partieller oder allge
mein über ganz Deutſchland verbreiteter Hungersnoth
ſtoßen. So geſchah es, daß das, was vor Jahrhunderten
als eine Verbeſſerung und als eine Wohlthat erſchienen
war, ſich in das gerade Gegentheil, in Unſegen und Fluch
verwandelt hatte, weil es mit den auf faſt allen Gebieten
des Lebens gewonnenen Erfahrungen, Forderungen und
gemachten Eroberungen nicht mehr in Uebereinſtimmung
ſtand. Gleichwohl hielten die bevorrechteten Güter an der
alten Organiſation feſt, vielleicht mehr aus Gewohnheit
als aus Ueberzeugung; ſie gaben den geſetzlichen Anord
nungen und dem Drängen nach entſprechender Befreiung
des Grundbeſitzes nach, jedoch immer nur ſo, daß ſie ihre
Vorrechte in erſter Linie zur Verbeſſerung ihrer eignen
Wirthſchaft benutzten, und daher wird die Erſcheinung
erklärt, daß die bevorrechteten Aecker, weil ſie das Weide-
recht beſaßen und übten, ſich in beſſerem Stande befan-
den, als die Aecker der belaſteten Ruſtikalen.

Die neue Ordnung trat aber nicht mit einem Male
an die Stelle der alten, vielmehr ging es Schritt um
Schritt zum Beſſern; hundert Jahre bedurfte es, und
auch dann noch wurde den Berechtigten ein Stück Geld
zugebilligt, um auch ſie in die Klaſſe der Unterthanen
aufzunehmen und ſie allen übrigen Grundbeſitzern im
Rechte gleichzuſtellen. Wir haben hier abermals einen
beweiſenden Fall vor uns, der uns belehrt, daß alle und
jede Verbeſſerung im öffentlichen Leben ſtets und überall
längerer Vorbereitungen bedarf, wenn wir wollen, daß
die neue Lebeform auch für die Zukunft geſichert ſei,
weil die große Maſſe der Menſchen inmer längere Zeit
nöthig hat, um ſich in die neue Einrichtung zu finden.
Friedrich der Große, dem die Landwirthſchaft Unſägliches
zu verdanken hat, oder ſein Nachahmer, Joſeph II., würde,
wenn er vor hundert Jahren die Rittergüter den Bauern
gütern hätte ebenſo, wie es heute der Fall iſt, gleichſtellen
wollen, damit einen Fehlgriff gethan haben. Oder ſehen
wir nicht, wie tief die alte Gewohnheit ſitzt, wenn das
gemeine Leben noch jetzt einen Unterſchied zwiſchen Domi

Feldbeſitz.
bis vor 20 25 Jahren durch veraltete Formen und For
meln gebunden.
dieſen Kreis der Befreiung eingetreten, der im Auslande

Ungeachtet

Rindvieh. Wo Deutſchland etwas über 30 Mill. Schafe
zählt, ſtellt Amerika dagegen 84 Millionen Schafe und
30* Millionen amerikaniſche Schweine. Dieſer Auf-
ſchwung der Viehzucht in den genannten überſeeiſchen
Ländern iſt die nothwendige Folge der perſönlichen Frei
heit, der Freiheit in der Verfügung über die der Perſon
zuſtehenden Zeit und über die freie Verfügung über den

Bei uns dagegen war alles lange, ſehr lange,

Endlich iſt aber auch Deutſchland in

ſo Großes erzeugt hat, und hat den Beweis geliefert,
daß für die gleichfalls um faſt 100 Prozent gewachſene
Bevölkerung und für die unvergleichlich geſteigerte Vieh
zucht angemeſſene und ſogar beſſere und reichlichere Nah
rung vorhanden iſt.
Angemeſſene Nahrung wiederholen wir noch

einmal. Denn wie groß auch die Zunahme in der Menge
unſeres Nutzviehes ſein mag, die Qualität iſt vielleicht
noch größer, als die Vermehrung der Zahl. Die Lebens-
gewohnheiten des geſammten deutſchen Volkes ſind allge
mein und entſchieden beſſere geworden, wie aus der klaſſi
ſchen Arbeit „Die Lage der ländlichen Arbeiter im deutſchen
Reiche von dem Profeſſor Freiherrn von der Goltz, Ber
lin 1875, hervorgeht. Wir ſenden allerdings nicht mehr
ſo viel rohe Körner nach England, wie früher, dafür
aber exportirt Deutſchland mehr Feitvieh nach London,
Holland, Belgien, Frankreich und in die Schweitz, Mehl
und Mahlfabrikate, Hopfen, Hefe und Eſſig aller Art,
Bier, Butter, Raps und Rübſen, ſogar Oelku ben und
Stroh obgleich Menſchen und Vieh in Deutſchland reich
licher genährt werden, als zur Zeit des dreifeldrigen Flur
zwanges. Die gewaltigen Fortſchritte werden uns aber
gegen das, was erwartet werden kann und ſoll, nicht
blenden.

Die Vervielfältigung der Nahrung wurde theils durch
die Befreiung des Grundbeſitzes von den alten läſtigen
und hindernden Schranken, theils, und darauf verdient
ein beſonderer Accent gelegt zu werden, durch Vertiefung
der Ackerkultur; denn durch dieſe Vertiefung wurde ein
neues Gebiet, das in ſeinem Werthe dem alten oberfläch
lichen Beſitze mindeſtens gleichkommt, gleichſam erobert.
Die Vertiefung iſt da, wo ſie zuläſſig iſt, die Frucht der
Aufhebung des Jahrhunderte alten Flurzwanges ohne
die Beſeitigung dieſes Zwanges war die Vertiefung gar
nicht möglich, weil die alte Wirthſchaftsweiſe nicht ſo
viel Dünger lieferte, als die Vertiefung fordert. Es
hängt hier alles bis herab zur Bildung von landwirth-
ſchaftlichen Maſchinenanſtalten, bis zum einfachen Werk-
zeuge zuſammen, um den landwirthſchaftlichen Betrieb
auf die höchſte Stufe der Entwickelung zu heben. Das
iſt die Wirkung der neuen landwirthſchaftlichen Le
bensform.

Noch ſtehen wir aber in den erſten Anfängen, noch
haben wir die eigentliche Höhe, die wahre Blüthe, zu
der die Genügſamkeit und der Fleiß des Deutſchen be-
rechtigen, nicht erreicht; wir werden ſie aber erreichen,
wenngleich nicht ohne Sorgen und ſchwere Kämpfe gegen
unſre auswärtigen und einheimiſchen Feinde die es vor
ziehen 10 Mill. M. handelspolitiſch zu ſparen oder nicht
anzulegen, um das Jnland mit mehr als 1000 Mill. M.
zu bereichern. (Vergl.A. Lohren: „Die Reform der Han
delsverträge, hergel. aus der Handels-bilanz des deutſchen
Reiches.“ Potsdam 1876). Seien wir daher nicht furcht
ſam. Vertrauen wir dem Walten des germaniſchen
Geiſtes, der ſo manche Heldenprobe in der Stunde höchſter
Gefahr beſtanden hat, vertrauen wir auf die Einmüthig-
keit aller ernſten Männer, welche einen weiten Blick in
die Zukunft haben, dann werden wir die Schlachten
unſerer wirthſchaftlichen Größe und Unabhängigkeit ebenſo
ſiegreich beſtehen, wie die Schlachten um die landwirth-
ſchaftliche Befreiung und die politiſche Unabhängigkeit.
Dieſe Schlachten werden nicht mit Phraſen geſchlagen,
ſo wenig als die Seligkeit mit den Anweiſungen der
Mönche auf das Jenſeits erworben wird!

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgeb ung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt enthält fol
gende Perſonalnachrichten im Departement des Appella-
tionsgerichts zu Naumburg:

Dem Arvpellationsgerichts Vice Präſidenten von Brauden-
ſte in in Raumburg iſt der Charageter als Geheimer Ober-Juſtiz

rath verliehen. tDem Apypellationsgerichtsrath von Fiſcher in Naumburg iſt
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion, unter Verleihung
des Rothen Adlerordens dritter Elaſſe mit der Schleife, ertheilt.

Der Kreisgerichtsrath Bertram in Halle a. S. iſt zum
Rath bei dem r W in Naumburg ernannt.Der Kreisgerichtsrath Döring in Poſen iſt an das Kreisge-

richt in Erfurt und der Kreisrichter Saß in Cöslin an das Kreis
nien, Rittergütern und Ruſtikatbeſitzungen macht, obgleich gericht in Suhl verſetzt.



Zu Kreisrichtern An nannt: der Gerichts- Aſſeſſor Kobert
bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt mit der Function als Ge
richts-Commiſſarius in Dingelſtädt und der Gerichts Aſſeſſor Sy
dow bei dem Kreisgericht in Halle.

Der Referendarias Wieſe iſt in das Departement des Appel
lationsgerichts in Magdeburg verſetzt.

n das Devartement des Appellationsgerichts in Naumburg
ſind äbernommen: der Referendarius Gabriel aus dem Depar-
tement des Appellationsgerichts in Glogau und der Referendarius
Dippe aus dem Departement des Appellationsgerichts in Jnſter

sie Rechts Candidaten Walter Neubaur, Heinrich von
Witzle ben und Guſtav Petzſch. ſind zu Referendarien ernannt.Ferner ſind ernannt: der r Gerichts-
kaſſen-Controleur und SportelReviſor Müller in Wittenberg zum
DepoſttalkaſſenRendanten bei dem Kreisgericht in Delitzſch, der
Ealeulator Schmidt in Naumburg zum Secretair, GerichtskaſſenControleur und SportelReviſor bei dem Kreisgericht in Wit-

tenberg, der BuüreauAſſiſtent Holtkötter in h zum Se-
erekair bei dem Kreisgericht in Naumburg unter Belaſſung in ſeiner Function bei der Keile gerſchtsErmnnſnen in Oſterfeld und der

BüreauDiätar Knobloch in Halle zum Bureau Aſſiſtenten bei
demſelben Kreisgericht mit der Function bei der Kreisgerichts-
Commiſſion in Freyburg.

Der Kreisgerichtsbote und Executor Muller in Heldrungen
iſt vom 1. Januar 1877 ab mit Penſion in den Ruhefſtand verſetzt.

Angeſtellt ſind Der Hulfsbote, invalide Fuſilier Vaumann,
als Bote und Executor bei dem Kreisgericht in Zeitz und der
Hülfsbote und Gefangenwärter, invalide Kanonier Schlichting,
als Bote, Executor ünd Gefangenwärter bei dem Kreisgericht in
Merſeburg mit der Function bei der Kreisgerichts-Commiſſten in
Schkenditz.

Die in Jena beſtehenden Ausſchüſſe für die Er
richtung eines Burſchenſchafts- Denkmals und eines
ScheidlerOenkmals in Jena fordern nochmals zu Beiträgen
für das Burſchenſchafts- Denkmal auf. Rechtsanwalt Dr.
Robert Keil und Generalkommiſſionsrath Dr. Richard Keil,
Beide in Weimar, erklären ſich zur Annahme von Bei-
trägen bereit. Es fehlen nur noch etwas über 1000 Thlr.,
um das von dem Bildhauer Donndorf entworfene Denk-
mal errichten laſſen zu können.

4 Die ausgegebene neue Ferienordnung beſtimmt
für den Regierungsbezirk Erfurt Folgendes: Die Som-
mer- und Herbſtferien ſind zuſammen auf 6 Wochen feſt-
geſetzt. Die Weihnachtsferien fallen auf die Zeit vom 23.
December bis 2. Januar, die Oſterferien von Montag
nach Palmarum bis Mittwoch nach Oſtern, die Pſingſt-
ferien bis Donnerſtag nach Pfingſten. Außerdem bleiben
dann noch einige freie Tage nach localen Verhältniſſen zu
vertheilen übrig. Selbſtverſtändlich ſind Kaiſers Geburtstag
ſowie der Sedantag außerdem freie Tage.

4 Jn Schierke wurde am 19. d. M. der Grund-
ſtein zu der neuen Kirche gelegt, welche der regierende
Graf von Stolberg Wernigerode an Stelle der alten bau-
fällig gewordenen erbauen läßt. Dieſe Kirche, an einer
beſonders ſchönen Stelle unweit der Pfarre erbaut, wird
dereinſt eine beſondere Zierde des freundlichen Schierke
werden.

Die ſeit einem Jahr in Gotha gegründete Fort-
bildungsſchule für Mädchen, deren Zweck und Ziel
dahin geht, dazu beizutragen, daß das weibliche Geſchlecht
erwerbsfähiger werde, hat raſch einen regen Anklang im
Publikum gefunden, wie aus den zahlreichen Anmeldungen
zum Unterrichte und zum Vereine ſich ergiebt. Jn welcher
Weiſe aber dem erwähnten Ziele zugeſtrebt wird, dürfte
aus dem Unterrichtsplane hervorgehen, der für den am
1. November beginnenden Wintercurſus aufgeſtellt iſt.
Dieſem Plan zufolge wird der Unterricht ſich erſtrecken
auf deutſche Sprache, (Lektüre und ſchriftliche Ausar-
beitungen), Rechnen und Buchführung, Hauspäda-
gogik (Führung des Haushaltes, Kranken und Geſund-
heitspflege c.), Wirthſchaftslehre (Obliegenheiten der
Frau in der geſammten Hauswirthſchaft, Verwendung der
Naturlehre im Hausweſen, Belehrung übb 9 hring rer Don nd jetzt hier Steg 17 wohnhaft, beim Ausziehen eines Stran-
Schlafzimmer, Küche, Keller ec.), Gewerbliches Zeich-
nen (Zeichnen für Kreuzſtich, Litzenbeſatz, Weißſtickerei ec.),
Handarbeit (Weißnähen, Stopfen, Flicken, Sticken),
Maſchinennähen mit Zuſchneiden der Wäſchegegen-
ſtände, Schneidern und Putzmachen. Der Unterrichts
plan iſt demnach ein viel umfaſſender und damit auch die
Theilnahme an dem Kurſus erleichtert wird, iſt das Ho-
norar niedrig geſtellt und mittelloſen Mädchen wird außer
dem noch der Beſuch der Schule vom Vorſtande nach
jeder Richtung hin ermöglicht. Die erſte praktiſche Probe
ihrer Leiſtungen wird die Schule am 29. October durch
eine Ausſtellung ablegen, in welcher die von den Zög-
lingen gefertigten Arbeiten im Gaſthofe zum Mohren zu
Jedermanns Anſicht vorliegen. Proſpekte der Anſtalt werden
vom Vorſtande gern verabfolgt.

Gegenwaärtig ſind die Vertreter mehrerer Thürin-
giſchen Staaten in Arnſtadt verſammelt, um Be-
ſtimmungen wegen Errichtung und Erhaltung gemein-
ſchaftlicher Strafanſtalten eines Landesgefängniſſes in
Jchtershauſen und eines Zuchthauſes in Gräfentonna
zu vereinbaren. Dem Vernehmen nach ſind die Regie-
rungen von SachſenWeimar, Meiningen und Schwarzburg-
ine tauten an den diesfallſigen Verhandlungen be-
theiligt.

Am vergangenen Sonntage blieb der etwa 10 Uhr
von Gera nach Gößnitz fahrende Zug zwiſchen Gera
und Ronneburg wegen Mangel des nöthigen Dampfes
ſtecken. Die Locomotive mußte allein nach Ronneburg
fahren und ihre Materialien ergänzen. Die Paſſagiere
hatten das Vergnügen, eine halbe Stunde im freien Felde
zu warten.

4 Auf dem Bahnhofe in Arnſtadt verunglückte am
23. d. ein Bahnarbeiter, welcher im Begriff war, eine
Kiſte über das Schienengeleiſe zu ſchaffen. Derſelbe wurde
nämlich von der rangirenden Maſchine erfaßt und in der
Weiſe verſtümmelt, daß der Tod ſofort eintrat. Der Un-
glückliche hinterläßt Frau und 4 unverſorgte Kinder.

Mit Bezug auf die Mittheilung, daß kürzlich ein
Lehrer beim Felſenkeller zu Naumburg das Opfer
eines Brutalitätsaktes geworden geht dem neueſten
„Naumburger Kreisblatte“ von einer Seite, der es guten
Grund hat Glauben zu ſchenken, folgende Darſtellung des
Sachverhältniſſes zu:

An jenem Unglucksabende nämlich fand auf dem alten Felſen-
keller eine kleine Feſtlichkeit ſtatt, an der ſich außer anderen Schell
ſitzer Einwohnern auch der Faährmann von Schellſitz betheiligte.
Dieſer letztere hört, als die Geſellſchaft ſchon einige Zeit ver
ſammelt, von der Fahre her Rufe erſchallen. Dieſelben rührten
von den beiden Lehrer her, die in heiterem, aufgeregten Zuſtande

ngend und rufend von Naumburg her, des Wegs entlang kamen.
er Faährmann, in der Meinung, man rufe ihn zum Ue ſeven,

will hinagus, den beiden Wanderen zurufend, nur ruhig zu ſein, er

komme ja ſchon. Dieſe aber verſtehen dieſe Beruhigungsworte
alſch, en dieſelben als ein Verbot r Heiterkeit auf, und
ieſes Mißverſtändniß verwickelt ſchließlich beide Theile in einen

Wortſtreit, der endlich ſo wird, daß die im hege verſammelte
Geſellſchaft, als ſie das Geſchrei und namentlich die Stimme des
in dieſen Kreiſen beliebten alten Fahrmanns vernimmt, dieſen zu
Hilfe eilt. Bei der nun entſtehenden allgemeinen Verwitrung
flüchtet ſich der eine der Lehrer in das nahe Gebuſch, der andere,
der Gegend nicht kundig, vielleicht nicht ganz mehr ſeiner Beſinnung
mächtig, geräth ob verfolgt oder freiwillig, geſtoßen oder angſt-
voll Khtend, iſt ungewiß vom Wege ab in den Fluß, in welchem

er ſeinen Tod fand.
Aus Weißenfels ſchreibt das dortige Kreisblatt

unterm 24. Oct. Der heute hier abgehaltene Viehmarkt
bot in den früheſten Stunden ein Bild des lebhafteſten
Treibens dar. Nichts deſtoweniger wurden im Verhältniß
zu dem zahlreich vorhandenen Vieh im Ganzen genommen
wenig Käufe und Verkäufe abgeſchloſſen. Gute Zucht-
und Schlachtkühe, wovon annähernd 200 Stück angetrieben
waren, wurden zu hohen Preiſen gehandelt. Die höchſten
Preiſe wurden jedoch für Schweine erzielt, indem für
ſchwere fette Waare pro 50 Kilo 22——-25 Thaler verlangt
und gezahlt wurden. Das Paar Läufer wurde mit 30
bis 38 Thaler und Ferkel mit 6——8 Thaler bezahlt.
Auf dem Roßmarkte, wo ca. 50 Pferde und 20 Fohlen
zur Stelle waren, entwickelte ſich faſt gar kein nennens-
werthes Geſchäft. Die bedeutendſten Umſätze fanden un-
ſtreitig auf dem Grünkrammarkte ſtatt, wo die Händler
förmliche Mauern von Sellerie, Meerrettig, Zwiebeln,
Knoblauch, Majoran Blumen und Wirſingkohl und
Weißkraut aufgebaut hatten. Es wurden, wie geſagt, in
dieſen Artikeln belangreiche Geſchäfte gemacht und beſonders
für Zwiebeln recht anſehnliche Preiſe gezahlt.

Das ſ. Z. gegen die Mörder Otto und Gott-
ſchalk aus Arnſtadt in Eiſenach gefällte Todes-Urtheil
iſt rechtskräftig geworden, die genannten Verbrecher ſollen
jedoch behufs einer Strafumwandlung die Gnade des
Landesherrn angerufen haben. Otto ſoll am Tage vor
ſeiner Verurthellung zum Gefangenwärter geſagt haben
„15 Jahre Zuchthaus werde ich wohl bekommen, wenn ich
aber geköpft werde, ſo werde ich beantragen, daß die Guil

lotine auf dem Markt in Arnſtadt aufgeſtellt wird, da will
ich den Arnſtädtern noch einen richtigen Spaß machen.“

Handelskammer zu Halle.
Aus tinem Bericht der Handelskammer theilen

wir Folgendes mit:
Unterm 14, Februar er. ließ uns das General Poſtamt Ab-

ſchrift eines Beſcheldes an die Handelskammer in Leipzig de eod.
zugehen, betr. die rollenmäßige Verpackung von Wollproben. Es
wird ausgefuhrt, daß die Verpackung nach wie vor ſich im allge

meinen der gewöhnlichen Briefform anſchließen müſſe, da die Rollen
das Abſtempeln erſchwerten, das Sortirgeſchaft verzögerten und
das Verpacken in die gewöhnlichen Briefbunde entweder gar nicht
oder doch nur mit Gefahr gegenſeltiger Beſchädigung zuließen, alſo
fur den Poſtverkehr erſchwerend wirkten. Die angefuührte Zulaſſung
der Rollen in Frankreich und England ſei dort durch den Mangel
eines eigenen Fahrpoſtinſtitutes geboten; fur Bayern und Wuärttem-
berg gelten die vegügltcheg Beſtimmungen ebenſo wie fur das
Reich. Dagegen ſei das Generalpoſtamt bereit, die Frage auf
dem im nachſten Jahre in Paris zuſammentretenden Congreß der
Vereinspoſtverwaltungen zur Sprache zu bringen und fordere des

halb die Handelskammer auf, ihre Wunſche uber Beſchaffenheit,
Große und Starke der rollenfoörmig verpackten Proben auszuſprechen,

auch Probeſtücke beizufuügen. Das Bedenklichſte bei Gewahrung
der Bitte ſeien die zahlloſen Berufungen, die von anderen Ge
ſchaften einlaufen wurden. Schließlich wird die Verpackung der
Wollproben entweder zwiſchen zwei Pappſtücken, mit Bindſaden
umſchnurt, oder in Pappkartons mit abgeſchraägten Karten, oder
in ſtarken Papierduten empfohlen.

Halle, den 27. October.
Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr ſtürzte der beim

Bau der neuen Volksſchule in der Henriettenſtraße be
ſchäftigte Maurer Friedrich Lehmann aus Luckenwalde,

ges, wobei er das Gleichgewicht verlor, 2 Stock herunter
und verletzte ſich hierdurch derartig daß ſeine Aufnahme
in die Klinik nöthig wurde.

Vermiſchtes.
[Nach ſpiel zum Setzerſtrike in Berlin.

Der F 163 der Gewerbeordnung bedroht Denjenigen mit
Gefängnißſtrafe, der einen Andern durch Drohungen da-
von abhält, in Arbeit zu gehen, und zwar zu dem Zwecke,
durch Verabredung beſſere Lohnbedingungen zu erzwingen.

Am Z1. Juli er. traf der Schriftſetzer Peter Kracht vor
der Metzoldtſchen Druckerei in der Kronenſtraße einen von
auswärts zugereiſten jungen Collegen und fragte ihn:
„Sie kommen aus der Setzerei?“ „Ja,“ entgegnete
v. Münſter ſo heißt der Gefragte. „Kennen Sie
vielleicht oben einen gewiſſen Lehmann fragte Kracht
weiter und fügte hinzu: „Sie arbeiten wohl auch in der
Setzerei?“ Als v. Münſter die Frage bejahte, rief Kracht
ihm zu „Es iſt ſchändlich, ſchuftig von Jhnen, daß Sie
von auswärts kommen, wo Sie wiſſen, daß in Berlin
600 verheirathete Setzer brodlos ſind. Lange werden Sie
doch nicht arbeiten, denn bald wird die Fahne des Ver
bandes wieder wehen, und die ihm nicht zugehören, liegen
auf dem Damm!“ Als v. Münſter bemerkte, er komme
im Herbſte zum Militär, und wolle ſich daher für dieſe
Zeit noch etwas verdienen, da ſprach Kracht ein gefähr
liches Wort zu ihm „Das nutzt Jhnen gar nichts, denn
wenn Sie arbeiten und ſo den Verheiratheten das Brod
wegnehmen, ſind Sie für immer geſtempelt und
kommen auf die ſchwarze Liſte.“ Jn der Offizin
muß wohl über den Vorfall geſprochen worden ſein, denn
er kam zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft und Kracht
auf die Anklagebank. Derſelbe behauptet, daß er die
qu. Aeußerungen nur im Allgemeinen als ſeine eigene
Meinung ausgeſprochen, niemals aber den v. Münſter
habe beleidigen oder gar von der Arbeit habe abhalten
wollen. Der Gerichtshof der II. Kriminaldeputation des
Stadtgerichts unter Vorſitz des Stadtgerichtsraths
Meißner hat, geſtützt auf die beſtimmte Zeugenausſage
des v. Münſter, in ſeiner geſtrigen Sitzung erkannt, daß
durch die von dem Angeklagten gegen den Zeugen ge-
brauchten beleidigenden Aeußerungen der F 153 der Ge
werbeordnung verletzt und Kracht deshalb mit 6 Wochen
Gefängaiß zu beſtrafen ſei.

Der „Soldatenfreund“, herausgegeben von L.
Schneider, bemerkt in ſeinem neueſten Hefte (dem 3. des
44. Jahrgangs) auf eine an ihn gerichtete Frage: „Ein
ausſchließlich preußiſcher Marſch, das heißt ein für ir
gend ein preußiſches Regiment von einem Preußen kom-

ponirter und ausſchließlich oder vorzugsweiſe bei preußi

ſchen Truppen geſpielter Marſch aus der Zeit der Befrei

ungskriege exiſtirt nicht. Alle Märſche, die jetzt zur Erin
nerung an jene Zeit geſpielt werden, der „Vorkſche

Marſch,“ ſind ſämmtlich ruſſiſchen Urſprungs und von
ruſſiſchen Regimentern auf preußiſche übergegangen. Son-
derbar genug, daß es ſo iſt, aber es iſt nun einmal ſo.
Dagegen iſt der „Deſſauer Marſch“ ein wirklich und aus-
ſchließlich preußiſcher. Der „DüppelMarſch“ iſt auch nicht
etwa für den Sturm der Düppeler Schanzen komponirt,
ſondern bei dieſem Sturm zuerſt geſpielt worden. Es
muß mit den Regimentmuſikern und den Stabshautboiſten
damals (zur Zeit der Befreiungskriege) in der preußiſchen
Armee ſchwach beſtellt geweſen ſein. Jſt aber glücklicher
weiſe auch ohne Muſik gegangen.

[Die heilige Jungfrau] hat ſich nun auch in
der Nähe von Uelzen ſehen laſſen. Jn einem Dorfe bei
der Stadt diente eine Magd, die kürzlich die Wunder Er
ſcheinung gehabt hat. Jn das Fenſter des Schlafzimmers
der Magd kamen drei Sterne, darauf eine ſchwarze Wolke
und auf dieſer thronte die Mutter Gottes. Nun könnte
das ein Traum geweſen ſein; aber die Erſcheinung hat
ſich dreimal wiederholt, alſo muß es wahr ſein. Der
Dienſtherr ſoll indeß die wunderſüchtige Magd entlaſſen
haben, und ſeit der Zeit iſt die Erſcheinung nicht wieder-
gekehrt.

Für Productionen in der höheren Thierbän-
digung werden wohl ſchärfere Vorſichtsmaßregeln, als
die bisher üblichen, angeordnet werden müſſen Die Fälle,
in denen das liebe Publikum für ſein gutes Entréèe von
irgend einer „lammfromm gezähmten“ Beſtie einen bluti
gen Denkzettel erhält, mehren ſich in bedenklicher Weiſe.
Die Menagerie von Heydenreich zu Wilna war vor
Kurzem der Schauplatz zweier Unfälle, die leicht das
Leben von zwei Menſchen hätte koſten können. Ein Tiger
haſchte mit ſeinen Pranken nach der kleinen Tochter des
Grafen Joſeph Tyskiewicz, zerkratzte derſelben die Schulter
und riß ihr ein Stück Fleiſch aus der Wange, ſo daß
durch dle klaffende Wunde die Zähne im Munde zu ſehen
maren. Die unglückliche Kleine war nahe daran, vor
Schrecken und Schmerz zu ſterben. Der zweite Unfall
ereignete ſich mit einem Elephantrn derſelbe war nämlich
nicht durch ein Gitter von dem Publikum abgeſperrt, ſon
dern nur an einem ſeiner Beine angekettet. Ohne nich-
weisbare Veranlaſſung gab er einem Zuſchauer mit dem
Rüſſel einen kräftigen Schlag über die Schulter, daß die
ſer, ein ſonſt ſehr ſolid conſtruirter Herr, unverzüglich in
Ohnmacht fiel.

[Vermächtniß für den Kölner Dom. Nach
der „Köln. Volksztg.“ hat der vor mehreren Tagen in
Köln verſtorbene Landgerichtsrath a. D. Freiherr von Hed
desdorf für die Errichtung eines Altars im Dom die
Summe von 30,000 Thlr. vermacht.

Die den Schweden gehörige weſtindiſche Jnſel
St. Barthélemy iſt am 12. September von einem
heftigen Orcan heimgeſucht worden. Dem Berichte des
Gouverneurs zufolge wurden in der Stadt 41 Häuſer
gänzlich zerſtört und 178 mehr oder minder beſchädigt;
von 6 im Hafen liegenden Schiffen hielten nur 2 ſchwe
diſche dem Unwetter Stand. Auf dem Lande wüthete
der Sturm mit noch größerer Heftigkeit; unter den voll
ſtändig zerſtörten Gebäuden befindet ſich auch die erſt
im Jahre 1871 neu erbaute maſſive katholiſche Kirche in
L'Orient. Von den Nachbarinſeln haben beſonders St.
Martin und St. Thomas am meiſten gelitten; die An-
zahl der zerſtörten Häuſer auf der erſtern allein wird auf
355 angegeben.

Eine neue Erfindung, welche jedenfalls nicht
verfehlen wird, großes Aufſehen und Anerkennung im
Schiffsweſen zu erregen, iſt von einem unſerer Lands
leute, Herrn Jacob Eckhardt aus Miſſouri, gemacht worden.
So ieſen wir im „Newyorker Bell. Journal“: Herr Ecd-
hardt hat eine neue Maſchinerie erſonnen, welche beſtimmt
zu ſein ſcheint, bei Dampfſchiffen ſowohl Räder wie Schrau
ben zu verdrängen. Dieſelbe beſteht aus großen ovalen
Eiſenplatten, welche durch Zugſtangen in Bewegung geſetzt
werden, die wieder von einer Oampfmaſchine geleitet wer
den. Dieſe Platten, wir mögen ſie füglich mit Floſſen
vergleichen, werden in horizontaler Richtung aus dem
Schiffsraum herausgeſtoßen und ſetzen durch ihren Druck

aufs Waſſer das Schiff in Bewegung. Herr Eckhardt
hatte kürzlich eine Anzahl Berichterſtatter zu einer Probe
fahrt in einem kleinen Boote eingeladen und obgleich die
Maſchinerie durch Händekraft in Bewegung geſetzt wurde
und das Boot ſehr ſchwer belaſtet war, war die Fahrt
eine ungemein raſche. Die Erfindung iſt bereits patentirt
und ſprechen ſich Sachkenner ungemein anerkennend über
dieſelbe aus und verſichern, daß ſie in kurzer Zeit allge
mein angewendet werden wird.

[Sprachbereicherung. Jn den Anzeigen einiger
Blätter findet ſich ſeit einigen Tagen eine „werthvolle“
Bereicherung der deutſchen Sprache vor. Es wird in jenen
nämlich das „beſte zuſammengeſetzte Eiſenchlorid Reſtitu
tionsfluid“ zur Stärkung der Sehnen des Pferdes ange-
prieſen das Heilmittel wird von dem deutſchen Erfinder
in Oberſchleſien „Neuraſthenipponskeleſterizo“ genannt.

[Der 99. Geburtstag.] Ein ſeltenes Feſt
wurde am 16. d. in Beuel bei Bonn gefeiert. Jm Kreiſe
ſeiner weitverzweigten Familie beging, laut der „D. Reichs
Ztg.“, nämlich der Rentner Hubert Münch das höchſt
ſeltene Feſt ſeines 99. Geburtstages in bewundernswerther
Geſundheit und Geiſtesfriſche. Dem ſehr achtungswerthen
Greiſe wurde eine beſondere Freude und Auszeichnung zu
Theil durch ein Glückwunſchtelegramm des Kronprinzen,
welcher ſich den Jubelgreis bei Gelegenheit des Godesberger
Feſtes hatte vorſtellen laſſen und dabei in ſeiner herab-
laſſenden Weiſe das Verſprechen gab, den 100fährigen
Geburtstag, ſofern derſelbe dem Greiſe beſchieden werde,
ſelbſt mitzufeiern.

Eine Bartverordnung.] Eine Verordnung,
die wohl geeignet iſt, im Jahre 1876 Aufſehen zu erregen,
iſt am 15. d. M. der Mainzer Polizeimannſchaft bekannt
gemacht worden. Es iſt näinlich höheren Orts das Ver-
bot ergangen, daß ſich vom genannten Tage ab ein Poli
ziſt weder raſiren noch den Bart ſcheeren laſſen darf.

[Kunſtmehl.] Den Behörden iſt die Anweiſung
eworden, auf das namentlich aus Holland eingeführte

Marſch“, der „Pariſer Einzugsmarſch“, der „Alexander-
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ſtrafung der Verkäufer herbeizuführen, da dieſer als Mehl
verbreitete Stoff verſchiedene fremdartige Subſtanzen enthält.

Die ruſſiſchen Stiefeln] Das ruſſiſche
Journal „Sfowr. Jsweſt.“ brachte am 19. October alles
Ernſtes ein Telegramm aus Semlin, welches meldet,
daß allein ſchon der Anblick der aus Rußland geſchickten
großen Stiefel einen paniſchen Schrecken bei ren Türken

errege:
[Theater-Anekdote.] Jm Theatre Royal zu

Briſtol ereignete ſich dieſer Tage während einer Hamlet
Aufführung ein ergötzliches Jntermezzo. Ein ältlicher Herr,
der einen Sitz in der erſten Rangloge einnahm, folgte der
Vorſtellung mit der größten Aufmerkſamkeit bis zu der
Scene, in der Hamlet den Polonius tödtet. Hier ſprang
er entſetzt von ſeinem Platze auf und mit dem entrüſteten
Aus uf: „Es iſt ganz ſchändlich, daß alle dieſe Leute hier
ruhig daſitzen und es mit anſehen können, daß ein alter
Mann vorſätzlich ermordet wird verließ er das Theater.
Die Logenſchließer ſuchten ihn zu beruhigen und ihm klar
zu machen, daß Alles nur eine dramatiſche Jlluſion ſei,
er ließ ſich aber nicht überzeugen und eilte von dannen.

[Eine Verlobung] iſt, wie man der „Poſt“
berichtet, kürzlich durch ein Berliner Heirathsbüreau ver-
mittelt worden auf die der Agent nicht wenig ſtolz war.
Ein Fraulein Rindfleiſch wurde mit einem Herrn Senf
verlobt. Aber die Partie iſt jetzt auseinander gegangen.
Man vermuthet, daß er ihr zu ſcharf und ſie ihm zu
alt war!

Eine Rieſen Hochzeit. Ein Rieſenpaar,
welches vor einigen Jahren auf der bisher geſondert be-
triebenen Schaureiſe in London zuſammentraf und die Ge
legenheit benutzte, um ſich am Traualtar zu einem verei
nigten Gang durch das Leben zu verbinden, hat ſich nun
mehr, nach Erwerbung eines genügenden Vermögens im
Schauzelte, in Rocheſter bei NewYork zur Ruhe geſetzt.
Der Mann iſt Capitän Bates, 7 Fuß meſſend, die
Frau, geb. Anna Swan, einen Zoll länger. Jeder der
Beiden wiegt über 400 Pfd.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Prof. G. Heinrich hat in der Bibliothek der Ungariſchen

Akademie in Peſt h ein Exemplar des älteſten Volksbuches von
Dr. Johann Fauſt Frankfurt a. M., 1587, bei Johann Spies)
entdeckt, ein Fund, der um ſo intereſſanter und werthvoller iſt,
da ron dieſer erſten und urſprunglichen Quelle der geſammten
Fang Sag und Fauſt- Literatur bisher nur ein einziges Exemplar
n der kaiſerlichen Hof-Bibliothek in Wien) vorhanden war. Das

Exemplar der Akademie-Bibliothek iſt theilweiſe defekt, da einige
Blatter aus der Mitte des Bandes fehlen, auch fehlt das Titel-
bhlatt, und dieſem Umſtande iſt es wohl theilwelſe zuzuſchreiben,
daß das ſeltene und intereſſante Buch bisher unbeachtet blieb. Die
Vorrede jedoch (Datum Franckfurt am Mayn, Montags den
4. September Anno ADLXXXVII) und am Schluſſe des Bandes
das Wappen der Druckerei (mit der Umſchrift: Gedruckt zu Franck-
furt am Mayn bei Johann Spies, MDILXXXVII) ſtellen es außer
Zweifel, daß hier ein Exemplar der aäußerſt ſeltenen echten Aus-
gabe des literariſch-hiſtoriſch äußerſt bedeutenden Werkes vorliegt.
Dem FauſtBuche angebunden iſt ein ebenfalls ſehr ſeltenes Buch
von Nikolaus Hemming: „Vermanunge vor den Schwarzkunſtleri
ſchen Aberglauben, das (daß) man ſich dafür (davor) huten ſoll.“
Wittenberg, 1586. Prof. Heinrich wird das entdeckte Fauſt Buch
mit dem Wiener Exemplar vergleichen und uber die Reſultate
ſeiner Kollgtion in einem Fachblatte berſchten.

Der Kaiſer von Braſilien, der nur im ſtrengſten Jn-
cognito gereiſt iſt und nirgendwo den Ruf eines Verſchwenders
hinterlaßt, hat Konſtantinopel verlaſſen und wird in den Darda
nellen eine Zuſammenkunft mit Dr. Schliemann haben, um in
ſeiner Begleitung die Ausgrabungen in Kleinaſien zu beſuchen

Dem „Akhenaäum“ zufolge hat ſich die Stadt Baireuth
erboten, das durch die Feſtauffuührungen entſtandene Deſicit von
66,000 Mark zu decken, unter der Bedingung, daß in dem dort
erbauten Opernhauſe im nächſten Jahre ſechs Opern, nämlich
Beethoven's „Fidelio“, Spontini's „Olympia“, Spohr's „Jeſſonda“,
Weber's „Oberon“, Mozart's „Don Jüan“ und Wagner's „Tann-
häuſer“ zur Darſtellung gebracht werden. Der Eintrittspreis zu
der Serle ſoll 100 Mark fur einen Parquetſitz betragen.

Von A. E. Brachvogel, dem erfolgreichen dramatiſchen
Dichter, wird eine „Geſchichte des Königlichen Theaters zu Berlin“
im Verlage von O. Janke erſcheinen. Dieſelbe wird in vier
Banden eine auf Urkunden geſtutzte Darſtellung der Berliner
Buhnen Zuſtände von der alteſten Zeit bis auf die Gegenwart geben.

An die Büühnen iſt dieſer Tage eine Buühnenbearbeitung
des Grabbe'ſchen „Don Juan und Fauſt“ von Dr. Karpeles in
Breslau verſandt worden.

Bauernfeld hat eine neue Wagner Parodie in drama-
tiſcher Form verfaßt, unter dem Titel: „Bayreuther Leiden.“

„Spring Brook“, die in einer Vorſtadt Philadelphias
gelegene Villa des verſtorbenen berühmten Tragöden Edwin Forreſt,
die kraft ſeines Teſtaments in ein Heim fur altersſchwache und
gebrechliche Schauſpieler und Schauſpieleriunen umgewandelt
werden ſollte, wurde am 2. d. M. fur dieſe Zwecke eröffnet.

Jean Jacques Offenbach iſt nun auch unterddie Schrift-
ſeller gegangen. Er hat ſoeben ein Buch vollendet, welches den
Titel ührt „Meine Relſe nach Amerika.

Das neueſte Pariſer Ausſtattungsſtück, „Die
ſieben Schlöſſer des Teufels“, enthält 22 Tableaux und beſchaftigt
de großte Anzahl von de die je auf einer Buhne verwendet
wurden. Es ſind tägli
K Solotanzerinnen, 26 Koryphäen, 40 Balletdamen, 35 Muſiker,
W Maſchiniſten, 40 Gehilfen, 30 Choriſten, 30 Choriſtinnen, 70
figuranten, 70 Figurantinnen, 24 Kinder, 50 Ankleiderinnen c.
im Ganzen 600 Perſonen.

Die Nachricht, daß Ludwig Barnay Hamburg verlaſſe
und an das Wiener Burgtheater uberſiedele, erweiſt ſich als unbe
ruündet. Die rig Mittheilung iſt auf die Thatſache zuruückzu
hren, daß Herr Barnay fur ein Gaſtſpiel am Wiener Burg-

theater gewonnen iſt.
Jn Leipzig gelangt das Karlthegater, das trotz ſeiner

kurzen Exiſtenz ſchon mancherlei Schickſalen ausgeſetzt war am
19. December d. J. zur nothwendigen Verſteigerung.

Ein neues Stück von Schiller. Jm „Mainzer
Journal“ fand ſich vor einiger Zeit folgende TheaterAnkündigung:
„Mainzer Stadttheater. 105. Vorſtellung im Abonnement. (Blaue
Karten giltig) Othello. Trauerſpiel in 5 von
er e von Schiller. Die Direetion.“ Unglaublich, aber
och wahr!

Statiſtiſches.
Real- und Bürgerſchulen. Nach den im diesjährigen

Angaveſe des „Eentralblattes fur die geſammte Unterrichtsver-
waltung in Preußen“ enthaltenen ſtatiſtiſchen Mittheilungen exiſtiren
gegenwärtig im preußiſchen Staate 17 Realſchulen II. Ord-
nung, von denen auf die Provinz VDrandenburg 4, auf Pommern 1,
Sachſen 1, Schleswig Holſtein 3, HeſſenNaſſau 5. und Rheinpro
rinz 3 kommen; die übrigen Provinzen haben keine Anſtalten dieſer
Art. An jenen 17 Schulen unterrichten im Ganzen 284 Directoren
und Lehrer; die Geſammtfrequenz. im Winterſemeſter 1875/76 be
trug 5162 Schuler, von denen der Confeſſion wach 3918 evangeliſch,
S katholiſch, 2 Diſſidenten und 861 judiſch waren. An höheren
Bürgerſchulen beſitzt der preußiſche Staat 92, von denen auf die
Provinz Preußen 5, die T Brandenburg 10, Pommern 3,
Schleſien 6, Sachſen 8, SchleswigHolſtein 8, Provinz Hanuover
15, Weſtfalen 6, HeſſenNaſſau 16,
Wentfallen. An dieſen Anſtalten waren im Gauzen 748 Rectoren
und Lehrer thätig. Beſucht wurden dieſelben im Winterſemeſter
1875/76 von 13,075 Schülern, von denen der Confeſſion nach 10,378

zvangeliſch, 1990 katholiſch, 3 Diſſidenten und 696 judiſch waren,

beſchäftigt: 25 Kuünſtler, 4 Regiſſeure,

heinprovinz 14, Hohenzollern

Lebensverſicherungsanſtalten giebt es jetzt inDeutſchland nahe an 40, in Deutſch- Oeſterreich gegen 15, in der deut
ſchen Schweiz 2. Unter den deutſchen Anſtalten hatten die nach
benannten zu Ausgang des vorigen Jahres je einen Verſicherungs-
beſtand, von mehr als 50 Millionen Mark Gotha (288,259,400
Mk.), Germania in Stettin (190,951,443 Mk.), Concordia in Cöln
(124,801,726 Mk. alte Leipziger (103,080,650 Mk.), Lubeck
(102,809,747 Mk. Stuttgarter Lebensverſicherungsbank (98,327,946
Mk.), alte Berliniſche (79,197,619 Mk.), Magdeburger Lebensver-
ſicherungs geſellſchaft (51,843,481 MkE.).

Gerichtliche Entſcheidungen.
Eine Verſpottung (Lacherlichmachen) kirchlicher Einrichtun-

gen iſt nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 27. Sep-
tember d. J. rechtlich nicht mit einer Beſchimpfung (Verächtlich
machen) gleichbedeutend, und kann demnach auch nicht als eine
ſolche 166 Str. G. B.) beſtraft werden.

Das vorſatzliche Werfen von Steinen auf Menſchen iſt
nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 20 Sertember d.
J. als Uebertretung auf Grund des 9306 Nr. 7 des Str.-G B.
zu beſtrafen, wenn es eine Mißhandlung oder Geſundheitsbeſchädi-

ung des Getroffenen nicht zur Folge gehabt hat, im entgegenge
ſetzten Falle dagegen iſt es als Körperverletzung auf Grund des
223 des Str.G.B. zu beſtrafen

Salon Agoſton.
Die geſtrige Vorſtellung des Herrn Agoſton verſchaffte den

Beſuchern des Salons einen intereſſanten geyußreichen- Abend.
Leider iſt es zu beklagen, daß die Arena nicht beſſer gefüllt war;
die Haupturſache mag davon wohl ſein, daß diejenigen, die Herrn
A. noch nicht haben „zaubern“ ſehen, oder durch derartige Vor
ſtellungen ſich von andern Künſtlern haben unterhalten laſſen, die
geſtellten Preiſe zu hoch finden ſicher wird aber jeder, der ein
n r Salon Agoſton beſucht hat, ſo befriedigt denſelben ver-
a en aPreiſe nicht zu hoch gegriffen betrachten wird. Mit größter Fein-

heit und Praciſion führt Herr A. die ſchwierlgſten Piècen des
ſtets ſehr reichhaltigen Prögramms aus. Dabei ſind ſeine Vor-
ſtellungen nicht von dem Höllenlaärm begleitet, der dazu dienen
ſoll, die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer vom Kuänſtler theilweiſe
abzuziehen ubermäßlg prahlende Anpreiſungen ſind Hern A. fremd,
nur mit ſchlichten Worten leitet er ſeine Auffuührungen ein und
macht ſie durch einen gemüthlichen Humor angenehmer
in der Ausſtattung der Buhne, geſchmackvolle Kleidung der mit-
wirkenden Grazien, eine luxuriös erſcheinende Dekoration des Zu-
ſchauerraumes ſind neben der erwähnten Präciſion in Bewegungen
und Handlungen die Hauptziele des Hrn. A. geweſen die er mit
ſelten geſehener Vollkommenheit erreicht hat.

Wollte man uber die Auffuhrungen ſich weitläufig auslaſſen,
ſo wurde man ſehr bald nicht wiſſen, was man berichten ſoll.
Denn einmal fällt die Wahl ſchwer, wenn man nicht alles refe
riren will, da Herr A. in ſeiner Vorſtellung keine beſonderen
Glanzpunkte hat, ſondern die ganze Vorſtellung ein einziger großer
Glanzpunkt iſt, und dann ſind die Darſtellungen derart, daß man
hier in Verſuchung kommt zu glauben, es beruhe nicht alles nur
auf der Theorie der Geſchwindigkeit. So bringt es z. B. Herr
A. wie er ſelbſt ſagt nicht. fertig, Geld aus den Aermeln zu
ſchutteln, dafür aber vermag er es aus der Luft zu greifen aus
den Flammen des Lichtes zu holen, den Falten ſeiner Kleidung
zu entnehmen, und zwar in ſolcher Menge, daß ein hoher Cylin-
derhut kaum alles zu faſſen vermag. Auch erfährt man im
Salon, wie in Paris gebacken wird; man lege den Jnhalt zweier
Eier zuſammen mit zwei Damenringen in eine Pfanne, erwaärme
das Ganze uber dem Lichte und, wenn der Deckel abgenommen
wird, ſind zwei niedliche Taäubchen darin deren jedes einen Ring
trägt (es fehlte nur noch, daß jedes den Ring an den rechten Platz
brachte). Bei den meiſten Erſcheinungen, die Herr A. vorfuhrt,

Feinheit

muß man ſich darauf beſchräuken, das Faetum zu conſtatiren: es
iſt ſo aber wie es gekommen iſt, wiſſen nur die Götter und Herr
Agoſton. Durch einen Schuß vermag unſer moderner Caglioſtro
zwel lebende Kaugrienvögel gus einem Kafig lebendig in den andern
zu bringen; durch ein einziges Blaſen Schmuckſachen aus einer
verſchloſſenen Schachtel heraus an einer Guirlande zu befeſti
gen u. ſ. w.Der Platz wurde bald mangeln, wollte man nur einfach im
trocknen Gerichtsſtyl ein Wunderwerk nach dem andern anfuhren.
Trotzdem ſei es mir geſtattet, drei Punkte des Programms noch
hervorzuheben: the fakir, Epiſode aus der Traumwelt aus 1001
Nacht. Dr. Fauſt's Leben, Thaten und Höllenfahrt. Der
Geyſer auf Jsland.

Das erſte, the fakir, von Herrn Arbee geleitet führt uns
ein hubſches junges Mädchen vor welche in dem Zuſtande ſchein-
barer Betaubung die ſchwierigſten und anſtrengendſten Stellungen
anzunehmen veranlaßt wird. Nur auf der einen (rechten) Seite
am Arm unterſtutzt, erhebt ſich der Körper bis zur horizontalen
Stellung. Dabei finden die glanzvollſten Metamorphoſen in ihrem
Anzug ſtatt, während ſie ſelbſt unbeweglich in der ihr jedesmal ge
gebenen Körperhaltung verharrt. Dr. Fauſt's Leben, Thaten u. Hoöllenfahrt. Jeder der eaiß, wie Geiſtererſcheinungen dargeſtellt werden,

wird auch die Schwierigkeiten kennen, welche dabei zu uüberwinden
ſind. Wie oft kommt es auf Theatern vor, daß der Schauſpieler,
wenn er, mit einem Geiſte kämpfen ſoll, denſelben gar nicht erreicht;
hier, bei A., finden wir nicht die geringſte Unregelmaäßigkeit dieſer
oder ahnlicher Art; mit einer mehr als mir wunderbaren, uber-natuürlichen Exactheit und Accurateſſe wurde dieſer Theil der Vor
ſtellung zur Auffuhrung gebracht. Dabei fehlte es hier wo es
angebracht war, auch nicht an dem dumpf rollenden, grollenden
Donner, und die zur Beleuchtung benutzten Chemiealien füllten die
Arena auf Momente mit dem charafkteriſtiſchen Höllengeruch an.
Es mag ubrigens nicht unerwähnt bleiben, daß der Hauptheld dieſes
Theils der Vorſtellung, Dr. Fauſt, durch Frau Agoſton repraſentirt
wurde. Frau A. gedenkt nächſtens als Leiterin der Hauptvor-
lung aufzutreten, und wünſchen wir, daß ihre anerkannte Ge-
ſchicklichkeit und Umſicht vor einem recht zahlreichen Publikum
zur Geltung kommen.

Der Geyſer auf Jsland iſt nicht umſonſt das großte Wunder
werk der Hydraulik genannt. Jn ſchöner Abwechſelung werden die
zu verſchiedenen Höhen ſich erhebenden Waſſerſtrahlen von oben
herab farbig beleuchtet, bald eirkarre bunt, bald zu gleicher Zeit
verſchieden farbig erglänzend. Den Schluß dieſer Erſcheinung ſo
wie der ganzen Vorſtellung macht ein lebendes Bild, ein Conzert
der Nymphen des Geyſers darſtellend.

Daß das Publikum zufrieden war, beweiſt, daß der Vorhang
rn aufgezogen werden mußte, ehe der Applaus langſam
verhallte.Möge es jeder Zuſchauer für ſeine Pflicht halten dieſen
Applaus auch zu Hauſe und im engeren und weiteren Freundes
kreife zu wiederholen. Die Vorſtellungen ſind es werth bei völlig
ausverkauften Hauſe gegeben zu werden dem fehlt allerdings jetzt
noch manches namentlich die Leute, die bisher r den leere

latzen zu ſitzen pflegten. Wenn etwas, dann verdient es
nappheit und Eleganz des Worts und der Handlung des rn

Agoſton, vom geſammten Publikum aus eigner Anſchauung kennen
gelernt und Lewundert, vor allem aber geſchätzt und gewuürdigt zu
werden. Möge Herr Agoſton ſtets in Halle und Umgegend eine
fur ſeine Kunſt ſich intereſſirende Einwohnerſchaft finden.

um Schluß weiſen wir noch darauf hin daß im Laufe dernächten Woche die Reiſe um die Welt in 15 Minuten von Herrn

A dargeſtellt wird und zwar vermittelſt des größten bis jetzterſt renden, in ſeinem Beſitz befindlichen RiefenAgioſkopes.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. October.

Aufgeboten: Der Maurer H. J. F. F. Schondorf, Geiſt
ſtraße 59, und Ch. F. Rabe, Bahnheféſtraße 11. Der Flei-
ſchermeiſter F. W. Jirſhre und F. A. Kuntzſchmann, Zörbig.

Geboren: Dem Oderbergamts Aſſiſtent H. Uhlmann eine
Tochter alter Markt 34. Dem Schmied J. Sadewaſſer ein
Sohn, II. Vereinsſtraße 8. Dem Koffertrager L. Patzſch eine
Tochter Leipzigerſtraße 29. Dem Former H. Pohle ein Sohn,
Bahnhof 8. Dem Handarbeiter E. Kellner ein Sohn alter
e e Dem Handarbeiter H. Rennert ein Sohn Lud-
wigsſtraße 6.Seſto rben: Des Glaſermeiſter G. Rudiger Sohn Max Paul,
6 Jahr 3 Monat 25 Tage, Diphtheritis Martinsgaſſe 7.

er im Verhältniß zu dem Geborenen ſelbſt die dorpelten

Die Wittwe Chriſtiane Suſanya Rabes geb. Kärtzſcher, 82 Jahr
6 Monat 26 Tage Herzſchwäche Leipzigerſtraße 13. Des
Drechsler A. Orlob Tochter, Marie Antonie Emilie, 3 Jahr
Z Monat 29 Tage Nierenverfettung, Steinweg 43/44

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 30. October e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:

I. die Einführung des zum unbeſoldeten Stadtrath gewaählten
Wirklichen Geheimen Raths, Regierungs Präſidenten a. D. Rothe;
2. die Nachbewilligung einer Etatsuberſchreitung; 3. die Erthei
S de etharge uber die Gottesackerkaſſen Rechnung für das
Jahr

t Geſchloſſene Sitzung4 die definitive Anſtellung mehrerer Lehrer; 5. die Bewilligung
einer Entſchädigung wegen entzogener Garten reſp. Obſthaum-
nutzung 6. die definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der
Kammerei II.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

Predigt Anzeigen.
Am 19. Sonntage nach tat (den 29. Oktober)

predigen:
St. Ulrich: Vm. 8 für die Ulrichs Gemeinde Diakonus
Wachtler. Um 10 fur die Marien- Gemeinde Archi-
digkonus Pfanne. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Montag d. 30. Oktober Ab. 5 Bibelſtunde Konſiſtorialrath
D. Dryander.

Zu St. Moritz. Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Oberprediger Saran. Nm. 2 Der-
ſelbe.

Hospitalkirche Um 11 Diafonus Nietſchmann
Domkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. (Abſchiedspredigt.)

Ab. 5 ein Kandidat.
Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. Beyſchlag.
Zu Neumarkt: Sonnabend d. 28. Oktober Ab. 6 Vesper Paſtor

Hoffmann.
Sonntag d. 29. Oktober Vm. 9 Derſelbe.

lehre Paſtor Jordau.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.

Beichte und Kowmmunlon Derſelbe.

Nm. 2 Kinder-

Nach dem Gottesdienſt

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9

die

ſtraße 43, giebt jetzt ſeinen Proſpect für die 1877

Kaplan Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 97, Gottesdienſt.
Baptiſten Gemeinde: Ar. Geißler aus Leipzig predlgt Sonntag

den 29. October Vm. 9 und Nm. 3 im Saale zuden drei Schwaänen.
Apoſtoliſche Gemeinde gr. Markerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

d griligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes-
enſt.

—55JDentſche Seewarte.
ueberſicht der Witterung. 26. Oetober.

Bei ſehr geringen Aenderungen des allgemein hohen Barometer
ſtandes dauert die ruhige vorherrſchend trube und ziemlich milde
Witterung fort, nur in Jrland iſt der Sudwind ſtark geworden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 26. bis 27. Oectober.

Stadt Hamburg. Frau Grafin Lyngr m. Tochter a. Muüh-
lingen. Hr. Officier Annecke a. Berlln. Hr. Direetor Hecht
a. Hraunſchweig. H. Lieut. Sievert a. Erfurt. Hr. Rſtter
gutsbeſ. Ruſcha a. Mecklenburg. Her Gerichts- Aſſeſſor Benno
a. Oldenburg. Hr. Jngenieur Schilling a. Hannover. Hr.
Regierungs ath Schönwald a. Magdeburg. Die Hrrn, Kaufl.
Engels a. Cöln, Hiller, Böſenberg, Teppich u Fernbach a. Ber-
lin, Dirſch a. Caſſel, Samſon a, Wolfenbuttel, Fuchs a. Han-

iwover, Roßig a. Saalfeld, v. Einſiedel a. Leipzig, Bierbauer a.
Frankfurt

Goldner Ring. Hr. Superintendent Miſchke m. Sohn a. Frey
burg. Hr. Stud. med. Belkinger a. Cleve Hr. Brauereibeſitzer
Zierfuß a. Hamburg. Hr. Stud. agr. Graf zur Lippe a. Roſtock.

r. pract. Arzt Schrammer a. Görlitz. He Ober Amtmann
Schmeltzer a. Schleſien. Hr. Oekon.-Rath Herpicht m. Fam.
a. Brärsleben. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann u. Pechmann a.
Hanau, Sprinz, Rhodus, Hamann, Roſenthal, Roſt, Weber u.

deyer a. Berlin, Börner, Behr u. Bacher a. Leipzig, Wlenke
a. Elberfeld, Wolff a. Vreden, Roßkothen a. Aachen, Engels a.
Crefeld, Henneberg a. Pößneck, Spouholz a. Plauen, Berg a.
re [ſurt, Henſchel a. Pforzheim, Cahn a. Eſchwege, Schindler
a. In.Goldene Kugel. Hr. Commerzienrath Behr a. Sondershauſen.
Hr. Rent. Fork a. Berlin. Hr. Paſtor Tiſchmeyer a. König-
rode. Die Hrru. Jnſpectoren Rabenalt a. Marienthal, Gott
ſchalk a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Eisner, Roſener u. Salo-
monsky a. Berlin, Radoweky u. Guüſſefeld a, Hamburg, Schmidt
a. Leipzig, Rockenfeller a. Vülfrall, Rode a. Brandenburg, Wend-
tiſch a. Bernburg, Brauns a. Duſſeldorf.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Stud. Tölſtedt, Nordhof u. Kuhl-
mann a. Jena. Hr. Apotheker Bernhardt a. Mannheim. Hr.
Rent. Stirkling m. Gem. a. Ocynhauſen Frau Baronin
v. Korff m. Dlenerſchaft a. Zürich Die Hrrn. Kaufl. Claus a.
Aſchersleben, Richter a. Wehrsdorf, Teubner a. Dresden Fahſe
a. Berlin, Kämpf a. Pfungſtedt, Neumann a. Frankfurt a. O.,
Cohn a. Magdeburg, Joffe a. Prag.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. Oetober 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
ergiſchMärkiſche 77,10. CölnMindener 100,75. Oberſchle-

ſiſche A. O. D. 133, Rheiniſche 110,25. Oeſterr. Staatsbahn
434, Lombarden 123, Oeſterr. Ered.Act. 240,50. Preuß.
Conſolidirte 103,20. Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen 2(9,50. AprilMai 215,50, geſchaftslos.
Roggen Oetbr. Novbr. 155, Novbr. Decbr. 155,50. April-

Mal 161, leblos.
Gerſte loco 135—180.

afer. October 167,50.
piritus loco 52,20. October 52,20. AprilMai 54,207

flauer.
Rüböl loco “2, Oetbr. Novbr. 71,80. AprilMai 73,60.
Coursbericht von Zeising, Arnheld, Heinrich Co.

Berlin, den 27. October 1876.
BerlinAnhalt. St.-Act. 103,10. BerlinPotsd amMagdeburg.

St. Act. 77, BHerlin Stettiner St. Act. 121,50. BergiſchMärkiſche Stamm-Act. 77,10. CölnMinden er St. Act. 100,75.

Magdeb.Halberſtadt St.-Act. 103, Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
133, Rheiniſche 110,25. Franzoſen 434, Lombarden 123,50.
Deſterr. Credit-Act. 239,50. Darmſtadter Bank Actien 101,60.
Thüringer Bank Act. 71, DiscontoCommand. Anth. 112
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,20. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 163,10, Tendenz: unentſchieden.

Das Carl Stangen'ſche Reiſebureau, Berlin, Markgrafen-
7 zu unternehmenden

Geſellſchaftsreiſen gratis aus, ebenſo das ſpezielle Programm fur
die nächſte Reiſe nach Egypten und Italien inel. Sieillen. Letztere
ſoll am 10. Januar 1877 unter Begleitung von Carl Stangen an
getreten werden und 2 Monat dauern. Für Egypten iſt bei
dieſer Reiſe ein ganzer Monat Aufenthalt in Ausſicht genommen,
um einen Ausfiug bis Theben und Philae, oder bis Jeruſalem
und an das todte Meer zu ermöglichen. Dann iſt verhältnißmäßig

eit. fur Syracus, ECatanig, Meſſina, Palermo, Neapel, RomFlerers und Venedig beſtimmt. Der Preis beträgt 2400 Mark.

Das Hamburg NewVork'er Poſtdampfſchiff „Gellert“, Capitan
Barends, welches am 11. d. von Hamburg und am 14. d. von Havre
abgegangen, iſt am 25. ds., 4 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in
New-Vork angekommen.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 28. October

Univerfſitäts-Bibliothek: Vm., 10 12 u. Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 23.Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Sarg be treistſtenſuneen Vm. d l. le ſcheſteage 27

arkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtr g r.San u. Vbrſchuß Werein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3——5 Bruderſtraße 6. Billets für acht Vorträge à Perſon 6 Mark ſind in der Buchhand-

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). lung von R. Mühlmann (Barfüßerſtr. 14) und an der Kaſſe zu
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Puls), Brüderſtr. 16, haben einzelne Billeis zu jedem Vortrag an der Kaſſe à 1 Mark.

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3-6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Prof. Dr. HevdemannPublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut roſ. V. e

achten u ra er ne n r m w. v neKaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten ardelub. Von heute ab A S vVeridata
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang r
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rech eröffne einen

nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie, für Buchdrucker Lateiniſch. S von vorjährigen Kleiderstoſſen zu bedeutend
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Kunſthiſtoriſche Vorträge.
Zum Beſten des Archäologiſchen Muſeums wird der

Unterzeichnete in dieſem Herbſte eine Reihe von

acht Vorträgen
Geſchichte der griechiſchen Sculptur

halten; wöchentlich Montags von 6 bis 7 Uhr in dem vom
Magiſtrat gütigſt zur Verfügung geſtellten Saale der Volksſchule.

Beginn der Vorträge
Montag den 30. Oetober.

aus der

v

2 e 2Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“. ermäßigten Preiſen.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle. Gestreifte Lasting 7alliſche Liedertafel: Ab. 10 Uebung im neuen Schuützenhauſe. VFranzösischer Long-Riäpps 6ereinigte Männer Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. Bin farbigen Battist 7 e
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“. 7 7 breiten TWartan x s a

2 4 2all. OrcheſterMuſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms Halle Poplin e. 4e r r Taffetwanremät Atlasstreiſen 7 r uLey' asPhotographien-Kunſt- Ausſtellung tag geöffnet im „Kronprinz“, 6 z zalen ten er Sir 27 er ren h o n /2 ger Tr Wopline 15 Hr er. A. Francke äder im Fürſtenthal. Irisch-römische v. 2 u. 2) in warzer Waare:für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool Schwefel, in r 4 m
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel r 31 e 6 S abäder zu jeder An Sonn u. Feicrtagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. eS Voigt rer tete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration t 93 m
zum ez b yen bereit. S r eiten ipps 97:Sing-Academie. Sonnabend d. 28. October Kochm. s uhr v Cachemir 16

Uebung für Damen im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer W olI-Atlas. 6
ſingender Mitglieder Wilhelmsſtr. 5 bei Herrn Dir. Voretzſch. 40. 10Der Vorſtand.

c 1 tüchtig. erster Hausknecht für flot-
ten Gaſthof pro 15. Novbr. u. 2 junge Kellner p.
ſofort ſucht's Arbeits-Nachweisbüreau Halle, große
Brauhausg. 29.

Sekanntwachungen.

RKückſendung. Be Be ääEin Geldbrief mit 466 an Herrn Dr. Oſer in Carlsbad; Ab- 3J

ſender B. Lindner, Lieutenant a. D. in Cöln a/Rhein, iſt nicht zu 38 Englisehe unch Luxewhurger Tricotagen 88
germitteln. v in großer Auswahl,

Ferner eine große Partie
Gros-Grains, ix-Lüsteru. Doppel-Lüster

von 4 an.
E. W olfeneteine,

Central-Verkaufs-Bazar zur Stadt Zürich.

e a e e emee

h

Halle a/S, den 26. October 1876. a e 22Kaiſerliches Poſtamt Nr. J. W Plaids und Reisedecken 2
Steckbriefs-Erledigung. Der mittelſt Steckbriefes vom 18. d in den neueſten Muſtern 34d. M. wegen Diebſtahls v e Modelltiſchler Carl Kreuzmann a ſowie ſämmtliche HMerrenbedarfs- Artikel 89

aus Milzau iſt ergriffen. 89 empfehlen zu billigsten festen Preisen zHalle a/S., den 24. October 1876. Fr.Der Staats-Anwalt. 34 Fern G FBar,
e e 38 gr. Steinstrasse S. 34Verpachtung eines Kohlenfeldes. 590990990999950990990999006

Grubenfeldes bei Langenbogen, in welchem das Vorkommen von

Schwälkohle
nachgewieſen iſt, ſoll in dem Revierhauſe der Königlichen Grube bei
der Station Teutſchenthal am

In W rnempfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager

fertfger Felzwaaren.

Jede in d ln PBeginne des Termins 6000 .4. in Staatspapieren zu deponiren. in allen Breiten und Nüancen zu Jaquetts u. Baretts
Die Pachtbedingungen können mit dem Situationsplan über das hej 07 J tPachtfeld bei Herrn Factor Schmid auf der Grube ſelbſt eingeſehen a Re S T.

Unſere Veuheiten inwerden. Abſchrift der Pachtbedingungen ertheilt die Unterzeichnete

Stepp-, Moirè- und Filzröcken
gegen Einſendung von 80 Pfg. in Poſtwerthzeichen.

Artern, den 26. October 1876.

ſür Damen und Kinder
bringen hierdurch in empfehlende Erinnerung.

ſells für Hötels u. Reſtaurant A Köchinnen für ff. Ne

Königliche Langenbogen'er Grubenverwaltung.

S Geſucht
Markt. Ge8chw. Jüdel, Makts.

ſtaurants 3 perf. Köchinnen f. adl. Familien; 5 Kö
chinnen f. Privatwirthſchaft; mehrere kräftige reinliche in Grundstück

u. 3 zur Stütze der Hausfrau; 3 erfahrene Kochmam-

Ein junger Mann, im
Mühlenfach tüchtig, findet
ſofort Stellyng.

R. Walter,
Mühlweg Nr. 14 parterre.
Ein junger Kaufmann wünſſht

Unterricht in der engl. Sprache zu
nehmen und ſucht einen Lehrer zur
Ertheilung deſſelben. Gefl. Adr.
sub A. B. 18 poſtlagernd Bahn-
poſtamt.

Zwei zuſammengehörige, in einem
Dorfe gelegene Güter, nicht weit
von Bahnſtation, mit einem Areal

r. r lin Nr. 11. von über 400 Morg., ſollen fürr den feſten Preis von 40,000

zum I. Novbr. 2 ſelbſtſtändige Landwirthſchafterinnen

Mädchen f. Haus-, Stuben- u. Küchenarbeit; 2 perf.
Jungfern f. adl. Familien; Kinderfrau; 1 Laden- in Halle a/
mamſell, die Hausarbeit mir übernimmt; 1 Ladenmam 7 7ſell f. Poſamentier- u. Galanteriewaaren-Geſchäft; 1 in allernächſter Nähe
f. Tapiſſerie-Geſchäft; 3 f. Material- Geſchäfte n. au des Vahnhofes,
ßerhalb; 1 Putzmacherin als Directrice, mit Zeugniſſen für Jnduſtrielle, Groſſo-
zu melden im Compt. von geſchäfte allerlei Art, auch füri einen Viehhändler ſehr geeig-Frau Binneweiss, gr. Märkerſtr. 19. e e e

gen, ſonſtigen Baulichkeiten undO Mehrere verh. u. led. Oec.-Jnſpeetoren, ältere o oen Gar-
u. jüng. Verwalter, Hofemeiſter, Aufſeher, herrſchaftl. ten, habe preiswerth zu ver-
Diener u. herrſchaftl. Kutſcher, Reitknechte, verheir. u. kaufen und ertheile auf Anfragen
led. Gärtner, 1 Spiritus-Brenner, Kellner u. Kellner nähere Auskunft.

Stellen durch das Compt. von Pr. Rinneweiss in
Halle a/S. gr. Mürkerstr. 18. 4

Gutskauf-Gesuch. 9900 Mark, Ein ſmihtiger Fenkverwale mit der Bäiſte Anzadinig r

e ter, ergl. emeiſte iſt bei Ed.In der Nähe von Merseburg, die Hälfte der Feuerkaſſe, werd. auf u. 1 tüchtige Wirthſchaſte- r n d er t 57
Halle oder in Thüringen wird 1. Hypoth. zum 1. Jan. 77 zu lei rin, in feiner Küche u. Mol erfahren
ein Gut von 700--900 Morgen hen geſucht. Selbſtdarleiher belieb. kerei erfahren, ſuchen zu b Z
kruchtbarer Boden, schön bebaut, Adreſſe sub A. K. 3130. bei Neujahr oder ſogleich Stel Eine wenig gebrauchte gußeiſer-
mit einer Anzahl. bis 80,000 Haasenstein Vogler lIung. Näheres in Halle a/S. ne Pumpe zu verkaufen
zu kaufen gesucht. in Halle a/S. niederzulegen. Ranniſche Straße Nr. 14. Schmeerſtraße 31.

Offerten, doch vuur von Be- bz 53 Verwalter, Wirthſchafterin, Hofe- Zwei elegante hannö-e neten Ein Rittergut n e n Ken h SehtVogler in Magdeburg zur im Werthe von 60,000 Thaler, Tr. Fleckinger kl. Schlamm 3 s Jahr alt
auch zum Dismembriren geeignet, Ein oder zwei ſachkundige Leute w.ſoll verkauft oder auf ein Haus zum Ausputzen von 3--4000 St. preiswerih Otto Thieme.

Wir beabſichtigen, mehrere Bu,
reaugehilfen, die neben guter
Handſchrift einige Gewandtheit im
ſelbſtſtändigen Erpediren beſitzen, in
unſerer Verwaltung diätariſch u
beſchäftigen. Bei genügenden Lej-
ſtungen kann dauernde Anſtellun
zugeſichert werden. Die Diäten be
tragen monatlich nicht unter 60 Mark
Bewerbungen erwarten wir binnen
14 Tagen.

Schönebeck, d. 23. Oct. 1876.
Der Magiſtrat.

Schildener.

I 60. 000 Markmöglichst in einem Posten
sind am 20. Janvar 1877 ge.
gen sichere Hypothek zu vVer-
geben. Näberes bei Herrn

Justizrath Polenz
in Naumburg a.

bietet mein Lager die größte
Auswahl von eleganten und
nützlichen Präſenten in
Silber u Alfenide:

Tafelaufsätze, Zuckerdosen n.
Schaalen, Weinkühler, Menagen,
Arm- und Tafelleuchter, Prucht-
Körbe, Serviettenbänder, Des

sertmesser u. ſ. w.
Suppenlöffel, Gemüselöffel,

Esslöſſel, Kaſſeelöffel jeder Art
im Einzelnen u. Dutzenden.

Wilhelm Körner,
großer Berlin 13.

Fabrik für Gold- und Silberwagren.

Eine kleine Hypothek auf ein
J Haus in Halle, gute Lage, in

nerhalb der Feuertaxe, ſoll mit Ver-
luſt cedirt werden. Näheres unter
H. R. durch die Annoncen Exped,
von FI. Triest hier.

Bauplata-Verkanf.
Ein Vauplatz Morg.) vor

dem Königsthore u. nahe der Bahn,
iſt unter ſehr günſtigen Zah-
lungsbedingungen billig zu
verkaufen Hierauf Reflektirende
wollen ihre Adr. unt B. 11350
an die Annoncen- Exped. von
F. Rarchk& Co., Halle a/S.
gelangen laſſen.

Feinſter Lofodiniſcher
Dorſch-Leberthran

von H. Sardemänn in Emmerich,
wegen ſ iner Güte und Wirkſam-
keit allſeitig von den Aerzten em
pfohlen, iſt ſtets vorräthig in Ori
ginalflaſchen à .4. 1.
Derſelbe eiſenhaltig à 1,20
bei Aug. Apelt, Leipzigerstrasse

0. F. Jentzsch, Neumarkt,
Wilh. Schubert gr. dteinstr. 2

in Halle,
Hermann Rabe und
Emil Wolff in Merseborg.

Hochzeiten

Hiermit die Anzeige,
daß ich den Verkauf mei
nes ächten

Ananas-Jamaica- Rum
tem Herrn W'äülhelm Schu-
bert in alle übertragen habe.
Carl Ioeniger in IHamburg,

Rum- Thee- Importhandlung,
Ein ordentlicher Hausburſche

wird geſucht.

Wilh. Schubert,
Ecke der gr. Stein u. gr. Ulrichsſtt

Kaiser Wilhelms- Hall-,
Sonnabend den 28. Octbr. 1876

Abends 8 Ubr:

Concertdes Orchestermusikvereins,
Mendelssohn, dymphoruie

Adur. Mozart, Ouv
tus.“ Boiel dieu, Ouv.
bann von Paris. Bergsop
Arie für Clarinette. Rossi
ni, Ouv. „Die diebische Elster.

Reichskangler.
Restaurant e Café,

Leipzigerstr. 18, I. u II. P.
Z. Eröffnung d. oberen Saale

Sonntag d 29. October
Pfannkuchenschmaus
und 1 Glas ff. PunschAeltere Wirthſchafterinnen in Halle a. d. S. vertauſcht Obſtbäumen, werden nach auswärts t

finden ſofort oder zu Neujahr werden. geſucht. Reſlectanten erfahren das Zwei Leonber
Stellung. Näheres Fr. Schüller in Halle a/S., Nähere Blücherſtraße 7a. in Klee ger Hunde ſind zu
Ranniſche Straße 1A part. Niemeyerſtraße 13. den Vormittagsſtunden. verkaufen große Brauhausgaſſe 30.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Sonnabend AbendPokelknochen mit Klöſen.
L. G. BRarteky-
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